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Die moraltheologische Wertung
VO  ‚n Ehe un! ehelichem Verkehr in der Scholastik bis '1homas

Z Mülhler, ichael, Die Te des hl. ugustinus von der Paradiesesehe un! die Auswirkung in der Sexuale des und
Jahrhunderts bis Ihomas vVon quin (Studien ZUZXI esch. der kath. Moraltheologie, hrsg. V, iıichael uüller, Dr Friedr. Pustet,

Regensburg, 1954, 325 S } 19,50.
Von Hetibert Doms, Münster

[Das hiıer /  — Besprechung vyelangende Werk stellt 1ıne Dıie mınutiöse Durcharbeitung der 1im Teil von

AD behandelten Autoren oder m  N eraußerordentlich bedeutsame Pu  1Katiıon auf dem (56-
bhiete der es der oraltheologie dar Es iıst das 1st einerseıts außerst reich iın der nüchternen, arf-
Ergebnis JangjJähriger, mühevollster WForscherarbeit e1nNnes SINN1IgEN, den Toten en nıcht verlierenden Darlegung
reifen, historisch bestens geschulten un: mit der Materie der mannigfaltigen ‚. Bemühungen, der angeschniıttenen
tief vertrauten ECNNETS., Rund mittelalterlich er TODIeme Herr werden., andererseits aber eiwas C

wurden aus Handschriften auf die einschlägigen Fragen müdend 13887 verwirrend,; weil über Jange trecken keine
hın dur  orscht, und 85 altchristliche un mittelalter- wesentlich edanken hervortreten, vieles sich
liıche Autoren nach ihren ru  en erken. Die Arbeit immer wiederholt; 19888  I4 kleine uancen S1'  ch ändern. ber
War 1m wesentlichen bereits 1940 abges  ossen Hiermit die Ausbreitung dieses Materials, dıe vielen Zitate aus

hängt sicherlich DIMECNH, daß nıcht alle einschlägige Handschriften tellen doch 1ı1ne Bereicherung der Wissen-
späterer I1ıteratur benutzt 1st. Leider e1n alpha- durch eın bisher größtenteils unbekanntes Tat-
betisches Namen- un:' Sachregister, durch das dıe Aus- sachenmaterı1al dar,; das nıcht eın  _ zweıtes Mal mehr durch-

forscht werden braucht. Sie sind auch nıcht DUr ehr-wertbarkeit des Buches erheblich hätte
Das Buch behandelt 1im Teil dıe Vorgeschichte der TEL  ch; sondern VOo  a eINer mıtunter erschütternden Kin-

Ausbildung des Ideals der Paradiesesehe T1S., Gregor druckskraft.
Aber dann kommt 1m 1:.0634 VO  w 075318 eineV, Nyssa, Chrysostomus), dann die Lehre Augustins un

ihre Fort.  ildung 1m Frühmittelalter. Es olg 1m Teil Zusammenschau der Ergebnisse, die wiıederum 1n 2anNz
die Einzelbehandlung der Problematik in der Zeıt der anderem Sınne die an des Meisters erkennen äßt un
Scholastik bıs Thomas Aus der gewaltigen sollen jJjedem, der überhaupt der Entwicklung der eNan-

delten ToODleme bis auft die großen eologen der Hoch-AUT einzelne besonders wichtige Namen genannt werden.
Im Abschnitt der Frühscholasti Anselm V. Laon un scholastı interessı:ert 1ST, eınen ausgezeichneten Überblieck
Wilh. V, Champeaux nebst ihrer Schule; Bernhard; Gilbert mıt manchen schr interessanten Ausblicken autf die spätere
de la Porree, der große Opponent Abälard, Hugo A St Entwicklung der Tobleme bis in die Gegenwart bietet:
Viktor, Gratian, etr. ombardus, die kanonistische und WI versuchen, aus dem überreichen Inhalt besonders
kanonistisch beeinflußte Literatur: Glossatoren 350081 wichtige omente hervorzuheben.
Decretum Gratiani und Summae confessorum: Im Ab- Die Junge Kirche stand hinsichtlich der Eihe- un (58=
schnıiıtt: die Schule des Lombarden, Odo A Ourscamp, dıe schlechtsmora sofort 1n einem Zwei-Fxronten-Kampf, eilner-
späteren Porretaner. Petrus Cantor, Robert Courson, 1n€ seı1ts schwere eidnische Unzucht: andererseıts
Gruppe „spätere Autoren“, darunter Praepositin un: 1ı1ne in ihrer etzten Wurzel dualistische Liebes-,
Stephan Langton. Es 018 die Übergangszeit Hoch- eschlechts- un Ehefeindlichkeit. D  171e Front des Gegners
scholastik mıt Wıilh V, AÄuxerre uUnN!' Wiıilh V. Äuvergne, estimmte naturgemäß aıuch die Haltung der kirchlichen
der alteren Dominikanerschule Un der äalteren TaNzls- Autoren, insbesondere auch unier dem Gesichtspunkt;

daß an sittlichem Ernst hınter ihnen nıicht zuruück-kanerschule, und endlich werden die großen Theologen
der Hochscholastik behandelt Bonaventura., Albert, stehen vollte Zweifellos hat der antıke leibfeindliche
Thomas und Petrus \g LTarantasıla. Dualismus das christliche Denken über Geschlecht; ort-
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Lust Aber schon bei Leo Gr und inzenz finden WITrpflanzung, Ehe nicht unbeeinflußt gelassen, die Theorien
über die Paradiesesehe erscheinen qls pniegel un Recht- die Auffassung, daß WESECNH der Fleischeslust keine Emp-fertigung sıttlicher Wertungen. Grundlegend aiur ıst fängnis ohne un geschehen könne. Fortschreitend wird
Urigenes; genuge hier, noch Gregor V, Nyssa un immer mehr die Tatsache des Lustgefühls als Sünde an sc-Johannes Chrysostomus erwähnen. sehen. FKs kommt IA einem Zwiespalt: Gut ist die Ehe und

Ausgangspunkt der späteren abendländischen Ent- ihr Akt, chlecht die mıiıt ihm verbundene Lust, die ihn
wicklung 1st Augustins Te Seine elehre kämpft sündhaft macht. Ps 50,7 un Kor 76 dienen als Be-

Manichäer und Pelaglaner: diese wird der WEeIS. Allerdings WIT. die Sünde ıIn der FEhe nach manchenSündenfall, Jjene die Heiligkeit der FEhe und rucht-
barkeit betont. ukerdem ist bel ihm 1Nne persönliche Autoren nicht angerechnet oder bleibt straffre). Von

Abälard entsteht diese Auffassung WiıiderstandAbwehrhaltung WE  5 seıner Jugendsünden spürbar. Man äßt DUr noch die „unmäßige” Lust als Siünde gelten.Augustin lehrt, 1 Paradiese habe der ens dıe 56
schlechtsorgane direkt und uneingeschränkt miıt dem Aber dauerte längere Zeit, bis Ina.  a allgemein anNneTr-

illen beherrscht Ww1€e and und Fuß Demgemäß erscheint kannte, daß nıcht jeder heliche Verkehr wenıgstens
die Geschlechtslust als eiwas Überflüssiges, ja den ıllen 1aßlich SUuN sS@e1.  d Noch Anfang des gab E

Autoren, die die Fmpfindung der Geschlechtslust alsemmendes. Infolgedessen rTklärt Augustin die heutige, solche für SUuN erklärten. Wilh V, uxXxerre tellteUrTrC| Unbotmäßigkeit der Organe un Geschlechtslust
gekennzeichnete Sitnation als Fehler, Mängel der dagegen klar den Grundsatz heraus, daß 1LUF der Wille
menschlichen Natur, die als Strafe für den Siündenfall 7E  n ust SUN: Se1IN könne. Bedeutungsvoll 1ın der
verhängt wurden. Er rklärt den el  en Verkehr mühseligen Klärungsarbeit Wäar die sıttlıche Wertung der

actus Pr1mo0-pr1m1. Wer cd1ese als SUN!: beurteilte.zwecks Fortpilanzung für gut, der ust wiıillen ber
für Jäaßlıch SUuN weil darın Hingabe ungeordnetes mußte auch den ehelichen Verkehr für wenıgstens anlıch
Begehren lıege 30/31) Augustin hat über das süundhaft erklären solange 130838  b nıcht eınen auUus Willens-
geistige Fundament christlicher Gattengemeinschaft tiefe entschluß hervorgehenden Verkehr 1Ns Auge e)

Erschwerend für cdıie AÄAnerkennung der Sündlosigkei desÄAussagen gemacht (S. 32) In Aug.s Grundkonzeption ist el  en erkehrs a daß die Übertragung der Erb-auch e1INn ea ausgesprochen. Dieses WI1T VO  an der Früh-
sunde als UTC die Lust des ehelichen erKkKeArs VOI-scholastik übernommen. Man e  T: die Zeugung sSe]1 1M

Paradiese ebenso ustlos SCWESCH WwW1e die Geburten ohne ursacht angesehen wurde: Ja wurde aıuch die Erbsiünde
SchmerTz. Trst Peter Abälard 1gnorijert Aug.s Theorie un selbst In der Begierlichkei rblickt 129, Anm. 11)

Von Bedeutung WarTr uch cdie Auswirkung eines VO.  mobehauptet, miıt der Funktion Nl natürlicherweise aıch die
Gratian übernommenen Wortes des UOrigenes, daß ZUTust mitgegeben. Robert Melun w1e Spätere, daß

der Verkehr auch 1m Paradıies USTIvOoO SECWESECNH S@]1. Zeit des el  en Verkehrs ‚d  16€ Gegenwart des HL
und Gaufrid entwickelt, daß die Lust Zzu Wesen der (reistes nıcht gegeben werde”: Ina  - begründete dies damait,
Natur gehöre und 19n08  an hre heutige Unordnung fehlerhaft daß der ens J]er Sanz Fleisch werde un geıstıge
sel1.  f Aber WEeNnN auch die TE VO  — der Lustfreiheit des Akte unmöglich würden. Man berie{f sich auf Aug., später

auch auft Aristoteles. Als die Auffassung von der üundhaf-Paradieseszustandes aufgegeben wurde., behielt IN 9a  -
doch noch die ese VO  m der ursprünglichen eherrsch- tigkeit des ehelichen es auf Grund der Geschlechtslust
barkeit der Sexualorgyane UTr den ıllen Nur Hugo endlich 1ın der Hochscholastik überwunden WAar, blieben
V, St. Vietor meınte. die Natur Jasse sıch In dieser Hin- gefühlsmäßige Wertungen In der alten Richtung erhalten.

Die frühscholastischen Auffassungen rleben dann e1Nnesıcht NU  r „durch die Liebe“, nıicht durch die Gewalt des
starke Nachwirkung mıt Konsequenzen (sündhafteWillens bewegen. Dies se1  — ın der Natur des Menschen

begründet. ach dem Bekanntwerden des Aristoteles be- libido, indulgentia Nichtimputation, Konku-
gründete IN& In der Hochscholastik letzteren Satz ohne piszenz ıst Wesen der “rbsünde, Übersteigerung der Auf-
den metaphvysischen Aspekt Hugos AaUS dem Prinzip, daß fassung VO  en der Gewalt des Iriebes die Früh-

scholastik ZU  b Überbetonung des remedium CONcupiscen-be1 jeder Verbindung einander entsprechender Dinge und
jeder naturgemäßen Tätigkeit die ust 1Ne naturgemäße tıae, Luther um amp. Lhelosigkeit un Virginität)
Begleiterscheinung sSe1.  S Mit Teinen psychologischen Unter- be1i Luther (S 2877/88) „Ideengeschichtlich betrachtet“.
scheidungen behandelte INa  5 nunmehr die Frage, oh die sagl_ Müller, „darf Ina  wn also won Sa Der antıke he1id-
ust 1m Paradiese yrößer SCWESCH Se1 qals jetzt Albertus nısche Dualismus mit Se1INET Verdammung des Geschlechts-

lebens hatte die christliche TIheologie beeinfÄußt, denMagnus eibt die meısten befriedigende Lösung:
Unter physiologischem Aspekt bejaht die Frage, doch Eaınbau der Sexualität ın die chrıstilıche Lebensgestaltung
habe der paradiesische Mensch TE: seıner durch die gehemmt und bedenklich chiefe Ansıichten über die Ehe
na der NSCAU verstärkten Vernunft die sexuelle erzeugt. Als die ım un Jh gelungene Überwindung
Funktion völlig beherrscht „Hiermit Wär-,  . sagtı Müller. zurückgenommen wurde, führte 1m seiner

etzten Konsequenz, Zu  — gygänzlichen Ausscheidung der Ehe„Jjene antıke heidnische Vorstellung, daß die Geschlecht-
ichkeit VO Dämon stamme, und die Auswirkung dieser aus dem relig1ösen Bereich.  €
Weltanschauung, daß der heutige Ablauf der sexuellen Er- Die Beurteijlung der Ehe ach ihren objektıven
reSUNg 1ne olge des Suüundenfalls sel, grundsätzlich VOT- Zwecken ıst wiederum stark VOoO  zn den Auffassungen
worten. Die physiologische Tatsache der Sexualität eiIn- ber dıe Paradiesesehe abhängig. kıne spielen HUr

die Zwecke der Fortpflanzung und der Vermeidung vonschließlich der Geschlechtslust S1IN. als Gottes Schöpfungs-
werk anerkannt. Diese Erkenntnis bedeutet für die e1N-  e Unzucht (in verschiedener Terminologie). Chrysostomus
heitliche Betrachtung VO  e} Welt und en Ln christlicher betonte, daß jetzt, nachdem die Erde mıft Menschen erfüllt
Sicht N: miıthın für die orTal- un Kulturgeschichte sel, die Vermeidung VO  un Unzucht der einzıge Zweck der
einen gewaltigen Fortschritt“ ®) 279) In NS Zusam- Ehe sSe1.  d Aug verwarf diesen wec! un ehrte die Fans
menhang mıiıt der behandelten Doktrin stand die Ent- eizung der Ehe allein der Zeugung willen. Die Hei-
wicklung der ethischen Wertung der G, lung der menschlichen chwäche 1n der Ehe sıeht als

h 1 Aug sah darın einen Fehler der iıne günstige Wirkung, aber nicht als objektiven
Natur, den als Strafübel werteie:;: als Sünde wertete WEeC der Ehe an; verwirtit S1e auch als einwand-
E* nıcht die Lustempfindung, sondern den Willen ZUT freles subje  l1ves Motiv des erkehrs Nach ihm ist der
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Verkehr zwecks Zeugung N: Pflichtleistung siündelos, Erziehung Gotteskindern uUun: Sicherung der Gottver-

jede über das hierfür Notwendige hinausgehende Absicht bundenheit der Ehegatten ur Verhütung VO  - Unzucht.
aber aäaßliche Sünde 1C| handeln folglich UFr jene eleute, die sich ın

den Dienst dieser objektiv gegebenen Aufgabe tellen,In der Frühscholastik kommt{t man ZUET Te VOo  \ e1iner
1im Paradiese ZUE ort- unsittlich aber alle, velche die Ehe ZU Mittel 1  .  hres

doppelten Einsetzung der Ehe persönlichen Lustvyerlangens herabwürdigen.“ Müller
pflanzung, DOoSt lapsum auch als Heilmittel, wofür 118a  S

310siıch auft Kor 79 berief Letzterer Zweck wurde w1ıe bel
Chrysostomus jetzt nıicht 108858  b als vorrangıg, sondern nicht Bei Robert Courson taucht die Frage auf, ob icht die

betrachtet. Man kam dadurch selbst meısten eleute den Verkehr ohne den edankenselten als eINZIgET e1ınes der behandelten Aotive einfach aus eln  er 1€.der Auffassung, e1in 71A1  I Fortpflanzung habe
tanden. Im Neuen Bund vollziehen, un WwW1e dies ıttlich beurteilen sel. Er ant-nı1e, auch nıicht 1m Paradıese hbes

a ast überhaupt die Jungfräulichkeıt das eal, cdie Ehe WIT. wortel, die behandelten vIier Verkehrsmotive se]len nıcht
SCC. indulgentiam gestattel. Entsprechend der Über- erschöpfend, und ınfache Leute selen ıcht verpflichtet,
betonung des Heilungszwecks entstand die ehre, daß SO „Rechtssatzungen“ kennen. eTt sSel  Z solcher

Verkehr keine schwere un Gau{firid UunN! Wilh. V,
7B Abschluß e]ıner gültigen Ehe die Absicht der Ver-

Auvergne folgen ihm, SCH aber klar, daß DUr äßlıchemeidung VO  — Unzucht genUuge, auch wenn reine oIInun
Sünde vorliege. Der Ausdruck „Rechtssatzungen“” ıstauf Kinder bestehe, NUr dürfe die Zeugun nıicht absıcht-

lich verhindert werden. Daß durch die Überbetonung des charakteristisch.
Heilungszwecks die Erkenntnıs der Würde der Ehe _ Müller weıst darauftf hin, daß der mittelalterliche reine

urde, ist Ee]1' verständlich un: WIT Objektivismus 1n der Ehelehre 1ne überragende Größe,günstig beeinflußt
Bedeutungsvoll hierfür ist auch die aber auch eınen Mangel auifwies, un daß 1mM AlltagslebenVOoO  u Mühlhler belegt

frühscholastische Auffassung, daß die Ehe eın akrament Jjener eit dıe Heirat viel mehr unier sozlalen un wirt-
sel, das keine Gnaden vermittle, sondern DUTC das eil- schaitlıchen als unier Liebesgesichtspunkten erfolgte. 199
mittel Tür e1in Übel S@]1. rst 1n der Hochscholastik seizte lehnte sıch die Minneauffassung freisinn1ıger els-
sich dıe gegenteilige Ansıcht allgemein durch kreise auft.

Unter den subjektiven Beweggründen für In der frühscholastischen eologie Wäar der Wert-
den el  en Verkehr galt 1M Frühmittelalter als e1N- gehalt der attenliebe Wäar iıcht unbekannt
wandirel 19888  r diıe Zeugungsabsicht, die auch immer als gyut hatte ın doch auch Aug. schon hervorgehoben aber
anerkannt 1e Die Erzeugung und Erziehung der Kıin- ıhre Bedeutung für den LEinbau des Ges  lechtlı  en 1n
der Z U Gottesverehrung wurde stark betont. In das Edel-Menschliche und Christliche wurde au geschicht-
der Frühscholastik, die den Heilzweck der Ehe die er Dedingtheit Vgl 514) DUr VO einzelnen über-

begann ıne Debatte die s1ıtt-Spıtze tellte,
des debitum un das Motir der Ver- ragenden Autoren erkannt. Zunächst ist 1er Hugo VO.  5

liche Bewertung St Vietor CNNCH, der das Wesen der Ehe, das INn
meidung VO  o Unzucht Das debitum. wird allgemeın aus der die Seelen der (atten ın der Heıligkeit der Ehe
der Angst VOLC der Gewalt des Triebes als pflichtmäßig, vereinenden 1e Tblickt, über das Amt,; die Aufgabe
WEn aııch vielfach als durch die Sexualerregung miıt stellt ugo wurde dieser Konzeption einmal durch die
un ehalitet, angesehen. Die Pflichtleistung wurde sakramentale Signifikation der Lhe eführt, sodann durch
geradezu rigoristisch 1n juristischer Denkweise, nıicht AUus cdie Marijenehe. Die weıtere Behandlung der el  en
dealer Sicht ehelicher Lebensgemeinschait, gefordert. 1e erfolgte 1n der Ho  scholastı 1m Anschluß das

Man erortert den Sinn der indulgentıa des hL Paulus bonum sacramen!il. ert, der 1n der el  en Verbin-
und streıtet über schwere oder aäßlıche Sündhaftigkeır miıt dung einen Ausdruck „der Verbundenheit der Gläubigen
wägung gegenüber den Gütern der Khe Abälard rückt mıt Gott 1n einem Geiste“ er  te, anerkannte darum
STa solcher Erwägungen des geringeren els oder der sals erster die christliche Gattenliebe, die In der eele
Kompensatıon den Gesichtspunkt der Gottesliebe In den wurzelt, aber den aNZCcCh Menschen erfaßt, als sıttlich
Vordergrund. Die altere Dominikanerschule folgte Wilh. gYuies Motiv ZU el  en Verkehr“ (S. 316) Bonaventura
A Auxerre, der den Verkehr nıicht DU ZUT Vermeidung 01g iıhm, präzisıert den edanken un bezeichnet „die
der Unzucht des anderen Gatten, sondern auch ZULE gegenseltige Bildung un Förderung der (Gatten als dieejgenen für ıttlich gul erklärte. Die altere Franziskaner-
chule WäarTr 1ın der Bewertung des Verkehrs ZU Meidung erste, die Zeugung VO.  b Kindern als die zweıte Aufgabe

der Ehe.“ Auf 11/2 Seiten x1ibt Müller noch kurze Hinweise
der e1 Unzucht nıcht einheitlich, manche hielten über die Fortwirkung dieser Gesichtspunkte, zumal 1m.
iıh für Jäßlich SUunNn JLetztere Ansicht vertreten auch Catechismus OmMAäanuıs 1D bei 1US AlL., un chlieRt mıt
Bonaventura un 1 homas der Erwähnung des Dekrets des Offiziums VO

Endlich wurde noch eingehend die U
1944Verkehrs propier delectatıonem diskutiert.

Aug hatte den ell!  en Verkehr der Lust willen Der muühsam erarbeitete un Ööchs sachkundig g —-
TÜr laßlıch uüundhaft erklärt, un anfänglich schloß sıch ordnete Inhalt des erkes läßt uUNXSs tiefe 1n cdıe

es VO Formeln, Wertungen, Prinzıplen, spek-ihm die Frühscholastik Später erklärte mal ih auch
ten, Bestimmungen LUnN, die bis in che Gegenwart wirken.für schwer SUN: Man diskutierte auch ber cdie Um-

reißung des als Todsünde kennzeichnenden Ehe- Wir erkennen die achwirkung eidnischer, dualistischer
gebrauchs. In der Diskussion die Bewertung extirem Wertungen un verfolgen TE fortschreitende Entmach-
triebhaften Verkehrs kommen wohl Anfänge eiINes Be- ung 1m theologischen Denken Wir eobachte die lang-
wußtse1ins, daß die Wertung des Partners als Persönlich- Saımne Erarbeitung des Zusammenhanges VOo  \a ehelichem

Verkehr, el  er Personenliebe ILN: Sakramentalität,eit sittlich unentbehrlich 1st, A Ausdruck: der „ehe-
die iın der behandelten E  che iın der überragenden,iche Affekt‘ wird gefordert. ber cdie ese, daß das

Motiv des ıuıchens VO Lust 1mMm el  en Verkehr durch FEinarbeitung naturwissenschaftlichen Wissens un
schwer sündhaft sel, wurde 1n der Hochscholastik all- UTC| theologische 1eie ausgezeichneten Synthese Alberts
gemeın verwortfen. 58  1e Ehe iıst e1in Amt Sie hat die bei- kulminiert. Wır gewinnen uf em Hintergrunde der
den uigaben erfüllen: Ausbreitung des Reiches (ottes Precblementwicklungen eın  p sehr interessantes Bild VO  u der
auf en ur Erzeugung VO.  n Kindern sowile deren TE des Aquinaten, dessen Bedeutung Müller .1 den
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großen richtunggebenden Grundsätzen un: der Systemati- bliebene Wünsche, anders interpretierbare oder eiwassıerung” rblickt Wir beobachten die uhe der kirch- anders beleuchtbare historische Zusammenhänge her-en Lehrautorität, die TOTIZ der gelegentlich beängsti-genden Nähe mancher Meinungen häretischen Stand- 1Im einzelnen diskutieren.
auszustellen? Das wıird die künftige Forschung es

punkten vgl / 103) oder spirıtualistischer Zunächst ist einmal die
große Leistung mıt großem ank begrüßen und her-Überspitzungen und TOTZ öäes Vorhandenseins einschlägi- vorzuheben, daß S1e nıcht DUr 1Nne höchst respektableger Häresien (Katharer un sıttengefährlicher Kultur- Bereicherung uUuNseTrer eidererscheinungen (Minnesang) die Theologen doch —_ geringen bisherigen

scheinend, ohne Je einzuschreiten, der Klärung der Pro- Kenntnisse über die Geschichte der Moraltheologie dar-
bleme und der echten Überwindung des Unhaltbaren stellt, sondern für heute noch offene Fragen eıne -schätzbare historische Hilfe bietet. Eın exakt Uun: eicharbeiten jieß Wir bliceken auf eınen durch Jahrhunderte
gelehrten und S1  erl auch praktizierten und erst ang- belegter Einblick 1n eın Stück Geschichte der J1 heologie
5a durch schrittweise erarbeitete bessere Einsicht über- ermöglıcht auch lehrreiche Einsichten 1n die Art un: Cdie
wundenen Rigorismus 1n der Ehemortal. Das es ist Kräfte des kirchlichen Lebens un: des miıtunter u  In Jang-höchst eANrreı und regi vielen sehr ernsten, aber 5a sich lichtenden Dunkels, das manche für das en
auch hoffnungsvollen Gedanken Das vorgelegte der Christen öchs wichtige Fragen umgibt. Da alle
Material ist ZTOL, daß nıemand, der über die e1IN- mıiıt der Ehe zusammenhängenden Fragen auch für dieschlägigen Fragen auch systematisch arbeiten will, — gesamte Kultur- un Geistesgeschichte wichtig sSind,beachtet lassen kann.

Was könnte gegenüber dem Wert des 1ler Erarbei-
bedeutet das Werk von Michael Müller auch eın  S großesGeschenk alle wissenschaftlichen Disziplinen, die sıchptien und Vorgelegten für eınen Sinn haben, ffenge- miıt der Geschichte der Kultur des Mittelalters befassen.

Christlicher ÖOrient un „ÖOriens Christianus”
Von T: S Hammerschmidt, UOxford

eder; der sıch heute mıiıt dem christlichen ÖOÖrient be- NOMMEN. Die dritte Serie brachte ebenfalls aufschäftigt, weiß, VO  w welcher Bedeutung für olche tudien
die Zeitschrift „Oriens Christianus“1 ist. Sind och

ände, VO  a denen der letzte aber (wie schon bemerkt)
u  —_ mehr ZU  j Hälfte erscheinen konnte. Nach dem zweıtendiese Zeitschrift mit fast ausschließlicher Betonung des Weltkrieg Baumstark starb 1948 zeichneten als Her-außerbyzantinischen un außerslawischen Ustens) un ausgeber Georg rTaf der Sept 1955 verstorbendie seit einigen Jahren erscheinenden „Ustkirchlichentudien“ (Augustinus- Verlag, Würzburg) die einzigen
ist) 2, als Schriftleiter Hieronymus Engberding UnN:
Joseph Molitor. Seit 1953 zahlt 00808  — DU  D die viıerte Serie.wı1ıssenschaftlichen Organe 1m deutschsprachigen Raum Dem Rezensenten liegen die weıl etzten Bände desfür diesen Zweig der Orientalistik. Wie viele „Uriens Christianus“ VOT: der 1954 un derandere (bes. theologische) Zeitschriften ereilte auch den 1955 Schon nach einer fNüchtigen Durchsicht kann„Oriens Christianus“ das Ges(:h»ifik der Nazi-Zeit: Das 100808  - Verschiedenes Teststellen Einmal wirkt sıch dieletzte eft wurde 1m eTrTsten Halbjahr 1941 herausgegeben, NEeCUE Schriftleiterschaft sehr wohltuend aus, So Ver-
adienstvoll diedie zweıte Hälfte dieses 36.) Jahrganges konnte schon wı1ıssenschaftlichen Leistungen Baum-nıcht mehr erscheinen. Da WIT Du den „Oriens Christia- starks nıemand wird das 1n Zweifel ziehenNUuUSs  c miıt dem Band nach zwölfjähriger Unter- ungenießbar un abschreckend War eın deutscher Stilbrechung wıeder begrüßen können, erscheint an  _ bin MI1r bewußt, daß Ina  an innerhal der WI1ssen-bracht, einen Sanz kurzen Blick auf SECE1INE Geschichte schaftlichen Literatur nıcht el den Stil einer Publi-werten. kation kritisieren soll, aber Baumstark hat IN. dieDer Rektor des Campo Santo ın Rom, Anton de Waal, Grenze des gerade noch Zulässigen weıt überschritten.hatte die Absicht; eın wissenschaftliches Organ für den [Das mMas auch ZU guten Teil der Grund dafür SEe1N,außerbyzantinischen und außerslawischen christlichen daß seıne Vo orl]entalistischen Standpunkt aus für dieOrient herauszugeben. Da damals gerade Dr Anton damalige Zeit hervorragende „Geschichte deraumstark Studienzwecken ın Rom weıilte, konnten syrischen Literatur“ verhältnismäßig wenıg benutztdiese Absichten VerwIır  iıch werden, daß (seit 1901 wird. Man mu bei eıner Lektüre das Buch teilweise

untier dem Haupttitel „O 101 42} e die RO- eigentlich erst ıN! „Deutsche übersetzen“.] Gerade diemischen Halbjahrshefte für die un des christlichen Publikatione Engberdings S1N: 1ıne Gewähr dafür,Örients, herausgegeben VO Priestercollegium des Deut- daß sıch In der Zukunft 1m „UOriens Christianus“ e1in  a
reiner,schen Campo Santo unter der Schriftleitung VO Dr. Anton sauberer und klarer Stil durchsetzen wird.Baumstark“ miıt der finanziellen Unterstützung der Görres- Weiter stellt INa  en fest, daß die Zeitschrift (wie schonGesellschaft erschienen. Auf ihrer zweıten Hildesheimer früher) DUr wirklich nach jeder Seite hin) wertvolleGeneralversammlung 1911 beschloß die Gesellschaft, die Artikel aufnimmt, einem Ausleseprinzip o1gT, dasZeitschrift 1n ihr Kıgentum übernehmen. Die nunmehr sıch auf die Zeitschrift NUr bestens auswirken wird.begonnene NeUe Serie umfaßte Bände (von 1911—1924), Wenn WIT Nnun eınen kurzen Kundgang durch dieder 1925 1ne NEeEuUe dritte) Serie folgte. Dabei wurden beiden etzten Bände machen, kann sıch DUr darumneben dem bisherigen Redakteur aumstark auch handeln, auf einzelne Arbeiten einıge Blicke werten.Adolf Rücker un Georg Graf in die edaktion aufge- Ein einzelner Rezensent wiıird heute schwerlich ıimstande
se1N, alle darin vertretenen Gebiete sachkundig beur-1 ORIENS CHRISTIANUS, für die Kunde des ChristlichenOrients Im Auftrag der Orres-Gesellschaft herausgegeben VO:  -Georg Graf; Schriftleitun
teilen können, da innerhal des Zweiges „Christlicher

Joseph Band
Hieronymus Engberding und Orient“ der Orientalistik mannıgfache Sprachen Un

38, 19.  e Vierte Serie. Zweiter Band.Verlag tto Harrassowitz, Wiesbaden, 159 E D Die-
13821

Nachruf VOon Ense. Zeitschrift: Band 3 1 1955 Vierte erle Dritter Band. 152 gberding im „Oriens Christianus” (1956)
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Sachgebiete vertireien sind, cdie alle mehr oder weniger aisachen ergibt sich hne en Z,weifel, daß das Hauptfest (in
diesem Fall das Fest des nl Dionysius) das Nebenfest sich1m „Uriens Christianus“” ZUT Sprache kommen.
Zz1e. Da Dionysius ben gegenuüber Hierotheus 1nNe TaAllZDer Band beginnt mıt eıner ausgezeichneten Unter-
ere Wertung esaß, ist die Sachlage daß das Fest dessuchung vVOo  — Arthur Vö5bus über „Das er der

Peschitta” (1—10 Sschon 1er WITL eutlich, daß Schärfe Dionysius das des Hierotheus sıch ZOG und nicht umgekehr
amit ist Der die Thesis Honigmanns 1n sich zusammengebro-un Klarheit des edankens, verbunden miıt zuchtvoller chen Es ist auss]:  slos, dQuS dem atum des ODers einen

un wohlausgewogener Sprache, auch auf Kaum Anhaltspun: f{ür die wahre Persönlichkeit des seudo-Areopagi-
bedeutsame Feststellungen ermöglichen. ten herauslesen ZU wollen Was bel der Arbeit Engberdings ufs

Die Entstehung der eSs! ist ja seit langem ein egen- angenehmste erührt, ist die arhel des Aufbaus un: die WI1S-
STanN! lebhaften Interesses für die einschlägige OTSCHUNg, senschaftlich-saubere, auf SOUVeräner Beherrschung des Stoffes
erinnere mich och qut meıijne theologische Studienzeit, ın der die basierende ührung der ntersuchung.
Autorschafit des Rabbula als gesicher hingestellt wurde. Vö6bus Der zweiıte Aufsatz 1mMm Band
zeig ja888  - A daß den bisher geschätzten Ausführungen (33—47), befaßt sıch and der syriıschen Anaphora-UrkKıtfis jel mehr Bedeutung beigemessen wurde,
als 1es$ und für sıch berechtigt geWESEN wäre. Un- Ausgaben des Pontifeium Institutum Studiorum ÖOrien-

talıum 1n Rom mıt „Der westsyrischen Anaphora eskritische Urteile (besonders aus dem angelsächsische Raum)
en azu beigetragen, daß „dıe Wissenschaft bald bereit WäTl, Johannes Chrysostomus und ihren robleme  LA
diesen Auffassungen den Rang der Axiome vA verleihen ...“ Engberding hat auf TUN! eingehender Studien bei einigen

entdeck alsWichtige Dokumente (die hier nıcht genannt werden können) Anaphoren e1n anderes Abhängigkeitsverhältnis
zZeigen, daß der Vierevangelientypus in der zweiten Hälfte des Codrington, DZW. eue Zusammenhänge gesehen Eın
vierten ahrhunderts benutzt worden WAäal, „und nicht NUr das Musterbeispiel klassischer Liturgieforschung ist die Erforschung
Diatessaron, w1ıe Na.  - seijt Burkitt behauptet hatte” amı ist der Stelle Chry.  S 165; z ] (bezie. sich auf die Seiten- und
die These VO.  - der Verfasserschaft ulas endgültig ins Wan- eilenzahl der Ausgabe Codrington, naphora Syrlaca
ken gekommen, WwWenn auch noch manche Fragen offenbleiben loannıs Chrysostomi naphorae Syrlacae, 1l 149—201): „illu-
Wir können ber oMNen, daß Vö6öbus noch weiteres Licht in vl nobis te pPeI Virginem tamquam radius luce Der oculum
dieses eichlich dunkle Gebiet bringen wIird. clarum“”,. Ein ergle1ı mi1t den entsprechenden Texten Ze1IT Janz

Joseph Molitor (Spezialist auf dem Gebiet des klar, daß die Chrysostomus-Ananphora nıcht die der vier
eorgischen) bringt ın Band 11—40) un 3 (1—32 anderen verglichenen naphoren die erste, zweite un dritte
ıne Übersetzung des Adysh-Tetraevangeliums, mıt des VON Serug und die des Johannes aro ist, sondern

Mit dieser ıhre Bearbeitung. Da hier nicht alle unter.  uchten exie aufge-altgeorgischen Paralleltexten verglichen.
Arbeit hatte Molitor schon 1mM Band 0—35) werden können, so|!l gleich auf das Endresulta der Publika-

tıon Engberdings eingegangen werden: Die hrysostomus-Ana-begonnen. phora ist „sekundär sowohl gegenüber MarTo wıe gegenüber den
lück]lis  erweise hat für die Übersetzung die lateinische

Sprache gewählt, daß verschiedene Abweichungen viel präziser Trel Sar Anaphoren des Von Serug) „Sie hat die
vier Liturgien als selbständige Einzelgrößen gekannt un:! @-

hervortreten. uch WeT mit der georgischen Sprache nicht Vel-
nutzt“” weiter ist festzustellen, daß die „Bearbeitung, welche

TAauU' ist, kannn sich qgut e1n Bild über den Sprachcharakter des TYS I1 den QusSs den genannten Anaphoren entlehnten Stellen
eorgischen un! über die Bedeutung der einzelnen Varlanten
machen. Die Pu  ıkation O1ftOTrS hinterläßt den Eindruck einer VOorgeNnNOMDN! hat, gefälliger, höflicher, demüuütiger” eETI-

scheint; sie „glättet, vereinfacht, verbessert un: ergänzt”.äußerst gewissenhaften Arbeit, die dem uUufiOT sicher viel Zeit
ınd ausdauernde Anstrengungen gekoste en wWITrd. Die GCO1- Wenn WIT ZzU Band zurückkehren, finden WIT

s VO  b Georg f ıb „Verbindungslinı:engische Sprachwissenschaft wird ihm danken Wissen.
Besonders hervorzuheben sind auch die beiden ubli- un Forschungsaufgahen“ ezügli des „Christlichen

Orients uUun: mittelalterlichen Abendlande:  “ Diese Unter-kationen Hieronymus g b Die erste, 1n
Band beschäftigt sich mıiıt der Frage: „Kann suchungen werden 1m Band, 60—78, Tortgesetzt.

Georg TeE1IDeEeTr behandelt derel nach Wanderströme.Petrus der Iberer miıt Dionysius Areopagita identihiziıert Ol, diewerden?“ N: greift damıiıt auf den Versuch Ernst Honig- Kultwanderungen, Corpus reliqularum,
1Lanliıs aus dem Jahr 1952 zurück, Petrus den Iberer als Legende, den Kinsiedler, (1im Band die Wallfahrt,

Kosmas und Damian (ein schr interessanter und instruk-den wahren Dionysıus Areopagıta erweısen
tıyer niıtt) un das Sarazenenmotirv.

Honigmann tützte sich e1 darauf, (1.) Johannes der
ber die umfassenden Kenntnisse Schreibers braucht lerunuch, der angebliche Lehrer des Petrus, einem Oktober

StarD; daß (2.) Petrus diesen Tag tatsächlich als Gedächtnistag ohl nichts gesagt werden. Er behandelt das N: Mittelmeer-
gebiet Un Europa, wobel dem norddeutschen Raum besondereLreu gehalten hat; und daß (3.) wel westsvrische eiligen-

kalender diesem Oktober den hl Hierotheus, den Lehrer ea:  Uung schenkt. eın kürzlich erschienenes Werk „Alpine Berg-
des Dionysius, feiern. Die Stellungnahme Engberdings dieser werkskultu:  0 Verlag W agner, nnsbruck, 1956, 89 S zeigt, wie

immer NEUE Bereiche für seine Erforschungen erschließt. Es ist 1LUFrese Honigmanns VOT em auf das Gebiet der syrischen
wünschen, daß das reiche aterial;, das in Osterreich noch derund yzantinischen Heiligenkalender, da der „eigentliche Irag-

pfeiler in dem Beweisgang Honigmanns” die Tatsache ist, „daß Bearbeitung harrt, gem den VO.  ' ihm 1n verdienstvoller Weise
aufgezeigten Forschungsmethoden aufgegriffen und ausgewertetzwei westsyrische Heiligenkalender Oktober den Hiero-
wird.theus, den Lehrer des Dionyi1us, verzeichnen” An and der

genau untersuchten Quellen, die Z.U) Teil in abellen abgedruckt Edmund eck OSB beschäftigt sich miıt der „Eucha._-
werden, ergibt sich, daß die „Aufnahme des hl Hierotheus wıe rıistie bei Ephräm” an 3 $ 41—07), wobei keine
die des hl Dionysius Areopagita 1n den Heiligenkalender „systematische Darstellung der Eucharistielehre Ephräm  66
1m byzantinischen Raum und nicht 1m westsyrisch-monophrysiti- geben, sondern NUuUr die einschlägigen tellen erfassen,
schen. erfolgte. Auf die Frage, WaTrIumnl die beiden Gedächt- ordnen, Nn  vu übersetzen und sS1e untereinander verglei-
nisse Zwei unmittelbar aufeinander folgenden age erscheinen ı1eN erklären w1
und die Wahl gerade auf den un Oktober fiel,
antwortet Engberding, daß sich hier die Erscheinung der en der ealpräsenz sind De]l Ephräm „die Anwendung der

ypus-Symbolidee ın ihrem Vollgehalt sowie die Te VO.sogenannten Begleitfeste handelt Gerade der yzantinische (Heiligen) e15 ın der Eucharistie und die estimmung iNrerTrTauch hat sich dem Tang eröffnet, ein-bedeutsames Fest durch die hervorzuheben. DazuPeier eines Beifestes noch besonders hervorzuheben. Es gibt füur Wirkung als Vergeistigung” besonders
kommen se1ıne en über das pfer Christi und seinen Zu-Ciese Erscheinung zah reiche} Beispiele. Aus all den angeführten sammenhang mit der ucharistie. el werden der Leib Christi

C: Pierre i'—lt>érien et les scrits du Pseudo-Denyvs I  reopagite und das eucharistische Brot VO  g Ephräm miteinapder vgr-
Academie Royale de elgique Memoires 47, Brüssel 1952 tauscht. So €el. 49:
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„Wer sollte nicht staunen uüber das el deiıner Veränderun gestellten und Gleichgesinnten” das Verhältnis VO:  m Kirche und
jehe, der Körper verde deinen anz,  ]J1e furchtbare atlur; aa estinım „Der gleiche Sachverhalt hat ohl prinzipiel
die Gewaäander verdecken die chwache Natur, auch iın Byzanz geherrscht, obwohl Übergriffen Von seliten
Brot verde: Feuer, das 1n ihm wohnt.“ des Staates 1Ns AY! Gebiet nıch gefehlt hat.“”

Hier WIrd INa  } unwillkürlich die Dichtungsart der N10- Wweı Beiträge sınd dem koptischen Gebiet gewıdmet
pier erinnert, die S1e selbst „Wachs un Gold” NneNNnenN: Beide der erste VO  - Marla „Zur dualistischen Struktur
Glieder können hne weiıteres vertauscht werden, daß der maniıichäischen Gnosis nach den koptischen Manichaica“heißen kann: CCHTISLUSs geht auf Himmel“” un „die SonNne
ist gekreuzigt worden“. 93—101), INa  b der Verfasserin besonders danken

WIrd, daß S1e einmal diıe koptischen gnostisch-theologischenIn einem Beitrag VO  w Michael nı i 1ı „‚Die Ausdrücke auf L  ®  hre Bedeutung hın untersucht: Cmme,Anfänge der schriftstellerischen Tätigkeit des h1 uthy- a  N  9 MCWC, Joreh, eiCc. Der zweıte koptologische BeitragMI1ıus und der uUuIsSstan VO  - Bardas <leros  A Band 3 C stammt VO  n Rıchard Böhm nE  ıne koptische Öllampe Uus113—124) werden einıge Punkte der byzantinischen (S8: E 1m Nationalmuseum arschau“ 112—118). schichte aufgehellt, 2688! das Verdienst der Georgier ist sechr ehrreich, wW1ıe Böhm die Entzifferung elıner In-die Entscheidungsschlach bei Sarvenis gebührend schrift einschließlich der
würdigt. Georg Graf bringt Mitteilungen über möglichen ehldeutungendemonstiert. ach der Prüfung der VO iıhm angeführten„Christlich-arabis Handschriftenfragmente ıIn der Beispiele WIT 1960838  — se1lıner Lesung die Zustimmung nichtBayerischen Staatsbibliothek“ 125—19392), während Julius können. habe seinen Beitrar aıch eshalbAßfalg das arabische Wort qasla untersucht 133—139), lehrreich genann(t, weil zeıgt, w1e IMNanl, wW1e  _ Dn beidas wahrscheinlich AauUus dem syrischen qussala entlehnt ıst. COOTEMMOL, SCH des 1 Koptischen oit nıcht g.-

schriebenen Murmelvokals leichtAm Ende seiner scharfsinnigen ntersuchung (o)scheeh ABßfalg ırregeführt werden
dem esultat, daß das lateinische Wort casula einen „welten ann.
Weg ber das Triechische, yrische und Tabısche un! wahr-
Scheinlı ın das Äthiopische gemacht hat, Form und Einen wertvollen UÜberblick über „Das wI1issenschaft-

ıche Leben der Armenier ın der Gegenwart“ gibt anBedeutung gewandelt, das Aussehen e1Nes einheimischen ortes
anNngeNOMM hat und och NnıCH als Temdl1ing YTkannt worden VO  en der österreichischen Mechitharisten-
1517 [FÜr die TemMdwortier 1mM Athiopischen (und umgekehrt: Kongregation der Ärmenier In Wien. Er Dbringt einen
athiopische Oörter als rTremdwöoörter iın anderen semitischen Spra- SONST kaum findenden Überblick über armenische
chen) ist auch A vergleichen Noldeke, Neue eiträge ZUEX Wissenschaftler und ihre Arbeiten von der armenischen
semitischen Sprachwissenschaft, Straßburg 1910, 38 Sowjetrenublik ausgehen Die Hochburgen armenischer

Außer den schon besprochenen Beiträgen ist 1 Sprachwissenschaft, Theologie, Profangeschichte eic sıind
Band noch NENNECN?! „Beiträge ZU  r kritischen Sichtung seı1t Jangem die beiden Mechitharisten-Kongregationen

VO  e San azzaro bei Venedig un: VOoO  - 1e1.der asketischen Schriften, die untier dem Namen FEphraem
des Syrers überliefert sind” VO  u} Arthur S S5eit 1717 befand sich der 5öü 1{7 der Kongregation auf der in-
48—55 Erneut stellt Vö6bus seinen kritischen Sinn untier sel 5an Lazzaro, Nach dem Tod des Gründers der Kongregation
Beweis, dem Leser 1ne Ausscheidung des (1749) wanderte ein eil der Mitglieder nach Triest aus (1773) Uun!
echten ephrämischen Gutes AUuUS dem Strom der Über- begann dort untier dem Schutze der Kaiserin Maria Theresia, die
lieferung VOoOT Augen führt die Mechitharisten weitgehend unterstützte, ıne ausgebreitete

literarische Tätigkeit, 18311 wurde 1ine Zweigniederlassung inGerhard ei S jefert 1ıne gut gelungene Unter-
„Das Wien gegründet, und eitdem ist die Osterreichische Hauptstadtchung über er der georgischen Schrift“ einer der Kulturmittelpunkte des Armeniertums geworden. Es ist56—65), der ein1ıge recht inıteressante Schrifttafeln un erstaunlich levlel anı armenischer Gelehrtenfeiß hervorge--proben beigefügt sınd. 1er iıst besonders darauf hinzu- Trach' hat und WwI1e WIT en und den Andeutungen uch

weisen, WI1e 100808  un auch aus Schriftgeschichte uUC|  uUSsSse entnehmen können (allein der Chefredakteur des „Handes Am-
auf christliche Missionsgeschichte un umgekehrt ziehen SOTVa” Nerses Akinian hat 11 ungedruckte er. bereit)
ann:! Solange WIT eın Dokument aus dem Jahr- sicher noch hervorbringen WITrd,
hundert oder früher Dg eindeutig georgischer Schrift“ In eiıner kritischen Studie, der auch zahlreiche Quellenbesitzen, „WI1Ird Ina  S die Entstehung der dre  1 kaukasis  en (ın französischer Übersetzung) beigefügt SIN untersucht
TrT1ı1_ten ebenso W1e  z die der gotischen un später der alt- Antoine Torbey „Les PTEUVES de Ll’existence des NS!  rbulgariıs  en chrift auf die Befolgung des Gebotes — d’apres le traıte de Gregoire Bar-Hebraeus SWT les
ückführen, en Völkern das Evangelium predigen.“ anges” 119—134)

Einen recht beachtlichen Artikel bringt wieder Michael Torbey beschäftigt sich VOT em mit der tellung des Bar-
der „Das erhältnis VOoO  D Kirche un Hebraeus den rationalen (philosophischen) Tgumenten für die

Staat 1m Königr  el Georgien“ 79—02) untersucht. Existenz der .ngel, wobei dem chlu. ommt, ar-Hebraeus
Gerade ın der etzten eıt wird Ja cdie ungerechtfertigte sel der Ansicht, daß, Wenn diese (philosophischen) rTgumente

„sont valables au  5d yCuxX des infideles, ils ont PDOUI le ToyantPhrase VO „S5taatskirchentum“ in Byzanz und den ande-
d’autre nteret UUC celul de le conürmer ans la fo1, boutis-TenN ostchristlichen Staaten immer mehr mıiıt Mißtrauen he-

trachtet. Schon Ostrogorsky hat iın seiner „Geschichte des sant parülır des premisses inadmissibles meme resulta QqU:
les donnees de la fol Nichtsdestoweniger ist festzuhalten,Byzantinischen Staates“ München 1952, 25) die Wechsel- ar-Hebraeus e1n sechr großes Interesse der arıstotelischen Phi-wirkung zwischen kaiserlicher und geistlicher Macht 1NS

rechte Licht geseizt und reffend charakterisiert. osophie gehabt hat, vgl seine diesbezüglichen rbeiten, (s
Baumstark, es der syrischen Literatur, ONn 1922, 316

Tarchnisvili omMmm' NU:  } dieser geistigen Neuausrichtung ın el Bände des „Oriens Christianus“ enthalten ferner
eZUg auf das Oöstliche „Staatskirchentum“ e, WeNnn Mitteilungen L  ber Ereignisse 1m christlichen ÖOrient,zeligt, daß 1Im Königreich Georgien Von einer Hegemonie des Personalia und 'Totentafeln (der Band bringt 136Staates über die iırche ın dem Sinne, daß sıch die staatliche
Gewalt in rein 1r Belange eingemischt hätte, nicht die einen Nachruf für Friedrich Stummer): daran schließen
Rede sein kann. Mit Recht weist darauf hin, daß die Ver- sıch ausführliche Besprechungen einschlägiger erke,

die besonders begrüßen sınd, weil sich manchmalhältnisse in Georgien immerhin auch geeignet Sind, eın Licht auf
die Orgänge ın Byzanz dem Na!:!  arstaat werfen. Man Aufsätze und er handelt, die na  b 1n unNnserTrTenN
kann Tarchnisvili auf rund seiner Ausführungen NUuTr zustimmen, Gegenden nıcht el Gesicht bekommt Die Auf-
WennN er jießend bemerkt, habe in Georgien „kein ber- gabe des folgenden „Literaturberichtes“ der jeden Band
einander, SsSondern ein weitgehendstes Miteinander Von eich- abschlieRt) ist CS; ur Zusammenarbeit miıt verschie-
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rücke wie „Liturglie” schlechthin IUr den Orientalen ist ja diedenen Gelehrten 1ıne Gesamtschau ber die wichtigste,
den christlichen Orient betreffende I .ıteratur bieten, eucharistische Feier die „Liturgie”; da sich TÜr die ristlich-

orientalischen Publikationen doch Aur diejenigen interessieren,wobeı die Besprechungen jJe nach der Bedeutung des
haben, 1sterkes für den der Zeitschrift gesteckten Rahmen und die immerhin 1ne Ahnung VO christlichen Orient

e1n Mißverständnis gut WIe ausgeschlossen), „Eucharistie”nach der Möglichkeit, auf bereits erschienene Rezen-
der „eucharistische Feier”, „Abendmahlsfeier” der (wie die

sS10nen hinweıiısen können) zwischen wenıgen Zeilen
Ostkirche ebenfalls selbst) „Heilige andlung”, „Mysterienhand-und eEINeTr halben Seite (1im Kleindruck) schwanken. Bel lung  - Ne diese Ausdrücke sSind auf jeden Fall dem TUr die

der großen Anzahl der heute erscheinenden Unter- orientalische iturgie chiefen (und azu VO  o Akzidentellem QusSs-

suchungen un Bücher, dıe immer schwerer ber- gehenden) Ausdruck „Mi1SSa, Messe VOrZzZuziehen.
blicken sind, wird an dem „Oriens Christianus” gerade Es iıst zA offen, daß schon dieser zusammenfassende
für ciesen „Literaturbericht“ sehr dankbar Se1IN mussen. Überblick die Keichhaltigkeit der beiden an: ahnen

Noch iıne NTegUNg sel Nnier vorgebracht, die ich nicht mit äßt Vielleicht rc  Fa  S diese Zeilen auch den Leser &. rAH
einem bestimmten Namen der behandelten Autoren verknüpfen
ıll In der Wissenschaft V OI christlichen Orijent ist leider immer dem „Oriens Christianus“ selhst greifen un aus den

ıhn speziell interessierenden Partien NEUE Anregungennoch VO.  3 „orientalischer ß liturgie”, „orientalischen
ormularen”, „orientalischen gewändern”, „Missale” uUSW. chöpfen Der Rückblick auf das letzthin Erschienene
d1ıe Kede Baumstark hat mit seinem Buch „Die Messe 1mM der Zeitschrift ält uUNXNSs die folgenden an 1n der Zu-

versicht erwarten, daß das 1veau des bisher GeleistetenMorgenland”“ (1906) ohl nicht TST den Na dieser Be-

zeichnung gegeben, den Gebrauch ber bedeutend unterstützt. Wir auch für S1e dert Malßstab SEIN WIT
ollten uns ber 1n der Wissenschaft endlich davon freimachen,
orientalıschen (und überhaupt nichtabendländischen) Erscheinun- Hoffentlich WIT: bald einmal möglich sein, die finanziellen
gen e1in abendländisches Etikett aufzukleben Der Orient enn chwlerigkeiten weit überwiınden, daß VO „Oriens hr!1-
eben keine „Messe“” (vom lat missa), er ist auch unrich- stianus“” eiwas mehr als jährlich Ur eın eft erscheinen kann.

Diıie Studien auf dem Gebiete des Christlichen Orjents würdent1ig, VOI einer „orientalischen Messe“” z.UuU sprechen. Nehmen WITL
doch ruhig einen der vielen 1NSs ZUT erfügung stehenden Aus- verlangen!

Schmidt, P., ılhelm SVD Der TSDTU der Gottesidee iıne arelig1ös 1st, vielmehr 1ne prımıtıve Technik darstellt
historische und positive Studie. IL Abt Syn  es diese Auffassung richtig 1st, müßlten Forschungen
der Religionen der asiatischen und E  ani- zeıgen, und waäare die dankenswerte Aufgabe der Schü-
b Herausgeg. VO  - T1LZ Bornemann ler un Ordensbrüder des en Verstorbenen. 1n seinem
SVD. Münster, AschendorTif, 1955, Un 960 ar 62,. Geiste und nach Se1INerTr die Arbeit fortzusetzen,
geb miı1t Lederrücken che mıt einem Male ıneel evolutionistischer Theorien
Fis 1r doch nıcht Sallız 5 W1e der Herausgeber der Religionsforscher erledigen würde. Denn diese
Bornemann 1n e (S. IX) bemerkte, daß der XI ıst nıicht bloß außerordentlich fruchtbar, sondern

druckfertig vorliege. Das Vorwort XII berichtet auch zuverlässıg historisch fundiert. weil sS1e die unaNl-

sorgfältig 8  ber die Entstehungsgeschichte dieses Bandes Ffachthbaren Kriterijien der kulturgeschichtlichen Forschung
Im Grunde hatte chmidt schon 1949 die Mss für zugrundelegt, nämlich die Aufeinanderfolge der Kulturen
XX abgeschlossen. Seit 1945 widmete se1ıne Haupt- 8 außeren Merkmalen festzustellen, dann TST die
Ta dem dreibändigen Werk „Rassen un Kulturen iın Entwicklung der religıösen Vorstellungen Z zeıichnen,
der Vorgeschichte und es des Abendlandes“ cdie jeder Kultur eiıgen SIN  7cE
Luzern 1946—48); SOWI1Ee den „Vorstudien eilıner CS Der 4S SRl VO  w CT HSa  eb der Religionen
chichte der Kulturen“ als Vorarbeit {Ur 1ne Neuauflage der TAN CT asti a sSCHhEN Hirtenvölk behandelt
VOo  un „Völker un ulture  e die ihrerseits verschie- Abschn die Schöpfungsmythen derselben, und ZWarTr

denen Orten erschıenen Wien 1954 Wien-Mödling 1955; VOT em jene mit dem Tauchmotiv. Es ist VO.  - besonderer Be-
„Das Mutterreecht”, ]1er besprochen, Posieux-Freiburg eulung, daß ihre Verbreitung östlıch bis Nordamerika, und hler

1955 Der LIL Teil des vorliegenden Bandes gerade quer bis die 0S  en fier des antık, dargelegt WITrd: aber

1st als unfertiges Ms angefügt, pietätvoll VOoO  u dem Her- SiIe verbreiteten sich uch nach Westen, VO den innerasiatischen
Hirtenvoölkern aus gesehen, durch die ugrischen Völker denausgeber rekonstrulert;: stammt aus den etzten (Jst- un! Suüudslaven und nach ıtteleurop den Balten-

Wochen VOoO  va dem des Verf. 54) Noch 1952 slaven und nach SO-Euro Ungarn. Rumaänen, Bulgaren und
sprach chmidt VO  un einem XILL B., der In erster Linie Zigeunern. Sie werden and der Verglei  ung mit den nord-
umfangreiche Nachträge ZAL den „Religionen der Urkultur“” amerikanischen ythen als Bestandtei der TKuUuliur erklärt ff) :
(1 Ab:t.) bringen oilte, und WarTr auf TUn der For- das er der Schöpfungsmythen bel cden äalteren Hirtenvölkern
schungen VO  b Garvan un ebesta über die ph1ılıpp1- auf die Z.eıit 25 00— 1 ‚f Chr annähernd estimmt, näaher

bei 167) Dagegen erscheinen Schöpfungsmythen hnenischen Negritos. Die Forschungen chebestas ber die
auchmotiv schon iın der altesten Urkultur Nordameriıkas 171)Bambuti-Pygmäen hat noch besprochen, un eın

Riesen-Ms. angefangen u  ber den Totemismus 1n Afrıka Die Menschenschöpfungsmythen mit dem Sündentfall zeigen bei den
Südaltaiern merkwürdige egensatze, jedoch auch Ergänzungen(erschienen ın der Microbibl Anthropos vol D 961 AI iblischen Bericht 187, 189) 1 erscheint der ose

Posieux-Freiburg). Der VO. M1r öfter ausgesprochene Gegenspieler Gottes 1ın eutlicher Abhängigkeit VO: guten ott
Wunsch, auch die mutterrechtlichen Pflanzer und die tote- 19YA  z untier <eilner Oberherrschaf  L, je er cıe Mythen sind 115 ff'
mistischen Jäger ehandeln, wWwWäar VOoO  > aufge- 157 Für das auchmotiv MU. Teilıch 1m allgemeinen

gesaägt werden, daß ohl HUL bei Völkern Meere denkbar101111 eN worden und als Abt geplant (B XID, konnte
jedo nıcht mehr durchgeführt werden. Mutterrechtli 1st, Was ıch bel SCHM. nıcht gefunden habe Der SEA chnıtt

geht den Anschauungen über  - das Höchste WesenPflanzer un totemistische Jäger, die zweıte und drıtte der mittelasiatiscaen dieser Terminus „Mittelasiatisch“ erscheintForm der Primärkulturen, scheinen den Ursprung DUr ler:! muß onl mit innerasiatisch identisch se1n) Hirten-
magıschen Denkens mıt Herabsetzung des AA  ursprung- völker 1n minutiösesten ntersuchungen nach, stellt das er
hichen Hochgottgedankens er Urkultur offenbaren. fest (ca 000 S CRr 307), zugleich mit den ersten nfängen
Denn beide gehen au derselben psychologischen Wurzel der Herdenviehzucht bei Ren, A“  D:  ferd un! un! erklärt den
hervor: psychische Einflüsse auf Pflanzen bzw. Jiere, w e1  4 Ab{fall, zugleıch das Einadrıngen einer NEeUEN Temden Menschen-
Magie nach Frazer) nach ıhrer Entstehung durchaus schöpfungsmythe, durch mutterrechtlich-agrarische Einilüsse von
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Hinterindien her S 358; mit dem schwarzen Schamanl1smus gegründet. Diese 1sSt AUS der Seite Christi hervorgegan-
361 Mf), mit der Feststellung ndigen Dıe el1g10' der SCH; hnlich wIıe Eva au der des dam er sagt

Hirtenvölker ist 1ne Vollreligion sowochl in dem, Wäas S1e z der Christus 1n der Abschiedsrede (Joh 16,7) Es ist UT, daß
TKuliur übernahmen, WwWI1e 1n em, Wäas S1e adu>s Eigenem gemä. ich weggehe; denn SONST wird der Geist nıicht kommen.
der fortgeschrittenen Kultur hinzufügten 45f) Der chn Er ıst gekommen Pfhingstfest un: 1St der Geist des
dieses Teiles behandelt (: 1 @ übrigen Höheren esen; mystischen Christus ebenso WIe  34 der Geist Christi selbst Erder SPTI1CH" ber eele, Bestattiung, A ENSC1L1LS- Der g1ibt der1r die Missionskraft un: vollendet das WerkrGOte aden, der sıch unabänderlich hindurchzieht, ist die Auf-
deckung der Spuren des Hochsten Himmelswesens, and des Christi Alle Christen en dıe Pflicht. dazu mıtzuwirken
Aufweises der außeren Kulturformen Darnach durite ohl klar und alle Menschen Christus 1NZUIuUuhren. icht alle
se1n, daß e1n AÄAniımiısmus irgendwelcher Art, e1In Magısmus der önnen un: mussen das ur die Fahrt 1n die Missionen
gar 1ne Astralmythologıie als Ursprung des Gottesglaubens aduS- und die Predigt, ohl aber iurch Zu uUNXNs komme
che1det, Das ist das entscheidende Tgebnis der Forschungen Dein Reich, un UrCc| pfer In der auie und In der

Der 58 eil des Bandes ist 1ne Monographie über den d Firmung haben S1Ee diıese geistliche Laebespflicht erhalten.
manısmus 1mM NSCHIUV. und ın Vergle:ı:  Uung der Ergebni1sse

Hr bringt die maßgeblich
Daher gilt uch für S1Ee alle der Auftrag Christi die

des VOTdUSYCY. X11 (S 617—759). Apostel hın ın alle (Ma 28,19Untersche1ldung des weißen Schamanen, eigentlıch eiNnes ult-
ET s Frentzdieners 1n Fortsetzung der Wirksamkeit des Hausvaters und Ge- Kapellen be1 Geldern

schlechtsältesten Qus der Tkultur, deswegen ittlich hochstehend
und allgemeın angesehen, und ( es Schwarzen Schamanen, der, aQdUuUs ihe Text, Canon, and Principal Versions OT i{he DY merT
der agrar-mutterrechtlichen Kultur stammend, die Depravation der Flack, Bruce Meizger, an others Michigan, eTt Book
eligıon ZU. Zauberglauben verursacht;: ist auch der ITräger House 19506, 63 1,50
der Lunarrel1ig1ion. Der E (Schluß-) Teil, die Verglei- iIm Herbst des Jahres 1955 brachte der Verlag Baker
CNUNG der Religionen der IMNETAaSiatıschen UE
jener der afrıkanischen Hittfen vokkcer 763—8399), Book House das erk „ıIhe |wentieth Centiury Encyclo-
ist leider unvollendet. Gleichwohl gibt eın klares Bild, zumal pedia of Religious nowledge  A 1ın WwEel Bänden heraus,
durch dıe geschickte Art, wıie der Herausg. die Tagmente Vel- diıe iIrüheren 15 Bände der „NEW aff-Herzog
wendet. Be1l der Feststellung der Vorvergangenheit der inneraslatl- KEncyclopedia of Keligious owledg  06 auf den EN-
schen DZ  z der afriıkanischen Hirtenvolker ergıbt sich, daß die ietz- wärtigen an: des Wissens bringen. ıne el VOoO  —
eren belı ihren Wanderungen bis nach Airıka bereıts Völker rtikeln, we dem lext, dem Kanon und den wich-
b  +  jüngerer Kultur vorfanden, daß s1e besonders agrar-mutterrecht- tıgsten Übersetzuhgen der Hl Schrift gelten, sind AaUuSs
ıchen der totemistischen Jäger-Einflüssen unterlagen. Die Nach-
welse erscheinen S  ÜSS1g, obwohl der ausgebreitete Ansatz de: diesem erk aUSSCZOSCH un 1n einer eıgenen Ver-

öffentli  ung hiıer zusammengestellt. Behandelt werdengeplanten Inhaltsverzeichn1sses DUr unzulänglich 1n
den s-Fragmenten durchgeführt werden konnte. Das ist bedauer- die 1hemata Ihe -  Lext, Old Testament Flack),
lıch, aber Dleıbt das nobile officium der Schüler des Verstorbe- New lTestament Metzger), The ead Sea Scrolls Bur-
NCN, au{f seınen. egen das Werk des erf. vollenden. Es ısl rOWS), Biblical an: Karly Papyri, New Testament
weniger wichtig, daß all seine Anschauungen sich ew  rheıten, Lectionaries ikgren), Lhe Canon otf Seripture, Old
als daß se1ine Forschungsmethode immer eUue unı unanifechlibare 4681 KFlack); New test. (Metzger), Bıble Versions, Ancient
Ergebnisse eitigt, Das gılt besonders IUr die Forderu:  en nach Aodern etizger), The Septuagint Gehman), atian’s
der Entstehung der Agrarkultur, des Mutterre und der LunarTr-
religlion, edoch muß bemerkt werden Die Ausiuhrungen VO  m$ Harmony of the Gospels Metzger); Bible Versions Ior

stehen alle auf der Grundvoraussetzung, dıe Kultur La}  Q the Mission Kield Nıda), Annotated Bibles Kuist) Als
Anhang sıind beigegeben dreı Uurzere Artikel, we cdıePrimitiven VO. eute mıt jener gleich sel, welche Primitiven der

ImMens'  eit Desaßen. Wenn auch auf die Gleichheit der Bibelsprachen betreffen: hebräische Sprache und Literatur.
auberen Kulturiormen VO  b heute mıt jenen der Imenschheıt hin- hellenistisches Griechisch un Wörterbücher
weist, wird diese Voraussetzung VOIL den ach-Etihnologen nıCc Äuch dem Fachmann wird diese Zusammenstellungmehr geteilt. Das stellt FT Bornemann 1n seinem ekrtolog au{f

1n der SChweIlz Kirchenzeit.“ NT. 2 1 S5Sonderdruck eiwas bıeten durch die War nıcht vollständigen, aber
fest Immerhin sind die Jlatsachen, welche Qus der doch reichen Literaturangaben aus 1G UGTFer eit Die

Welt der Primitiven VO. eute heraushebt, ın sich WEeTrTLVO: GEeENUG, orgfa des Druckes äaßt ZUuU wünschen übrig.
s1e als kostbarer chatz ausgeweriet werden müssen, und seın ONn. einrıch Vogels.

Prinzıp der kulturhistorischen Methode bleibt unangetaste(t, auch
Wenn Voraussetzung

Regensburg. .a Engert, La Sainte Taduile irancals SOUS la direction de 1’Ecole
iblique de Jerusalem (Bible de Jerusalem). Parıis, Les Editions
du Cert 1956 { 1670 . Karten; 19,5 Z

Gickler, Dominikus, M } P 7 Weltmission 1m Hl e1s 80, s J HEr. 1800 His 9000 (je na Ausstattung).
Albertus-Verlag, Düsseldorf, 1955 In den Jahren 1948— 54 erschien, herausgegeben VO.  b

Vert. beginnt miıt eiınem Kapitel über die Irinität, einer vielköpfigen Gelehrtengemeinschaft, unter Leitung
das begreiflicherweise recht schwer 1st, da die göttlichen der Ecole ıblique 1n Jerusalem (Direktor de
Personen nach Aussage der Präfation 1n allem gleich sind Vaux ıne französische UÜbersetzung der SaNzZzeCNH Bibel
un doch verschieden, wesentlich 1n iıhrem Ausgang, dann mıt kurzem Kommentar (Einführungen in die einzelnen
aber auch S daß jeder Person bestimmte Werke DC- Bücher und Anmerkungen unter dem Text ın Eüinzel-
eıgnet werden können, TOTLIZ der Gemeinsamkeit ihres bändchen Kxegeten und rıftsteller (Literaten e1-

etiten el mMMmMenN.,.Wirkens nach außen. Deren Quelle ist die gdeDE: un: IHNalı er VO  b einem namhaften
ann wı1ıe den Vater ihre Wirkursache den Geist, Exegeten NL übersetzte und erklärte ext wurde einer

durch eınen zweıtendie persönliche 1e un das Band zwischen Vater un doppelten Revisıon unterzogen:
Sohn, iıhre Zielursache eNNECN. Er führt die Menschen TARB E Kxegeten un durch eınen Literaten. Dieser letztere hatte

nıcht der sprachlichen Gestaltung SEINE Aufmerk-Heiligkeit hin, gibt ihnen Anteil seiner eigenen, gyOLL-
lichen Heiligkeit un schenkt ihnen uch die dazu NOL- samkeit Tf wiıdmen, sondern auch auf Cdie Anpassung des
wendigen wirkenden (Gnaden. Seine größte Wirksamkeit Kommentars die Bedürfnisse der heutigen Leser ZU
hat ın Christus ausgeübt. Denn 1n ihm hat dieser alle achten. Die Erklärung sollte sıch auf die neuesten Er-
seine under gewirkt, sıch selbst Kreuz se1inem gebnisse der wıssenschaftlichen Forschung tutzen un
himmlischen Vater aufgeopfert (Hebr. 9,14), seine Kirche auch den Nıchtspezialisten über die literarische Art und
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die geschichtliche Situation der einzelnen Bücher 1Ns Bild mıt sehr gekürzten Anmerkungen auch als aschen-
ausgabe erscheinen bei Desclee de Brouwer); das wirdsetzen und iıhm cıje Möglichkeit geben, den religıösen

Gehalt richtig erfassen. So entstand ıne be1 der Viel- die Verbreitung ohl noch erleichtern.
zah]l der Mitarbeiter WAäar ıcht 1n allen Teilen Sanz Bonn Nötscher.

yleichmäßige, ber jedenfalls csehr brauchbare Überset- Interpretationes ad eius Testamenium periünenies Sigmundo Mo-
NS und Erklärung der Bibel. mıt der sıch die fran- winckel septuagenario missae, slio 1985 orlaget Land
zösıschen Katholiken, denen Ja noch weıtere biblische Kirke 1955 X' 183 Bild.
ammelwerke (teilweıse miıt beigedrucktem Vulgata- eiıner der bekanntesten, produk-
Jext ZUTE Verfügung stehen, sehen lassen können. Ein- ıysten un: erfolgreichsten skandinarvischen Alttestament-
zeline andchen wWaTCh denn auch Isbald ın Auflage er, konnte Aug 1954 seinen Geburtstag feiern.
erschienen. | e Festschrift, die aus diesem nla erschien, nthaält

Nunmehr hat e1n verkleinertes „Comite de Revision”, Beıträge, die VOo  - amerikanischen, deutschen, CHS*“
wieder unter der Jeichen Leitung, 1ne LU  te VeEeTlI- lischen, skandinavischen un einem Schweizer Gelehrten
xuürzte Ausgabe eHherausgebracht. AÄAuch S16 stammen. Es ist sehr dankenswert un zweckentsprechend,

daß auch die skandinavischen Beiträge ausnahmslosenthalt den Vollständigen Bibeltext. Die rühere eTr-
SEIZUNg ist übernommen, manchen tellen verbessert nglısch oder eutsch geschrieben SinNd, daß S1e auch
un mehr, weNnn auch nıcht bsolut., „uniformiert”, indem denen leıcht zugänglich sind, die die nordischen prachen
Ungleichheiten 1n der Schreibung der Kigennamen un nıcht genügend eherrschen.

Die norwegische Glückwunschadresse ist gezeichnet1n der Wiedergabe gleichlautender Worte und Ausdrücke
VOo N ahl un Kapelru die Liste dernach Möglichkeit beseitigt S1ind. Auf e]nen Teil der text-
übrigen Gratulanten um{falt 41/> Seiten. kın Verzeichniskritischen Bemerkungen iıst verzichtet. die Kinleitungen der Veröffentlichungen des Jubilars, das e ergäbeden einzelnen Büchern sind teilweise Tür yrößere

Z für den aNnzch gyleichfalls 1ne€e Jange Liste.Gruppen zusammMeENSCZOSCH, Die IThemen sind vers!  jiedenarlıig wWwWIıe das Interessengebiet desPentateuch, für Jos bis D Reg, für alle Propheten, wäh-
rend sS1e  b für die Psalmen un die einzelnen Weisheits- geehrten uD1lars selbst. LO bringt erläuternde

Parallelen mehreren Versen VO  w} Ps und Ps 343
er zweckmäßig geirenn bleiben aIiIur werden 1n Alt ('T) Spricht VvVon YNC AVAÖQOULOG (Verteilung VO  — TUN!
besonderen „Schlüsselnoten  . häufig wiederkehrende un! Boden) nach Mich Z 1—5 Birkeland macht sprachliche
termiıinı technicı und Begriffe eıner Stelle 17 Zu- Bemerkungen ZUT es.-Rolle vVon (Qumran, ahl stellt

als esu. seıiner Untersuchung über den TSprung der auiesammenhang erläutert un rklärt, daß den
fest, daß die christliche auie ganz iest 1n der Religionsgeschichteübriıgen tellen ein Hinweis’ genügt. Eın Register verwurzelt ist, bDber doch etiwas vollkommen Neues arsteilt. Der

diesen wichtigsten Anmerkungen erleichtert die Orien- Beitrag VO.  5 EiıSsS<stferl ieg eitlich eiwas weiter ab;
t1eTrung. urch eine VOo  w Randnoten wird zudem befaßt sich mıiıt der ompositionstechnik der Adus dem “n des
auf Zitate 1 Text, auf Parallelen UnN!:' sonstwıe ZUTLC ahrhunderts nach CHhr. stammenden lateinıschen Überselz
Krklärung dienliche weıtere tellen verwıiesen. SO ıst e1inNnes verloren gegangenen pseudo-philonischen Midrasch

Genes1]s bis Samuel Gyllenberg 8! den ult als NOI-aut NS) Kaum viel Nützliches un Wissenswertes kon-
zentriert un dem interessjierten Bibelleser die öglich- malen Ort der Offenbarung 1 en Israel erweisen und ZUTT rage

ult un! Offenbarung ın der Gegenwart ellung nehmen.eıt gegeben, selbst weıter kommen, WeLN ıll
ıll Gen 1' übersetzt wWwI1issen: „als ott begann,

Der Name des jeweiligen Bearbeiters ist den einzZeinen Büchern ımme un Erde erschaffen”; Tklärt „Bild Gottes Gen
nicht mehr beigedruckt, WenNnn damıt auch seine igenar nicht Vel- 5 als Eigentumszeichen, das ott dem Menschen auIidrTu' und
wisch:; seın soll Fuür den eist, VOon dem ber ım anzen di: Z1e. daraus Folgerungen Iur das Verhältnis des ersten ZU) zweiıten
Übersetzun: und Erklärung beherrscht ist, ein1ge Beispiele: Ps Schöpfungsbericht. vidb L S1e. 1n dem „heiligen Samen“”
WIird als le drame messianique bezeichnet mıt der Erklärung Ses (Wurzelstock VO  D Jes 6, 13 eine Massebe Johnson be-

stimmt „hesed” als die ITugend (cum alıs), welche die Ge-perspectives sont messian1ques et eschatolog1ıques, Ps 110 bezieht
sellschafit zusammenhält. apelru vermu ın 5amsich auf le Sacerdoce du Messie. Zu Jes I1 wird auf die ekann

Ents:  e1dung er ibelkommission verwliesen, dann aber, nach ZE, 1a14 einen en Fruchtbarkeitsritus Nach Joh
ist der CKstieliln 1n Jes 2 J die unverfälschte, wahre ahwe-Darlegung der Gründe, gesagt 977), sel sehr wahrscheinlich,
Reliıgion, deren Hauptelemente Glaube, Recht unı Gerechtigkeitdaß Jes 4055 das Werk eines Anonymus Ende des ‚XS ist,

eines Schü.ers des Jesaja und ebenso großen Propheten wıe diıeser,. SiINd. E erklart eutero-Jesaja eschatologisch und se
in: ın das Jahrhundert oth sieht 1n den n  eıligen des

Jes 56—66 (n  N Qus verschiedenen Teilen zusammengeselTzt, dıe
öchsten  - 1mM Buche Danıiel durchweg himmlische Wesen; Dan

Schülern dieses „Deutero-Jesaja” zuzuschreiben selen. Das Büch:-
lein ona ist wahrscheinlich 1mM entstanden:;: die 1sto- F 21 f' das dem widersprechen scheint, halt für ekundär.

Johs edersen befaßt sich mıiıt dem Sündenfall un! besonders
rische Erklärung iıst nicht möglich; ist eine didaktische Schrift, miıt der Versuchung, die ihn herbeiführt. Schließlich sucht
und seine Te bıldet einen der Höhepunkte des en Jlestamen 5 ] zeigen, daß Justin ein sehr schwacher euge füur en

anches könnte INa.  - Naturdı auch anders (und vielleicht Glauben den verborgenen und leidenden essias 17 uden-
besser?) übersetzen und erklären.,. Orakel” pllege ich lieber tum ist und als solcher besten ausscheidet
„Gottes- DZW. Drohspruch” N., Das scheint mMI1r weniger miß- Für 1n e Külle VO  z EFinzeliragen also werden hier 1G
verständlich SEeIN,; In Ps 1| bleibt zweimal „Gesetz“” stehen SUNSECN gesucht un begründet, die, auch da, s1e nicht
(statt einmal „Furcht”) S17 6, 3F; 38, Neh i F Dabei wird
das hebrT. „hgh“ mit „murmure“*” ubersetzt und azu erklärt Sanz überzeugen vermOgen, immer interessant und

anregend sSind. ür den Gefeijerten wird der chöne Bandrecitation VO1X basse est uüunNne meditation . .7 qu] OPPDOSC CM yewıiß nicht NUTL ıne Ehre, sondern auch ıne Freude einde Ja priere ans epreuve..., Was mM1r gezwungen un!  o Wenig
überzeugend erscheint. AÄAuch die Beziehung der ga die Be- Bonn. F. Nötscher.
schränkung Von Ps 1|| wenigstens nach dem masoretischen Text, ScChmid, Osel, Siudien ZUE C‚eschichie des griechischen Apokalypse-auf das Gericht wIird vielleıcht nicht jeder
biliigen, Auch das diesseitige e  en WITL. sich ja ach atl Auf- Textes (Münchener theologische Studien, 1M Aufirag der theo-

fassung schon als Gericht Qus, Ogi1s üunchen herausgegeben VO Seppelt,
Pascher, OTSdOT Historische Abteilung, Tgänzungs-Zweifellos wird die schöne Ausgabe ihren Weg machen. anı 150,—.Sie ıst ohl geeignet; dem Ziel dienen, das die Heraus- Teil Der Apokalypse-Kommentar des Andreas VO:  — alsarela,

geber erstreben. erselbe ext soll, W1e man erfährt, Text; arl Zink Verlag ünchen 1955, 83, 296
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Teil Der Apokalypse-Kommen(ar des Andreas VONn Kaisareia, SeINES Bıbeltextes UTr einmal (ALdov statt ALVOV 15, 6)
Einleitung; esg|l., ünchen 1956, %, ALL, 376 berücksichtigt, dafl be1l der Übernahme des Fremdgutes
Teil Die en Stämme; eSsSg. München 1955, 80 A, 258 nıemals bemerkt, daß die Erklärung AaUs anderer Quelle
Bekanntlich ist die pokalypse ın weıten Gebieten des stammt, und DUr dann die eıgene Meinung als So

Morgenlandes erst spät rAN kanonischer Geltung gelangt; kenntlich macht, WEeNnNn e1inN (9.X01 oder e1iInNn äahnlicher
ein volles Jahrtausend multe arüber vergehen. Damiıt Ausdruck vorhergegangen ist.

Zu Beginn des verfaßte Arethas, e1in Nach-hängt raglos die Tatsache zZUusam MCH, daß die
Überlieferung ihres Textes dürfitiger este ist als bei iolger des Andreas, 1i1ne Erklärung der Apk, die reilich
en anderen neutestamentlichen Schriften Für dıe Ge=- aum mehr darstellit als 1ne Ireıe Bearbeitung des Vor-
WINNUNg des ursprünglichen Wortlautes kommt neben gyangers. UÜber den hier zugrunde gelegten Schrifttext

handelte Schmid, Der Apokalypsetext des Arethas VOo  aden ygriechischen Zeugen Jediglich der lateinischen un
Kaisareıa UN: andererbohairischen ers10o0n rhöhte Bedeutung A während die einN1ıger e  _  jJjüngerer Gruppen,

syrische und vollends die armenische un georgische en 1936
Spät anzusetzen SINd., daß S1e schon deswegen als Zeugen Wie erwarien WäarTr uUun: das etzter Stelle g‘-
zweıten oder dritten Ranges gelten muUussen. [Die ST1E- nannie eft bestätigt, geht das eigentliche Interesse des
chische Überlieferung hat miıt dem 1936 veröffentlichten er auf den ursprünglichen Wortlaut der Apk Daß
Papyrus > ahrh.) für den ext VOoO  - 9, 10—-17, 2 11Ne sıch die Arbeit nıcht el gemacht, eKUuNden die
sehr willkommene Bereicherung erfahren. Als diıe altesten beiden vorhergenannten eindrucksvoll
Hss galten bisher neben S(inaliticus, Jahrh.) Denn das erste bringt 1ne DEUE Ausgabe des Andreas-
5 T sehr Jückenhaft) P! der frühestens 1mM Kommentars., welche die eiINZIgE bisher veranstaltete VOoO  b

geschrieben sSeıin kann, 1ne Hs des T Sylburg (Heidelberg 1596, mehrfach gedru auch
051, eın Kommentartext des T uın einıge weıtere bei Migne, 106, 207/486 überflüssig macht, un das
einzelne Blätter. Das ist alles, w as uUunXns VO  z} Majuskel-Hss zweıte legt dar, auf welch breiter handschriftlicher Unter-
erhalten 1e Die übrigen Hss stammen L5 jJjüngerer
Zeit. Wenn mehrere Texte (Z Q) sıch nıcht In Bibel-Hss lage die DEU®e Edition ruht. Nicht weniger als 83 ummern

umfaßt die Liste der eingehend beschriebenen un auf
finden, sondern miıtten unier patristischer Literatur, ihre Zusammengehörigkeit hin untersuchten ndreas-Hss,lehrt das, daß Ina.  b cdie Apk dort, Jjene Hss gefertigt denen uch noch 1ne 1179 auf Veranlassung des Nerseswurden, nicht den hLl Schriften rechnete, und die
Beobachtung, daß 1n verschiedenen Bibelkodizes dieses

VO  5 Lampron, Erzbischofs VO Larsus, gefertigte TITINe-
nısche Übersetzung trıtt Von Nerses wird 1ın vollemBuch Tst nachträglich hinzugekommen ist, weıst nach der Wortlaut eine wıichtige Kınleitung geboten (5. 1092 {1), dieJeichen Rıchtung. Von den 167 bekannten Hss, welche dartut, daß die Apk auf Grund des Gutachtens derdas an NT enthalten, 1n nicht wenıger als 117 1SCHN0OIe des Sprengels VO  w Cäsarea auf eiINner allgemeinencdıe Apk Synode Konstantinopel 1n den Kanon der hl. Schriften

Unter diesen Umständen beanspruchen die griechischen aufgenommen ward. Die in der Hälfte des
Kommentare besondere Aufmerksamkeıit. Mag auch die geiertigte georgiıische Übersetzung des Andreas-Kommen-
Notiz des Hıeronymus (de VIT. ıll 61), daß 1pDpO1LY VO  u tars ıst noch nicht untersucht, un die kirchenslawische
Rom 1ne Erklärung des es verfaßt habe, richtig Kiew 6925 un Moskau 1768 gedruckte entbehrt jJjeden
Se1N, ist davon doch jedenfalls nichts, Was mıiıt Sicher- Wertes, da S1e den ext Sylburgs als Vorlage benutzt.
eıt daraus geschöpift wäre, auf ÜSsSeTe lage gekommen. ach der Überlieferung des Kommentartextes, bei der
ährend - die Lateiner mı1t Viktorin VO  D Pettau Ende des 1Nne stattliche Reihe VOo  S Familien unterscheiden SINd.,

ahrh.) schon früh auf dem Plan sind, ıst De1 den Gruppen und Kinzelhss, wiıird der Apokalypsetext der
Griechen das alteste derartige Werk eın Kommentar des einzelnen Gruppen untersucht mıiıt dem erwartenden
Ökumenius, der Jange Zeit als verloren gelten mußte, bıs Ergebnis, daß die Überlieferung des Schrifttextes viel
daß Diekamp iın 1n eiINer Hs der Universitätsbiblio- verwickelter ıst als die des Kommentars. Das begreift sıch
thek VO.  - Messina (12 Jahrh.) entdeckte. Später kamen ohne weıteres, denn Abweichungen VO geläufigen Bibel-
dann noch einıge Zeugen dazıl, un 1928 schenkte uUuXS5 text WaTEeEN VoO Benutzer eichter festzustellen und Z

Hoskier The complete Commentary of QOQecumenius beheben als Fassungen des Kommentars, die einer Besse-
the Apocalypse, Ann rbor, Unirv. OT Michigan) 1ne Tuns bedürftig erschienen.

Aüusgabe dieses Kommentars. Man darın den vollen Die an mühervolle Arbeit des Heftes gilt also 1
Wortlaut der Äpk miıt eingehender, durchweg rauch- TUN dem Ziel, den Text einer einzelnen Apokalypse-barer un mıtunter interessanter Erklärung. Daß Oku- Hs des gewınnen. Stellt 10808 dieser ext eine
mMEeN1Us Bischof VOoO  s Irikka In JIhessalien SCWESCH sel, Rezension des Andreas dar, wWw1e Herm. Vo  on Soden 2043
scheint nach den Forschungen Schmids nıcht haltbar (78 3) anzunehmen genelgt ist? Hier sıieht Sch. S 125) mıt
Die Abfassungszeit des erkes ist nach oben festgelegt Bousset richtiger, An dessen Urteil übernimmt: „Daß
durch cie Tatsache, daß eın zweıter Kommentar, der den der Schrifttext VO  - Andreas für seinen ommentar Ze1D-
Vorgänger ‚:WarT nıemals nennt, hn-aber ständig berück- sıert A  Se1, darauf uUuXs nıcht da1e geringste Spur.“siıchtigt, bald seine Krklärung übernehmend, häuliger S1E Er hat iıh 1Iso nıcht geschaffen, sondern vorgefunden,en VO  u einem Verfasser stammt, der zwischen
563 und 614 den Bischofsstuhl VO  on

ıst e1IN gewachsener ext miıt seinen Yehlern und Zufällig-äsarea in Kappa- keiten, W1e  a INa  e iıh 1n Cäsarea 600 as, un un
dozien innehatte. sıch 1a888 mehr oder weniıger e1n auch durch Hss belegen

Wenn der Erzbischof AÄAndreas das Werk des Oku- Jäßt, die den Kommentar nıcht bieten, ist gerade be1
der ÄApk her als wI1ie bei eiıner anderen nt! chraft damitmen1us, W1e den Anschein hat, verdrängen wollte,

ıst diese Absicht jedenfalls weitgehend erreicht worden; rechnen, daß Man diesen Schrifttext aus eiınem Xem-
denn Jenes ıst OitTenDbDbar DL selten abgeschrieben worden, plar des Andreas-Kommentars kopiert hat.
während VO  S diesem 1nNe Menge VO:  S Hss bis heute Die Ausgabe möchte e1IN vollständiges Bild der ber-
erhalten geblieben Sind. Auch der Andreas-Kommentar heferung des Andreas-Kommentars einschließlich ihres
bringt den vollen Wortlaut der Apk neben der Erklärung. Apokalypsetextes geben. In einem reichen, nıcht selten
Auffallend bleibt, daß der achfolger die Zahl un die Hälfte der Seiten beanspruchenden Apparat sind des-
Gewicht nıcht gerade ınbedeutenden Abweichungen halb alle nachgewiesenen Gruppen und cdie keiner der-
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nicht, doch bestätigt die FEinzeluntersuchung immer wiederselben zu weisbaren Hss verwertet. Um sehen, was 1eT
geleistet worden 1st, genügt C: die Ausgabe des Andreas- den überragenden Wert des AC-Textes Die Zitate be1
Kommentars mıt der des Ökumen1us VO Hoskier VOI-.- den Kirchenschriftstellern bestätigen urchweg den ext

der alten Großhss Origenes bezeugt, w1ıe bereıtsgle1lchen Während 119  u dort kaum ine Seite finden wird,
Bousset ermittelte., iıne orm W1e S1e  an aufweist UD w1ıedie nıcht wenıgstens eınen kzentfehler aufiweist,; u

1008208  — 1ı1er lange nach eiınem escheidenen Versehen suchen, sS1e jetzt auch 1n Av erscheint. er Irenaeus un Hippolyt
un während dort eın eINzZIgES Zitat nachgew1i1esen WI1Ir ıst aber sonst aum eiwas VO  5 Bedeutung verzeıichnen.
hat Sch die zahlreichen angeführten oder angedeuteten dankenswert ist der Abschnitt „Der Sprach-
Zitate der Kirchenschriftsteller bıs auft eıinen winzıgen gebrauch der P (S. 173951 Hier werden ın orgfäl-
Rest veriliziert: während hbe]l Hoskier vielen tellen tıgster Einzelausführung Wortbildung, Gebrauch des

beobachten 1ST%, daß ÖOkumen1ius ın der Bibel besser hbe- Artikels, Kasus, Pronomina, Verbum, Praeposiıtionen,
wandert Wlr als Se1IN Herausgeber, findet na  (n bei Konjunktionen und Partikeln, die stereotypen endun-

SCH, Singular und Plural, die Hebraismen uUun: anderekaum ıne Anspielung aut ı1ne Bibelstelle, die als solche
nıcht verzeichnet wäre, dazu eine VOoO  w Hinwelsen sprachliche Unregelmäßigkeiten gebucht und die Varılan-
aut 7 - sechr weıt entlegene Literaitur, die den meisten ten der Überlieferung daraufhin eingehend unter-
Benutzern sonst kaum erreichbar se1in würde. Um kurz sucht, WwW1€e 1n1La  a bisher noch nicht gefunden hat. Kein

SaSCH: abgesehen VOoO  wn kleinen Fehlern w1ıe dıie Zweifel, daß damıt die Arbeit VOo Weıiss, Bousset, oden,
harles als weıt uberho gelten darf. Niemand, der sichSperrung einzelner Worte, P 129, 1 C WO ÖNAOÖN e W' TAACL
1ın Zukunit textkritischen Fragen der Apk außert,VELOOV ayyYEiOV nicht hervorgehoben werden dürfte, weil

h:  ıer nıcht Papıas, sondern Andreas spricht, oder 81, 24, wird Sch. vorübergehen können, mas 1908801 zustim-
auch YOO Z Bibelzitat gehört,; der 192, 1! WO wen1g- inenl oder widersprechen.

stens OTO! nicht gesperrTt Se1IN sollte, dari 11a  b die Die Urteile scheinen 1m allgemeınen ohl begründet.
Ausgabe einschließlich ihres Beiwerks (wıe Register un Im einzelnen wird INa  - natürlich wiederholt anders deu-
dergl.) als mustergültig bezeichnen., und bleibt eın ten un würde SCIH eın „sicher“” mıt „wahrscheinlich”
nıicht ınterschätzender Gewinn, wenn WIr In Zukunft oder „möglich” vertauscht sehen. Von besonderem Inter-
1988881 Stelle der vielen Hss, welche den Andreas-Text SSC Wäar IN1ıT der Versuch e1INes Nachweıises, daß Av un
bieten.das einfache Siglum Av einsetzen dürfen. Damıt selbständige Rezensi:onen SIN (S. 44—64 Von Av
<oll freilich keineswegs die Frage als beantwortet gelten, werden nıicht wen1ıger alg 243 Lesarten aufgezählt,
oh Av den harakter eıner Rezension besıitzt. Wie stark cie Sondergut dieser Horm selen un die Tatsache der
übrıgens Andreas den Vorgänger verwertet hat, äßt die Rezension beweısen sollen. Man wird ın diesem Fal}
Ausgabe nicht genügend erkennen. Das Ja schon recht nıcht großen Wert auf den Umstand Jegen, daß zwischen
ansehnliche Register der kumeniusstellen voO 975 der ange. dem angehörıgen „Rezension”
1€.  (& sıch noch manche Nummer vermehren. iuLnN: der Abfassung des Kommentars doch immerhin

Mit dem zuletzt genannten eit erreıicht die Arbeıt weniıgstens 200 Jahre liegen un die Überlieferung
Schmids ihr Ziel. Kommt Hoskier das Verdienst Z ın schwerlich den ext während dieses Zeitraums ıIn voller

Reinheit weitergeiragen hat: denn be1 der Abneigung der30jJährıger mühsamer Arbeit säamtliche Apokalypse-Hss
eschrieben, verglichen un geordnet en Con- Griechen 16  Q die Apk ist dieser Zeit nıicht mıt e1iner
cern1ing the ext of the Apocalypse, Bde.., London starken Vervielfältigung der Abschriften rechnen.

darf das größere Verdienst für sich ın Anspruch ber statt das frühe Vorkommen einzelner Lesarten für
nehmen, systematisch un methodisch einwandireı dıe das hohe eTr der Rezension geltend machen, scheıint
gesamte griechische Überlieferun untersucht aben, richtiger, diese Lesarten un 1.  n  hre Zahl ıst iıcht

dem Urtext nahe W1e  _ möglıch kommen. 7 war &erNY aus der Liste streichen, da sS1e eben nıcht
kennt cAne Apk nıcht Varianten VO  en solcher Bedeutung w1€e Sonderlesarten des Av „Vextes sind. an andere VOI-

das Corpus Evangelicum, cdie AÄpg und das Corpus Pau- mas ich als Korrektur nıcht erkennen, un vergebens
lınum, ber die urwüchsige Sprachgewalt, die sich h  J]ler iragt Ma  un Ss1 jemand, der eın &E der Vorlage

miıt OQITLO verbessern muüussen glaubte, ıne VOo  unWorte meldet, spotiet bedenklich der ege un Gram-
matik und tragl, ohne daß damıt die eintönıge Feijerlich- tellen unberührt ließ, deren Sinn eindeutig WAaTr, deren
eıt ıne Störung der die Ta un Wucht des Wortes ang ber einem gyriechischen Ohr fremdartig, ja uUuNeI-

Einbuße erlitten, 1ne Fülle VOoO  z Besonderheiten, ja träglich bleiben mußte. Der einzıge Weg, 1ne Rezen-
102 als solche nachzuweısen, bleibt 1158 dieser, daß ina.  -grober Fehler, we Änderungen Text In der

Frühzeıt eichlich nla boten, daß gelegentlich PLSCH systematische Arbeit e1INeT gesicherten Grundlage auf-
geurteilt wurde, der 'Text dieses Buches se1 chlechter zeıgt Er 1st, w1e uch wohl wel  B: weder in diesem
überliefert als der aller übrigen nt! T1I1ien. 5a noch bei gangbar. „Be1l beiden Rezensj:onen ist die

unsystematische (Sperrung nıcht VOoO m1T) Art der
unterscheidet ın der Überlieferung vıer alte

Textbearbeiıtung deutlich“ 62) So fragen WIT  S uıumsonstStämme: 1) Okumen1us, 2) 51347 S(inaiticus) Origenes,
Andreas, 4) Alle reichen bis 1NSs hinauf, stehen nach den Gründen, weshalb denn diese Korrekturen VO  —

aber nıcht unverbunden nebeneinander, sondern en der gleichen and vorgenomm worden SsSeıin muüssen,
und ziehen 65 VOT, Av als 1ne Textform betrachten.sich gegenseıllıg beeintlußt. Zunächst versucht der Vert
die ihre weıte Verbreitung dem zufälligen Umstanddie beiden „Rezensionen“ Av un UrCc| vollständige verdankt, daß. sie einem hbeliebten Kommentar zugrundeAufzählung ihrer Sonderlesarten bestimmen un Z

charakterısıeren, dann das Verhältnis beider zueinander. gelegt wurde. Mit annn ıne ähnliche Bewandtnis
Darauf olg der Nachweis, daß die durch ACS repräsen- en Die Tatsache, daß eın solcher ext die jJüngere

Überlieferung weitgehend beherrscht, ist unbestreitbar:tıerte., bisher als äalterer Text angesehene Korm keine
daß eiıne zurechtgemachte und nıcht 1ne 1n lebendigereinheitliche Größe 1st, sondern, A  w1e sich mıiıt der P n1-
Entwicklung gewachsene WHorm darstellt. ist unbewiesen.deckung des SBd'I herausgestellt hat,; dieser mıt und

Origenes einen eigenen Texttyp gegenüber und berschaut Ina.  an den Gesamterirag dieser rund 1000
den beiden Rezensionen ergibt. Einen „neutralen“ ext Seiten, die in 25jJährıger Arbeit dem ext eines eInNn-  Aa
oibt iın dem Ausmaß, w1e Westeott-Hort annahmen, zıgen Buches des gew1ldmet hat, gewinnt man dern
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Eindruck, daß hier alles erreicht ıst, W as Sich erreichen Einen nıcht erhaltenen) Kommentar des Origenes ZU
Jäßt, solange sıch cie Untersuchung autf die griechische erstien Korintherbrief hat Rufin nıcht übersetzt.
Überlieferung beschränkt Daß damıt nıicht das letzte Eın Tortlaufender Vergleich mit dem In den beiden and-
Wort gesprochen ist, weiß Sch selbhst sehr ohl Auch die schrıiften Amiens und Gent) vorliegenden Ambrosiaster-
Versionen en eın eC| auf ÖFr. Sch en nıcht ext ist also nıcht nöglich Jedoch gestatten gelegentlichedaran, S1e gänzlich auszuschalten., W1e Weiss gehalten Zitate des Korintherbriefs be1 Rufin die Feststellung eiıner
hat: aber sıe werden selten und NAUrTr im Notfall heran- stattlichen Reihe VOoO  wn| Übereinstimmungen zwıschen Äm-
YKEZOSCH. Es edurite uch nıcht der ntdeckung un brosiaster un KRulfin, W1€e Ma  — nach dem Befunde des
elner Belehrung ur Gächter Zeitschr. kath eo Römerbriefs ja erwartert.
1956, 230 daß damıt i1ne „Seitenlinie” der Überlieferung Schwierig WIT die Beurteilung des 1n der Ambrosi-verfolg WIT denn das wußte 199838  - schon längst. Was aster-Handschrift Amiens (sowie jeweıls noch ıIn den
Inanl nicht uu  a meınt, sondern autch oft und eutlh Handschriften Wien oder Gent) überlieferten Römer- un:
gesagt hat, ist dies, daß das tudium der Lextgeschichte Korinthertextes durch die überraschende Tatsache, daßhier, wennN uch muhevo und schwier1g CNUS, doch die mit Rufin übereinstimmenden Bıbeltext-Lesarten sechrleichter und erfolgversprechender SeIN dürtfte häufig durch den Kommentar und Var 1m Wort-

OoNnNn. Heinrıch Vogels. laut des ommentars aller Handschriften. auch der Hand-
schriften Amiens, 1en un Gent elbst) nıcht be-

Tack, ermann un! Billerbeck, Paul, Kommentar g 1 werden, daß der Kommentar vielmehr diesen
Neuen Testament z Talmud und Tascı Band Rab. tellen die ıIn den übrigen Ambrosiaster-Handschriften
binischer Index, Herausgegeben von Joachim Jerem1as, uch 1m eigentlichen Bibelhaupttext stehenden Lesarten
bearbeitet VO  - urt Adolph unchen, Beck’sche Ver- bestätigt (Liste der tellen für Röm D für Kor 66)lagsbuchhandlung, 1956 XL, 101 GL. 30 1 K e AÄus dieser Sachlage dürfte auf e1ine (eben ın denGanzleinen 18,— .
Mit unendlicher ühe hat der ar Kurt Adolph Handschriften Amiens., Wien, Gent vorliegende) va

Rezension des Ambrosiaster., und ‚WäarT eEiINe
unter Oberleitung VO  — Joachiım Jerem1as dem yroßen (nicht mehr VO Autor. sondern VO  — eiInem Inorditalie-ommentar VO  — Billerbeck einen rabbinischen exX g'- nischen?] Benutzer veranstaltete) Nu den Bibeltext VOTr-schaffen In acht Abschnitten ist das umfangreiche Ma-
terlal, das 1 Kommentar verwertet wird, verzettelt:

äandernde Rezension f schließen SEeIN: der ursprüngliche
(römische?) Ambrosiaster-Bibeltext (der ın den übrigenTalmud. Pseudepigraphen, JTargume, Midraschim. andere Ambrosiaster-Handschriften vorliegt und uch UurCcl enHaggadawerke, mittelalterliche erKe: Gebete. chrift- ommentar bezeugt ıst) wurde durch eınen dem Rufin-cteller (Josephus, Justin, Philo) Die wissenschaftliche ext nahestehenden Bibeltext (norditalienischen derBrauchbarkeit VOoON Billerbecks erstaunlichem Lebenswerk

wird UrCi diesen Index noch erhöht. Sar speziell aquilejanischen Gepräges?) ersetzt. hne daß
diese mechanische Auswechselune des Bibeltextes his ıIn

unster. Ma Meinertz. den Kommentar vordrang. Vogels en demgegenüher
(p. und analorz 66) e1ınNn nachträgliches Hinein-

Vogels, Heinrich, Osel, Untersuchungen Text paulinischer snielen der xrIiech. Überlieferung In den Ambrosiaster-
Brieie bei Rufin un! Ambrosiaster. Bonner 15 eitrage, Bibeltext der Handschriften Amiens-Wien-Gent. Das ist
herausgegeben VO  } Nötscher Uun! Schafer, efit Bonn, 1m Grunde ‘ber NUTr 1ne andere. tastende Ausdrucks-etier Hansteıin 1955. 5 f3 weise ur die Annahme elner vierten Rezension. UT daß

Vogels bereitet eine Eidition des VO Ambrosiaster
Paulus-

INa bei der vierten Rezension hben im lat Raum bleibt
zıt1erten AI La rınai LextEs der der Ja durch cie Übereinstimmung miıt Rufin vesichert ist.
T1ıe ıne Vorarbeit dazu stellt das vorliegende Wer cie Übereinstimmung der Handschriften Amiens-

dar. 1n dem olgende Vetus-Latina-Lexte ecdjert Wien-Gent des Ambrosiaster mıt dem Rufin-Text uf daswerden: 1) der nach den Ambrosiaster- Griechische zurückführt. statuıert damit eben eınenHandschriften Amiens (8./9 Jh., ohl 4A U Corbie) un: eıyenen Vetus-Latina-Text, dessen Varlieren RufinWien 7473 (8,/9 unsicher, o'b aus St Gallen) SOWI1E nach obendrein noch ausdrückliec!] Vogels bezeugt.dem miıt der Textform dieser Ambrosiaster-Handschriften Münster/Westf.nächstvrverwandten Rufin-Text: 2) der Heinric Laus  eTrg.
erbrief nach den Ambrosiaster-Han dschriften Schuchert, August, Kirchengeschichte. Band Von den nfängenAmiens (S. 0.) un: Gent 455 9./10 Jh., aus Trier) der iırche bis ZU griechischen Schisma 1054 Verein VO.: hl

arl Borromäus, Bonn 1955 383 Ganzlin 4,830.Was den ef angeht, liegt der Kommen-
tar des {J. ın drei utor-Rezensionen VOT. en den ekannten. mehr oder wenıger umfang-
Die beiden benutzten Handschriften gehören der dritten reichen wıissenschaftlichen Handbüchern der Kirchen-
Rezension . 1ın der der Vetus-Latina-Lext (offenbar alWs geschichte fehlte bisher einer ausführlichen volks-
Gründen der späteren Textgeschichte) besten erhalten tümlichen uıund doch w1lissenschaftlich zuverlässıgen Kirchen-
ıst. Innerhalb der dritten Rezension geben die beiden geschichte für weıtere Kreise des Volkes Eine olche hegtHandschriften einen Text, der mıt dem Rufin-Text 16808  e ıIn der Bearbeitung VOoO  ; Schuchert 1mM Band VOT;
nächstverwandt ist Rufin übersetzte ın selner Origenes- der IL Band soll In Kürze noch 1956 folgen.
Übersetzung die längeren biblischen Zitate nıicht Aau.: dem
griech. Ürigenes, sondern entnahm S1e einem ihm VOT-

Der Verfasser glieder den Sto{ff iın dre  1 größere e1ıle
mıiıt klaren, übersichtlichen, In sıch geschlossenen kurzenliegenden lat ext des Römerbriefs, W1e€e  - ausdrücklich Kapiteln. Der 'Teil 23—-99 zeıgt „dıe Kırche 1

selbst bezeugt. Damit haben WIT 1Iso 1m Ambrosiaster- amp: mıt der Synagoge”, 1m wesentlichen die Apostel-Textund im Rufin-Text wEeı unabhängige Zeugen ze1t. Der IL Teil 103—245) behandelt 95  1€ Kirche
für einen gemeınsamen Vetus-Latina-Text. 1m Bereich der antiıken Kulturwelt“, 1: ; Petrus 1n Rom,7Zu wünschen iıst ıne Heranziehung auch der Rufin-Hand- das Petrusgrab und die Ausgrabungen unterschriften (da HUT die Mauriner-Ausgabe benutzt): TST Peter, die Christenverfolgungen und den dieg der irche,wären Ja die Zeugen ın der philologischen Qualität die atakomben, das kırchliche Leben, die groößenkommensurabel. Kirchenlehrer und die ersten Konzilien, die Anfänge des
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heologen, w1e Barre, Congar, Danielou, J.-Mönchtums:. Der IBER 'Teil (S 249—377) 95  1e€ Kirche 1
Frühmittelalter”, 1st eingespannt ın den Rahmen der Dechanet, Delhaye, Leclercg, Mouroux 18 A., sıch

A& dıeser Arbeit beteiligten.Begegnung der Ger miıt der Kirche, beginnend miıt
dem Aufbruch der Germanen 1n der Völkerwanderung. Vor Jahren hätte 11139  — Bernhard kaum als Ae0O-

logen bezeichnet. Es galt eTr Zzuerst darzulegen, inIm einzelnen sıind behandelt die merowingisch-fränkische
welchem Sinne ıhm dreser Titel zukommt. In eınem ausSs-Landeskirche, das Mönchtum 1ın Irland un dıe Seelsorgs-

Mönche, die Missionlerung der gezeichneten., klaren Einleitungsau{isatz zeıgt DomDrax1s der iroschottisch Leclercq OSB: daß WIT 1 Mittelalter zwel Arten VOo  bAngelsachsen, Friesen, (+ge rmanen un Slaven miıt Papst
Gregor und dem IOBen Missıonar un Organısator Theologie ınterscheıden mUussen, 11Nne „monastische” uUnN:

der Pfarrsysteme 1: des Figen- 1ne „scholastische”. e1:' unterscheiden sıch wesentlich
Bonifatıus, cie Bildung voneinander, uUun! nach Quellen, Objekt un
kirchenwesens, cdie Entstehung des Kirchenstaates, der

der Zerfall der Methode Die monastische Theologie begnügt sich alleın
Bilderstreit, das christliche Imperı1um,

mıt den christlichen Quellen, mit der Heiligen chrift,geistigen un sittliche Ordnung, das bedrängte Papst-
ium 1mMm unklen JTahrhundert, un schließlich cdie der Liturgıe un den Vätern: S1e verzichtet 1im Gegensatz

Rom 1054 Der Veranschau- AARS  er scholastischen Theologıe bewußt auft die Dialektik
Irennung der Ostkirche VO  —

lichung dienen Textbilder., vıer Kartensk1Zzen und und auf philosophische Quellen Aufgabe der monastischen
Theologıe ıst nıcht w1e be1 der scholastischen das dialek-

eben Kunstdrucktafeln. ıne Zeittafel ist angefügt.
tische Auseinanderfalten des nhalts der Dogmen und

Entsprechend dem Charakter und wec| des uches ist auf

Quellenangaben verzichte(t, ber er Volkstümlichkeit ist das Fortschreıten Schlußfolgerungen; vielmehr
geht ıhre Reflexion unablässıe auf das zentrale Geheim-

dıe Darstellung wissenschaftlich undier un: entspricht dem

sien Stan:! der FOorSchung. Es ist mehr dıe große Linie aufgezeigt; A  N1S, auf das mysterı1um salutis, und zielt uft die Ver-
dıe kirchengeschichtliche Entwicklung ist mehr 1n urzen apiteln, EeEINIFUNG des ens  en miıt Gott S1e ebt S der Heils-
ın Einzelbildern gegeben untier Herausstellung der großen PersoOn- ich ıne große ahe ZUT kon-geschichte und bewahrt
lichkeiten; ber dem Verständnis dienende (Quer- un edanken- kreten Art der Heiligen chrift. Bei der scholastischen
verbindungen mit modernen Fragestellungen sind eingestreuft, es Theologie steht die Spekulation uber die Trınıtät, über
miıt apologetischem 1InNns  ag Die Glaubenslehre, OoTral, iturglie, ber das Wesen der
Aszese, werden VOL dem Leser entfaltet Einzelheiten un! die Naturen ın Tesus Christus,
historische Kkontroversen sind übergangen Z auch Cdie Ursachen Na U, S ım Vordergrund. Das rationale Element ist

edoch S1INd historische Tobleme 1n be1i ihr unvergleichbar stärker. ebenso die Neigung zZu  —
der Christenverfolgungen).
vorsichtigen, kritischen TYTieılen hineingearbeitet. auU.: sind juristischen BestimmMun®g und Einordnung. Ebenso sind
stichwortartig, registrierend größere nhalte ausgedrückt. SO ist die beiden Arten Theolorie ın ihrer Methode VOeT-

ist logisch-analy-beispielswelse das dunkle Jahrhundert, insbesondere die apst- schieden. Die scholastische Methode
ges dieser ‚poche, in knapper, klarer Darstellung behandelt, sierend und braucht das gyanze Rüstzeug de ogi und
die gleichwohl e1n richtiges Bild biıetel. en all dem ensch'-

Abstraktion. 1iL  3 das relig1öse Wissen organıiısieren,
ıchen welst der Verfasser immer wieder auft heilige Gestalten h1n,
VO.  - denen Kraftstrome der ETNEUETUNG ausgingen. (Als Entstehungs- Z.11 klären und auszuweiıten. Darum xibt be] ihr eınen

Fortschritt der theologischen Wissenschafrt. Die inONa-
Oort des Helıand ist doch ohl mit größerer Wahrscheinlichkeit

Werden/Ruhr anzunehmen (S 347) stische eol0o1€e müht S1C! nıicht einmal darum. S  1€e gyeht
ihr Ur

VOoO  — der christlichen Erfahrung aus, VOo  —Wegen der jüssigen, volkstümlichen Sprache, der
der experientia aufbauend,spannenden Darstellung un der starken Betonung des intelligentia Ar kommen. Auf

relig1ösen Un kirchlichen Anlıegens ist diese Kirchen- ist s1ı1e wesentlich Reflexion das innerlich erfahrene
christliche en das sS1Ee deskripnthv darleegt,. u  3 Z eıiınem

geschichte zumal angesichts des niedrigen Preises der Bereiste-
e1Nn gee1gnetes nd empfehlenswertes wirkliches Haus- vertieften christlichen Lehen der Freude.
uch für das (9) für Erwachsene un Jugendliche, 1NS- NS und des es B führen Sie ist theolog1ıa admiıra-

ıch das und die Betrach-besondere für die christliche amilie., bietet aber auch tiva und ist wesent
Geistlichen und Religionslehrern 112e yute und ZUVOI- iung, die meditatıva ratio. geknüpftt. Bernhard VOET-

trete diese Art VOoO  o eolog1e, Ja Se1 ihr gygrößter Theo-
lässıge Orienterung.

Paderborn Heinrich SC  auertie lo  -  c yEWESCH.
ach diesem einführenden yrundsätzlichen Aufsatz

aın Bernard Theologien. cies du Congré>s de 1]on 159 VO eclerca folgen die Untersnchungen Z11 eınze Nne

'Themen der hernhardinischen Theolozie Sie gyliedern S71C|
septembre 1953 nalecta Sacrı Ordinis Cisterciensis

Iın VIEeT Abschnitte der ersie A untersncht die
Rom 1953 (ausgeliefert Januar 49, 334 01) Jegt die eıls-Quellen. der zweıt RI
Als 18590 die S0107 Wiederkehr des Geburtstages des mvsterıen dar der drt+te 902—9267) die &’ 11

heiligen Bernhard gefejert wurde, galt das Interesse der 268—2909) den des
Gelehrten VO  vun allem der kritischen ichtung und 7Zusam- mıt GOÖOtE der vierte (

heiligen Bernhard.menstellung des vorhandenen historischen Materials. Von
INa  ( ist fast versucht einz1ge

den T1I{eN, die amals erschienen, en wel ihren Hauptquelle, ]a,
Wert bis heute behalten die Xenla Bernardina, die der Quelle der eologie Bernhards ist die Heilige Schrift

ıll 1n seinem Beitrag „La e, expression une experience rel1-
gelehrte österreichische Zisterzienser Leopold Janauschek qgleuse cChe7z Bernard“ 2 die eigentliche Intention deTr
1n sechs Bänden herausgab, un die bis heute unüberholte Schrifterklärung des eiligen Bernhard arlegen. asselbe emi
Biographie des heiligen Bernhard, die kurz nach dem 1n egeisterten Worten Dumontier in seinem Buche 5a1ın

ubı1aum 1894 Elphegius Vacandard veröffentlichte. Be1i Bernard et la (Parıs ehandelt. Der Aufsatz VOo

Bodard ist nüchterner, ber Sal  er und stärker theologischden edenkfeiern, die 1953 anla. der S00 Wiederkehr ernhards Sd1riftqulä?;ung_; ist
des Jodestages des Heiligen gehalten wurden, mühte ausgerichtet als Dumontiers Bu

Ssondern der ersuch, die Bibel
na  ; sich VOo  vu allem, die Theologie ernhards herauszu- nicht wissenschaftliıche Exegese,

durch die 1  el, nach dem Prinzip des Analogla el kommen-
arbeiten. Die geschlossenste Festschrift ın dAieser Hinsicht tieren. Ihr Ziel ist die Verinnerlichung, un! darum endier s1e
ıst der Bericht VO dem Kongreß, der VO hıs Sep- aut die rel1g1öse Erfahrung hin. Zuerst muüssen WIr die Gottent-
tember 1n Dijon stattfand un der unter dem Titel Saıint TEMdU: erfahren, dann NSseIe Eingliederung 1n Christus, schließ-
Bernard Theologien 1n den Analecta SacrTı Ordinıs lich das NEUEC eben, dessen Prinzip der Heilige e1s ist.

Cistercl1ensis 1953 3A erschienen ist. Es ist erireu- Bernhard ıtiert die alier gut wıe nie. Er ennn sS1e un! ist
lich, daß 1ne€e große el der führenden französischen sicher Von ihnen beeinflußt; ber geht nıe VO.  7 en ihnen, sonderp
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STEeIs VOIN der ursprüngliıchen uelle, von der eiligen Schrift, usSs, Bernhard dar, Delhaye behandelt das Gewissen iın der
er ist csehr schwer, nachzuwelsen, welche ater 1mM einzel- Te des eiligen, Delfgraaw die atiur und die T3a
nen auf ı3: eingewirkt en. an 16l ze1gtT, daß ernnar: der iebe:; MoQOUurTtTOUxX, dem WIT das ausgezeichnete Buch
sicher Voxn zZwel grliechischen Vatern abhängig 1st, VOIL Origenes L’experience chretienne Introduction üÜNe theologie (Paris
und VO Gregor Von vssa ıne noch jiel rühere Quelle ill verdanken, arbeite in überzeugender Weise die Kriterien der

Dechane in seinNnem Beitrag AÄuUuxX SOUICES de la penee geistlichen Erfahrung ach den Predigten ZUL en Lied heraus,
philosophique de Bernard nachweisen. Das Denken Bernhards Ein abschließender Teil zZeig den Einfluß des eiligen auf dassel STIAaT. Von Denkkategorien und Den  ern Platons durch-
seizt, daß Dechanet meın(T, Bernhard mMUÜSSe lateinische Übersetzun- scholastische Denken des und 13 Jahrhunderts (J Chaäatil-

lon) und auf uNnsere Zeit Forest) Rousseau weiıstYJen einer großen €1. VO  - platonischen lalogen gelesen en
TOTLZ des großen Materı1als, das echane beilbringt, scheint doch nach, daß die Bezeichnung Bernhards als ultiımus Lafirum VO dem
unwahrscheinlich, ernhar: wirklich 1n größerem mian Humanisten 1KoOolaus er (geb stamm({({, die ann Ma-

billon auinimmt und einbürgert Das Werk chließt mı1t einerPlaton gelesen habe.
kurzen Darlegung VOonNn Forest über das Verhältnis desDer zweite, umfangreichste Teil stellt Cdie eigentliche Theo- heiligen Ihomas Bernhard.

ogle Bernhar ar; J1.-M. Dechanet eichnet die
Christologie, Barre die Mariologie, Boissard die Das vorliegende Buch ist eın ausgezeichneter Versuch,

die Ecclesiologie des Heiligen.Angelologie und Bernhard aus sıch selbst un aus den VoraussetzungenEs ist bedauerlich, daß WIT uch hier wieder keine Behandlung seiner eıgenen Theologie verstehen. Die Aufsätze Zel-
der Trinitätslehre ernhards en:;: S1Ee ist bisher Nn1i1e dargeste.
worden und ware doch Tur das erstandnıs SeINeET Stellungnahme SCH alle eın hohes wıissenschaftliches Niveau, daß das

uch eınen beträchtli  en Fortschritt 1n der ErkenntnisZuU aelarTt! und Gilbert Porreta VOnNn großer Wichtigkeit. uch
die Erlösungslehre ıne gröhbere Beachtung verdient, Die der Theologie des eiligen Bernhard bedeutet. Bisher

lıtt jede Beurteilung Bernhards WEeNnn WIT Vo  b GilsonDarstellung der Christologie durch 3 HS ch ist SGC-
eichnet Die treffendsten Bemerkungen ber die Art des theo- bsehen unter dem Fehler, daß S1IE ih 4Q4us der Sicht
ogischen Denkens des eiligen ernnar:! stehen in beiden der scholastischen Theologie sah un er se1ine Theo-
großen Anmerkungen und auf 79 und Dieser kenne logie un se1ıne dogmatische VOo  — einıgen
ZAWaL uch die Fragen einer theoretischen, systematischen Christo- gylänzenden Formulierungen abgesehen wenıg ergibig
ogle, ber s1ıe gehörten nıicht SeINeT „lebendigen Theologie”. fand: S1Ce habe In keinem einzigen Lehrpunkte eınen
Das objektive oment der Christologie, MNsetie rl1ösung durch Fortschritt ebracht; auch se]len SEeEINE Formulierungendas Blut Christi, ist DUr e1In Aspekt seiNner Theologie; Wäas 1nnn unpräzise, daß sıch selıne Lehrmeinungen schwer fest-
ber mehr als dieses Faktum interessiert, Wäar das subjektive tellen ließen ]er aber wird der Versuch gemacht, her-oment, namlıch die Art der T1IOSUNGg un: das OT1LV der In- auszustellen, daß bei Bernhard 1ne andere Art des theo-karnation; enn dieser „exemp!arische* Aspekt ist ents!  elden!
f{ür NSeTiTe 1e und UNSeTe Hoffnung, sosehr auch der Glaube Og1s  en Denkens vorliegt, die a nıcht fortschrittlich

SeIn 8! und auch keinen besonderen Wert darauf legt,auftf dem Faktum der Tlösung durch SeiNn Blut gegründet sSe1n IMaQ.
TT chließt sıch ın seinem Aufsatz über  E die Mario- begrifflich 1e Mysterien abzugrenzen,, sondern die Ab-

sıcht hat Wege ZUu  md Äneignung aufzuzeigen. Der objek-Oogie ernhards der Auffassung die vorher schon Wiılmart
und eclercq ausgesprochen hatten, daß nämlich ernnar: eın tıre-ontologische Gehalt der christlichen Dogmen trıtt
Bahnbrecher ın der Mariologie gewesen se1l Er Veri{ir! die damals daher In selıner Theologie zurück: alles Schwergewicht

ıst auf die personalen Faktoren gelegt. Se  1n Ziel ist nıchttraditionelle Marienlehre; seine OUOriginalität bestehe nicht
marTiologiıschen Themen, SONdern ın der Art, die Marien- eın vermehrtes s  ses  .  —  g  rel Wissen. sondern eın größeres

frömmigkeit ebendig darzustellen un: geistig-gelistlich Vel- geistliches Verständnis der Heilsgeheimnisse., das aber
tiefen., 10888  I über den Werg elner christlichen Erfahrung, nıcht

Das bedeutendste rgebnis der umfangreichen Untersuchung aber eıner dialektischen Zergliederung erreichen ist
VOon o1SSar über die Engellehre Bernhards ist WO. die Die Erschließung der Theologie ARPGUASCE WIT aufFeststellung, daß Ps Dionysius Areopagita auf ernNnar! 1n dieser
rage keinerlei Einduß ausgeül hat dem ıIn diesem Buch beschrittenen Werge weıter gehen

mussen: mussen zuerst die Kategorien herausgearbeitet
Der heute on estie Kenner der Ecclesiologie, Yves S0 NN - werden. ın denen Se1N theologisches Denken sich voll-

QQ behandelt 1n meisterhafter Weise die Kir:  enlehre zieht Vielleicht wird INa  > dann noch stärker VO  — den
ernhards Das Kirchenbild, das diesem vorschwehbt, ist nicht VO  — der scholastischen Theologie epragtien Einteilungendas des Leibes Christi, sondern der Tau Christi AÄAuch
seiner Ecclesiologie sSie nicht der dogmatisch-ontologische Gie- in Christolorgie, Mariologie, Ecclesiologie abgehen müssen,

das eigentliche Anliegen Bernhards besser ZU erfassen.sichtspunkt 1 Vordergrund, sondern der der persönlichen Hei-
ligung, der innerlichen, geistlichen und persönli:  en Verwirk- Die beiden chemata einer monastischen und scholastischen
lichung durch die 1e Darum interessiert sıch uch nicht Theologie, die Leclercq zeichnet, SIN VO  — eıner großen

Eindringlichkeit, der S'1C] nı1emand leicht entziehensehr für das objektive und transpersönliche Mysterium der
Kırche, sandern IUr die onkreie Verwirklichung, die dieses wird. Allerdings WIT: na  - dabei immer beachten mussen,
Mysterium in den eiligen Seelen irche ist ihm darum daß In der geschichtlichen Wirklichkeit e1 Richtungen
VOL em die Gemeinschaft der eiligen Seelen ernnarT:! enn' nNnıe scharf voneiınander geschieden sind, daß INna.  _ feste
er uch Nur eine Ecclesiologie der Ecclesia, der irche als TENZEN ziehen könnte. Die Entdeckung einer e1gen-Gemeins  aft der Gläubigen, nıcht ber eine Ecclesiologie der irche
als Institution, die als unpersönliche Heilsanstalt eine Mittlerinstanz ständigen monastischen eologie 15 ber 1ne wertvolle

Kinsicht, die unNns die geistige Entwicklung des Mittel-zwischen ott und den Menschen einniımmt. Hier wl1ıe 1n seinem
sonstigen theologischen Denken 1eg ernhar: der Römerbrief alters besser sehen Die Forschung der etzten wel
näaher als der Epheserbrief. In dieser Auffassung VOIl der ircne Jahrzehnte zeıgt immer stärker,. daß die erst VOoO  —_ ( lemens

Baeumker stammende Gliederung der philosophischenals Gemeinschait der Gläubigen bleibt ernnar: der Väterlehre
Lreu., Nach Congars Meinung ber WarTr Bernhard für die ccle- und theologischen Entwicklung des Mittelalters in Vor-
siologie doch ein Neuerer,;, und ZWaT ın der Marıenlehre scholastik, Frühscholastik, Hochscholastik un Spät-
betrachtet Maria als Mittlerin zwischen ott un der irche Bei scholastik nicht mehr ausreichend ist Der an theolo-
der Verbindung VON Mariologie un: Ecclesiologie ber gische Reichtum der Karolingerzeit un des 11 und
führte diese Verselbständigung der Mariologie notwendig später Jahrhunderts ist nıcht mehr mıiıt den abwertenden Be-
ZUT Verselbständigung einer eigenen Ecclesiologie zeichnungen Vor- und Frühscholastik erfassen: 1a

In einem dritten Teil, dertr „die ereiIini1igunag m it Go darf S1e  D nıcht vom Gesichtspunkt einer spateren Methode
genannt ist, legt VO Ivänka die Struktur der eele nach die als alleiniger Maßstah CNOMMEN wird, beurteilen.
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Das Buch ware  5 seiner eigenen Tendenz noch ireuer geblieben, 1ın sıch selber erfassen“ (S. 242) Doch 1!l damıit der
wWenn ın einem Beltrag auch den Einiluß des eiligen ernnar‘ Verfasser keine Gegensätzlichkeit zwıischen Glaubenswis-
auf die spätere monastische Theologie dargelegt hätte; enn au{f senschaft und Glaubensverständnis statulıeren, sondern
diese ichtung, die WIr eute zusammenfassend alls ystik De- 1Ur wel Aspekte eiıner un derselber Theologie, deren
zeichnen, hat voll eingewirkt, während sSein Einfiluß auftf das Synthese ihm ea wäare. Nachdem lange eit der Ge-
scholastische Denken. dem cselbst sehr abwarten! egenüber
stand, elatıv ger1ng WOa3rT. sichtspunkt der Glaubenswissenschaft 1m Vordergrund

stand, scheint ihm VOoO  - Vorteil, heute den Aspekt des
Erfurt. E E eineldam Glaubensverständnisses iIm Anschluß die vatikanische

Bestimmung in den Vordergrund Tf rücken.
Beumer, Johannes, eologie als Glauvuhbensverstiändnis. chter- Als Vorberel1  Ng Uun! historische Einführung hlerzu wiıird im

Verlag, ürzburg, 1953, 252 Sa TOSCH. I @4] 61n er über die orgeschichte der KON-
U gegeben 1m Rückgriff auf die typischenDas Glaubensgut der Offenbarung ist uXs nıcht als

bloßer jertiger Besitz un Gabe., sondern auch als Auf- Vertireter jener Anschauungen, welche ın den früheren Perioden
der Theologie dem lJaubensverständnis das Wort geredetgabe anverirauft, die WIT ständig Nn  a gelstig angehen iIm einzelnen kommen ZUT Sprache dQdus der atrıs Clemens VO.  -mussen. Das kommt denn auch In der J'heologie als gEL- Alex., ÖOrigenes, Augustin; QuS der mi1ıttelalterlı  en vstik Bern-

stigem KRıngen die Offenbarungswahrheiten ZU Aus- hard VO  g Clairvaux, Heinrich VOonNn Gent, Dionysius der Karthäuser
druck. Daß der scheinbar uUrci die Jange Geschichte ınd adus der NEUEIEN Karmelmystik 0SsSe Spiritu Sancto:;: aus
seiner JIradıtion geklärte Begriff der 1 heologie immer der rühscholastik Anselm VON Canterburyvy, ılnelim VO  w| uXerre
wieder DeCUe Tobleme ufg1ibt, zeıgt uNSs das heutige und der junge Thomas VO  - quin mit seinem Sentenzenkommentar.
Rıngen ein  B Verständnis VO  an Sinn und Wesen, Im Anschluß den späteren IThomas Der sel insofern 1Ne Ver-

schiebung des Zzenties zustande gekommen, als der AugustinismusAufgabe un eihode der J heologie. Charakteristisch
aiIiur sıind die Bemühungen der Gegenwart gegenüber in seiner besonderen Ausprägung dem Aristotelismus auf dem

Gebiet der theologischen Erkenntnistheorie habe weichen muüussen.einer früheren ‚.rationalen Konklusionstheologie” 1N€ Damit seli : WäarT nicht 1ne umstürzende Neuordnung, Der ıine
„heilige Theologie”, eiNne ‚.betende heologie  “ ıne „Ver- AÄnderung des spektes derart aufgetreten, daß dem Rationalen
kündigungstheologie”, worın die Ablehnung SC  Q das un! Methodischen unier Gleichschaltung den übrigen Geistes-
Systematisch-Rationaile mehr un miınder stark ZU Aus- wissenschaften mehr Rechnung un! der Blick VO  5 der
TU kommt Das vorliegende Buch des bekannten Ver- Erfassung der Glaubenswahrheiten 1n sich mehr abgekehrt wurde.
reiers der systematischen JIheologie der Frankfurter Mit der Hintansetzung des irüheren Anliegens der eologie als
ochschule Lt Georgen, der sıch bereits ur verschıedene Glaubensverständnis habe INd.  - als wesentliche Aufgabe der 'heo-

ogie die laubenswissenschait betrachtet, die aqQus vorgegebenenArbeiten als gründlichen Kenner auf diesem Gebiet Glaubenssatzen 1mMm Zusammenhang auch mit den Vernunftwahr-ausgewiesen hat, sticht 1n diesen erkenntnistheoretischen heiten Schlußfolgerungen z1e. Frkenntnissen
Fragen nach den Grundlagen, Aufgaben und Zielen dert gelangen. Das Vatikanum habe die alte Au{ffassung VO. Wesen
JTheologıe die rechte Wegweisung geben, un Wäar 11 der heologie als Glaubensverständnis wieder aufgenommen, wıe
Anschluß die Iradıition unter Anerkennung der berech- S1Ee firüher in der Patriıstik un! Frühscholastık maßgeben! War.

tıgten Anliegen iıhrer verschiedenen Strömungen SOWI1Ee Dies näherhin aufizuwelısen und begründen, ist der wesent-
iche Inhalt des i des Buches ESs wIrd unächstder heutigen Zeit bei gygleichzeitiger Vermeidung aller

exiremen Bestrebungen. die unmittelbare Vorges  te der Definıtion dargelegt un! Wäar
die Lage der Theologie VOLr dem Konzil (Rationalismus beli Hermes,Grundlegend ist für seine Untersuchung die Unter- Günther, Froschammer, Fideismus un Rationalismus) und der

scheidung zwischen Glaubensverständnis (intelligentia, Werdegang der Definition autf dem Konzıil selbst Es wird annn
intellectus fidei) und Glaubenswissenschaft (scientla lıdei ausführlich die Bestimmung des KOonzıls über das
Die laubenswissenschaft wiıll nach Beumer wesentlich Glaubensverständniıis (in der Sıtzung, 4, KaDp., 1790}
aus den Glaubenswahrheiten Schlußfolgerungen ziehen behandelt, und das Subjekt des Glaubensverständnisses (ratıo
und Erkenntnissen gelangen, die Glaubens- fide illustrata), das Glaubensverständnis selbst seinen edingun-

gen und Eigenschaften (cum sedulo, pıe csobrie quaerI1t, alıquamwahrheiten verteidigen, TE Widerspruchslosigkeit anıf- deo ntie mystier1iorum intellegentiam assedquliur), die Tien deszeıigen un systematisch die harmonische Synthese ihrer Glaubensverständnisses mittels der Analogıen 1n der atiur un!einzelnen Erkenntnisse dartun. Glaubenswissenschaft durch Ers  lNießung ihrer Sinnzusammenhänge (eX quaec„stellt her Cdas KRationale un Methodis heraus un naturalıter Cognoscıit analogıla, tium myster1orum ' 1psorum NeXu

bringt daztu 1ne gew1sse Gleichordnung den anderen inter Sese el CU. Tine hominls ultimo) un! die Truchtbarkeit des
Geisteswissehschaften Zu Ausdruck“ 22) Mit dieser Glaubensverständnisses, Ans  ji1eßend wird die zeitgeschichtliche
Herausstellung des Rationalen un Methodischen unter Bedeutung der Deninnition gegenüber den exXtremen Mmaltungen

des Rationalismus Uun! Fideismus un! ihr positiver Wert IUr dıeweitgehender Benützung der philosophischen Erkennt-
nısse Se1 irgendwıe STETIS clie Gefahr des Rationalismus spekulative Theologie aufgezelgt, Als wichtige Folgerungen

geben sich da einerseits für die theologische Tkenn  islehre, daßgegeben. „Glaubensverständnis betont stärker chıe Her- der Wissenschaftscharakter der Theologie nicht einseltig und auS-kunft VO] Glauben her, und dementsprechend liegt der schließlich betont werden darf un daß vielmehr selbst die Ww1sSsen-
Nachdruck auf der religiösen, übernatürlichen Seite der schafitliche Methode auf die Vollendung des aubens ausger1  el
T’heologie.“ „Glaubensverständnis ist eben. w1€e  P das Wort seın muß. Die theologische Methodenlehre andererseits sollte eben-

daraus Jernen, auf die übernatürliche, 1 Glauben ußendeschon sagt, Verständnis des Glaubens., das ist eın Ver-
ständnis, das nicht 1Ur die Glaubenswahrheiten zZzu igenar der VO.  D inr behandelnden Wissenschaft Rücksicht

nehmen, die rationalen Gedankengänge HAUr mit Vorsicht auf dasGegenstand hat, sondern auch auf den Glauben aufbaut
ihnen wesensiremde Gebiet anzuwenden. Der Teil zeig annund diesen als Grundlage beibehält, sovijel auch das

Verständnis ih vertiefen und A vervollkommnen die positiven Auswirkungen der vatikanischen
Deili Franzelin, Heinrich, Bz; Congar und nament-vermag” 1 Glaubensverständnis besagt die Möglich- liıch ei Scheeben, SOW1ee ihre mangelhaften Auswirkungen 1n dll-

keit der Theologie, „SıCh mıt den Glaubenswahrheite deren gangbaren‘ Auffassungen der spekulativen eologie mit
selber bes  artıgen un diese ın einer Erkenntnis Zl 1NSs der Laijen- un Verkündigungstheologie), insbesondere
klären, die innerhalb der Glaubenssphäre bleibt” 24) 1n Koepgens „Gnosis des Christentums  7 Schließlich omm noch
Glaubensverständnis beschäftigt sıch mıiıt den Glaubens- ın kurzen ‚uüugen der Versuch einer ynthese zwischen aubens-
wahrheiten „direkt un unmittelbar., also nicht allein verstäandnıs und Glaubenswissenschaft ZUTXT Sprache,
negatıv und defensitr und auch nıcht ZUT Gewinnung Der Verfasser behandelt e1inN großes Thema, das der
Frkenntnisse, S1e sucht vielmehr den Inhalt des auDens enschheit immer wieder NEUEC Fragen un ufgaben
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Au der Tima Secundae geben IA sollen, weil jene Ab-stellt Er weıst auftf wesentliche nliegen 1 heutigen
geistigen Ringen Sinn un Ziel der Theologıe hın schnitte als „die problemreichen, spekulativ uUursprüuüng-

iıcheren Abhandlungen  6 SCETET Zeit und ihrem „kritischKe  1ın ernst 188881 se1ine Aufgabe bemühter eologe WT
se1ıne Forderungen überhören können nach Neubesinnung biıs ıIn die Seinsgründe hınelin beirrten und erschütterten
auf die übernatürlichen Grundlagen der Theologie, nach WYorscher wahlrerwandter“ 10) SEe1EN. Den I homas-
vertieftem Verstehen des Glaubensgutes un fruchtbarer texten ist eıne apıte und eınen Anhang umfassende
Auswertung 1 relıgı1ösen en Freilich WIT" 160028  - auch Kınführung vorausgestellt, dıe annähernd die Hälfte des

Buches ausmacht. Sie ıinterpretiert nicht NUr die 5  ec-ın manchem anderer Meıinung Se1IN können. Eis ıst VOeT-

ständlich, daß der Verfasser., se1Ine AÄAnliegen eindrucks- Jegten lexte, sondern stellt zugleich den Zusammenhang
miıt den übrıgen ehrstücken der thomistischen Freıiheits-voll ZuUu Sprache bringen, in der Gegenüberstellung

der verschiedenen Richtungen innerhal der Theologıe TE her, g1bt Ausblicke auf verwandte TODIleme un
be]1 ihren Vertretern 1n idealtypologischer Darstellung Ur begegnung mat der nichtthomistischen Philoso-

phie. In ihrem umfassenden 1C!] auft alle ezüglichenmanche Züge einseit1g herausstellte. Jedoch dürfte nıcht
verkannt werden. das sıch auch beim späteren Thomas Probleme und ın der Tiefe ihres Philosophierens ıst diese

Finführung ausgezeichnet. Wir wuüßten keine He HGFT6VO  o Aquin w1ıe be1 früheren Theologen und be]1l Augustin
Arbeit über dıe Freiheitsliehre des hl T’homas, die dereın klarer Weg Theologıe als Glaubensverständnis

eröffnet. Das Überwiegen des Rationalen un Metho- vorliegenden die Seite gestellt werden lürfte Die Ent-
altung des Wesens der menschliche Willensfreiheit 4QU Sdischen zeıgt sıch TStT bei den abhängıgen Kpıgonen, die

als fü  1r diese einseitıge Richtung verantwortlich hätten dem Streben, das wıeder im. dynami-
schen Sein des Seienden yründet; das Problem des Ver-angeführt werden mMUSSEeN. Die egriffe aber. miıt denen
hältnisses VO  vm ollen un sinnenhaftem TeDER: cdiedie gyenlialen Meister der Scholastik 1: insbesondere der

hl T'homas d  ıe Wirklichkeıit des Glaubens un der ffen- Beziehung zwischen Erkennen und ollen: die Freiheit
Zu B  osen 1Ur diese TODIieme aus der desbarung wıedergaben, zeıgen 1n ıhrer Handhabuneg jene

Durchsichtigkeit, KElastizıtät und Bewerlichkeit, die S11 (sanzen herauszugreifen werden VO  on mıiıt yroßer
Sachkenntnis und ın ausgezeichneter Zusammenschauder tatsächlichen Wirklichkeit anschmiegt, während sS1€e

eTST 1m Gebrauch der abhängigen EKpnigonen hLixen, untersucht. Dabein liegt s Jede fehldeutende Harmonisie-
NS tferne. Wer wıe CTr e1Ne profunde Thomaskenntnisfertigen Formeln erstarren. Hier ergibt sich als wesent-
aufweisen kann, dart sıch cdie FWFeststellung gestatten, daßıe Aufgabe die lebendige Fortbildung der oroßen

Konzeptionen jener Meister. und ZWAaT ın ihrem Sınn sıch hier ınd dort „cıe Aussagen des Aquinaten ULE

schwer völliger innerer Kinstimmung bringen lassen“ım Anschluß und in Auseinandersetzung 111 dem geistieen
en der eı1t und 1in Anerkennung SCINET berechtigten S 124) Dankenswerterweise wird übrıgens ıne So

Feststellung ZUu nla für fortschreitende EntfaltungAnliegen.
Wenn weiterhin auch dıe Feststellung des Verfassers berechtigt des philosophischen Bemühens ECNOMMECN und nicht ın

ist. daß die Deänition des Vatikanums noch nıcht VOo. Frucht 11 negatıv verbleibender Kritik zerredet.
Pullach bel München.der theolocischen Arbeit gezeitigt hat, darf doch N1ıCI der An- e° Tapp

schein erweckt werden, als ob miıt jener Bestimmung, die VOT em
der Abwehr des Rationalismus dient, Schon alle Lösungen gegeben
cse]1en. jel ist da noch ZUuU tun, namentlich 1n der Entwicklung Schreiber, Johannes, DT. med., Die biologischen Funktionen der

eele, 80 144 S 1 igge-Ruhr
eigener theologischer Kategorien ber die methodischen rund-

Das kleine u  e1in des Landarztes schneidet 1ınefracen hinaus, ın der Klarung des Charakters der ffenbarung als
Wahrheit und es  B%  e ın der Bestimmung der ellung des el VO  e Fragen d die auch den heologen iınteress1ie-
lebendigen Wissens den Glauben als höchst mödglicher Exisienz- TreN. Er geht VO Begriff der Ganzheit“aus, des
erhellung und Existenzbegründung des menschlichen VOT dem substantiellen („anzen der eelje, dıie VOr den Teilen, d. ı

ansprechenden göttlichen Du ın derTt Ordnung des menschliche: den Urganen, da ist und diese sich bildet, un WarTr 1n
Geisteslebens überhaupt. Vor em 1M abschließenden Teil würde
MMa.  w umfassendere Perspektiven für die theologische Weiterarbeit zielstrebiger Weise. Nach Fragen des nıiederen Seelen-
1m Sinn einer ynthese der theologischen ichtungen erwarten. lebens behandelt Sch. dıe wichtigeren Verbindungen des

niederen und höheren Seelenlebens el ommen ZU  eFreilich weıiß auch der Verfasser Ccie Schwierigkeiten der sich
hler ergebenden robleme un! der Dur  Üührung ihrer LÖöSUng. Sprache: der psychophysische Parallelismus, dıe psycho-
ET ist s1  Q voll ewWwnu. hel der un: Schwierigkeit des Stoffes pPhysische Wechselwirkung, die Identitätstheorie, seelische
und der Trobleme keine endgültige Antwort geben onnen. Tätigkeit als Ziel- und Wirkursache, eelisch bedingte
Er ıll vielmehr miıt der vorliegenden Arbeit NUuUr einen vorberei- Organerkrankung, die Konstitutionsnorm oder die
tenden Belitrag ZUT LOSung der hler gestellten Fragen und ufgabe: harmonische Konstitution, seelische Vererbung, Zeugung
bieten In diesem Sinne vermögen die mit bewundernswerter Auf{f-
geschlossenhei SOWI1e tiefem, umfassendem dogmengeschichtlichem und Vererbung, Willensfreiheit VO  en der Biolorgie gesehen,

die Deszendenztheorie, psychophysische Methoden ALWissen durchgeführten ntersuchungen weiıten Kreisen der Fach-
iheologie wertvolle nNnregungen für ihre theologische Weiterarbeit Leibbeherrschung, A das Autogene Training, Yorinis-

vermitteln uch gebildete Laienkreise dürften sich aIiur 11- 10.U05S, Psychotherapıie. Angenehm empfindet mMan, daß Verf.
teressieren, da dıe behandelten Tobleme 1n vielfachem eZUg das die VO  m ato ınd Aristoteles übernommenen scholasti-
existentielle en der Gläubigen überhaupt etreffen. schen Lösungen kennt und verwertet.

Ürzburg. 0se Haseniuß ‚8 V, Frentzapellen bel Geldern

Siewerth, GuSsStaV, omas V, A Y Die menschliche Willensfreiheit, Gruehn, W erner, Die Frömmigkeit der Gegenwarft. Grundtatsachen
exX ZULXI thomistischen Freiheitslehre, ausgewählt un! mit eiıner der empirischen sychologie. Ich1vVv für sychologie der Arbeit
Einleitung versehen. Übersetzung aCl1ldus T1IN. LE Bildung, hsq Clostermann, Band IN uU. S f
(296 S 1954 Düsseldorf, Schwann. 20,—. 80 Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster kart

27,90; gbd 30 —AÄus dem Schriftgut des 0mas N über die mensch-
iche Willensfreiheit legt die de Malo SOW1e dıe Gruehn hat ıIn Janger Arbeit ein ebenso wichtiges

2 9 2 C 25 Us de Veritate VOLs denen Placidus Weh- wıe wertvolles Werk geschaffen, eine gesamte Religions-
brink 1ne treffende deutsche Übersetzung beigibt. Da psychologie. Wo die Naturwissenschaften heute über-
schon 1ne Auswahl getroifen werden mußte, laubte de mäßig 1m Vordergrund stehen bwohl kaum jemand
Veritate den Vorzug VOL den entsprechenden Abschnitten grundsätzlich leu_gnem wird, daß die Geisteswissenschaften
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der qgut eingerichteten atur, wobei NUur der Schöpfer hatüber ihnen stehen ıst passend, daß die sychologıe,
denken mussen,das gegebene Mittelglied, un dann auch die Sahnz dem

Diese Bemerkungen sınd unbedeutend. S1e können undhöheren Teil angehörende Religionspsychologıe wieder
salıde bearbeitet wird. Das hat nach vielen kleinen ÄAr- wollen nıcht das gygroße Verdienst des erf. verkleinern.

Sechr erfreuen muß dagegen, daß die sychologiebeiten Gruehn ıIn eINer großen Zusammenschau geleistet.
We  en der TO des Gebietes legt sich ıne Schranke weıter entwickelt un gefördert, daß insbesondere auch

die des höheren Seelenlebens behandelt wurde, die auchauf un behandelt nıcht die Vergangenheit un: (Ze-
schichte, sondern 1LUF die Gegenwart, die dazu seiner geschichtlich UnN: pädagogisch immer die wichtigste blei-
experimentellen Arbeitsmethode nächsten liegt. Als ben WIT:! Daher ann 12a sowohl dem Verifasser w1e
chüler des bedeutenden KReformators 1n seinem Fach, dem Verlag der Herausgabe des großen erkes DUr
arl Girgensohns, und als langjähriger Leiter der Inter- gratulieren.nationalen Gesellschaft für Religionspsychologie War al V. FrentzGruehn WI1e kaum eın  alr anderer dazu efähig apellen Geldern

In den ersten tunt Kapıteln behandelt GT das reli-
g1öÖSseEe Erleben allgemein, wobei miıt Recht VO  - den be-
kannten amerıkanıschen sychologen tarbuck und James Theologische Bibliographieausgeht un besonders die andlung oder ekehrung
darstellt Es Tfolgen die hauptsächli  en Formen der Auswahl VO  - neuerschienenen chern und Au{fsätzen

eologie un ren GrenzgebietenFrömmigkeit: das en 4A4Uus$s dem Glauben, das et;
die Betrachtung. Ahnlich wWwI1Ie  d Girgensohn dringt g' —- Zusammenaqestellt Robert ul S Münster

[ Vorbemerkung ThR Ll 1954, 23]legentlich bis den höchsten Erscheinungen, dem
mystischen Erleben, VO  H3 Ebenso notwendig Zzu Ol esamttheologie
ständigkeit ist sowohl die ypenlehre der Frömmigkeıt 1: Allgemeines
WwWI1Ie die VO  — ıhren Entwicklungsstufen 1m menschlichen Aufgaben deutscher OTSCAHUNG, zsgest hrsg. . Leo Brandt
eDen, die iIm und Kapitel enthalten Sind, un die ufl Geisteswissenschaften. öln ()5l'aden West-

religiöse Pathologie, die das Kapitel skızziert. Für euts!  er Verlaqg 1956 40. L heoloqie: SW ÖT H;
artin arl He1inrıiıch 1S' Wissenschaft;1NSeTe eit hat die Religionssoziologie des Kapitels 10—29 eorg Kirchengeschi  te; 30—45

noch eınen hbesonderen Wert. ıne praktische, VOorT em Osel, Friedrich arl Systema-
45—49 Ohm, Thomaspädagogische Anwendung bildet den mit sSeINeETr tische W, praktische heologıie;

Eingliederung des es In das System der Wissen- SBI Missionswissenschaft; Wp: Theodor,
sch aften. OC Martin. (J°h Ar Thomas Rengstorf, arl

Heinrich Religionswissenschaft; i 3209—344
Einige Bemerkungen selen der kurzen Darlegung beigefügt: Wo eorg Kirchenrech und kirchl Rechtsgeschichte

ammelwerke eInscCh Festschriften). M ı N (9|  (9| (1ul10GT. die Religionsgeschichte als Grundlage der Religionspsychologie
anerkennt, wäre ohl auch eın Wort ber die eligion der Pr  1M1- Belvederi Ca  < Pont Ist di archeoloaia cristiana 1954 5814 p
L1ven, iwa nach den weılen Ausführungen VON 5Schmi1dt, Amici tacombe lir. 6500 .—
gebracht. ıne klarere Scheidung der TE1I Autoren TEeU! T und Der mündige Christ Hrsg Heinrich Giesen u Stu

Teuz-Verl [1956] 384 S.: En 14,80Jung waäaren ohl manchen Lesern nutzlıch und illkommen, weil
jeder VOIN ihnen noch eınen großen Anhängerkreis hat Überhaupt Teilsammlunge: BOerTiTäm>; Kardinal, Erzbischof VOoOlN

könnte cdie Psychologie des nNnüier- und Unbewußten klarer Breslau Teils.] erıtatil et carıtati. Hirtenworte. Predigten und
nsprachen Hrsg. Joseph erche, Titularbischof VO Vına,

werden, weil s1e ZWaTr mediz1nisch, nicht ber geistig Uun! willenitilıch, Weihbischo 1ın oln (früher 1n Breslau). Kaldenkirchen
für den qJaANzZeEN Menschen, viel Bedeutung hat Steyler Verlagsbuchhandl. 1956  ] 301 S.; Ln 9,80
35 bemüht sich Gr ine Definition der Frömmigkeit und Lil) f“ Hanns levang Bischof| irche un! Welt Ges Vorträge).

schließt Sıch e1 Girgensohn Primäar ist 1n der eligion weder Mech: List (1956) 1831 List-Bücher 1,9|  ©
Friedrich arl Wort und Gestalt Gesamme'te Auf-

CGefühl noch uch der der Gedanke „Primär ISı sagt satze. Witten/Ruhr: Luther-Verl (1956) 400 Glaube
Girgensohn, die „Ichfunktion”, die sich miıt dem religiösen Gje- OTSCAHUNG XIIL.: 3603— 400 Zur Bibliographie TIedT! arl
danken verbindet, „die ynthese VO  - Ichfunktion und Gedanke Schumanns.,

30 ben „Relig1ös rleben kann ich ber in keinem Methodologie. Beum Johannes, Was ist Theologle?
hne innere Beteiligung meınes „Z,weifellos wird das jeder ThGIl XLVI, 1956, 101172
zugeben. ber bleiben wWwe1 Fragen, die Von GT nicht ge- 1w and, Hans Joachim ber das Verhältnis von Theologie
nugend beantwortet S1ind. Die erstie 1st ibt ©: nicht auch andere un irche S Wp}| T1 it ZUT Feier des hundertjährigen

Bestehens, 854— 1954 Schriftenreihe des evang.-theol., StifitsEr'ebnisse außer dem religliösen, bei denen das ebenso De-
Univ. Bonn L, Neukirchen (1956), 516teiligt st?e Wenigstens mMuU. der Unterschied klarer herausgestellt

werden. Die zweite Trage ist: Kann das religiöse Erleben nicht HZ Wilhe'm W arum kann unseTrTe iırche die philosophische
Arbeit nicht entbehren? EyTih XVI, 1956, 145-—152

ebenso In das bekannte alte chema eingespannt werden wie die Sprache und Terminologie. Günther, Veronika: „Fromm ”anderen? Dieses chema 1St, daß alles Erleben Denken, ollen der Zürcher eformatıion Eine wortgegeschi ntersuchung.
der Fühlen ist der 1ne Kombination VO ZW E1 der Tel dieser Aarau: Sauerlä: 1955 XXIV, 220 5.; SIT. 790 1 Dıss.,
rien Zum religıiösen Erleben gehört sicher der Gottesgedanke, Basel].
aber ebenso eine illenshaltung der Tendenz auf ott der Katann, Oskar Zur es! des cChlagwortes „Positives
VO.  n ihm ab Daß das el als Subjekt besonders klar bewußt Christentum esch  i1ssUun VII, 1956, 103—110
ist, ist auch sicher; ber das beweist Aur eine graduelle Steige- eschichte der Theologie VH,-2)
rung, keine psychologisch wesentliche Änderung des Erlebnisses 5 J [ean-Albert-Denis], Pijerre Damien el la ulture
KUTZ! ott ist bewußtes Öbjekt, das Ich bewußtes Subjekt; daß profane Lou Dr UNn1V.:; Beatrice-Nauwelae
das ber uch den Akt wesentlich verandert, scheint schwer Essals philosophiques \ZEL. rts 1956 104

Deweilsen, und 198828 mochte beifügen: ntia 1N1ON SUNT multiplicanda S:CHAMAIL, Franz ales, OSB Ges und Beurteilung der
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Evangelium. (Aus dem engl M s 1Ns DE 1DeTtr. N arlire gen spätrömischer und irankischer Zeit LXIV, 1955,TO.  1' rtemis-Verl. 1956 112 ED  D 363—373

Becker, Heinz: Die en des Johannesevangeliums und der Mulders CIrus Van Rouaan Leven leer BijdrStil der gnostischen Offenbarungsrede., Hrsg. NS Rudol{f Bult- Vl 1956, I ZD)5 bl DÄN S0OMMaiTe (Ien Irancals] La VIe et
InNann, Vandenhoeck Ruprecht 1956 138 FRLANT la doctrine de Victrice de Rouen)SC L 7 {T,80 [Ev.-theo Diss. Marburg EF SJ ee Victrix N2Ze treken gekerstend®A  a TNS Die rage nach dem historischen Jesus OGE SK 1955 204—7)7)1
LIIL 1956 2410229 5am Le Domnulus Etude pProsographiqueHeıtsch, TNS Die Aporie des historischen Jesus als Problem aCc. VII 1955 49— 66
theologischer Hermeneutik ZANK: LILL, 1956, 192—210. S55 cke Over de ita TIreverii OGE XX 1956,F Franz: Z.um Testimonium Flavianum. ZN XLVI1, 225—243
3/4, 1956, 245—250
5 Johann Die Geburtsgrotte Bethlehem V Il GTOS]jean, Paul (| 5J) Vies ei miracles Cle Petroc Le

1956 115-—1 19
dossier du manuscrtit de Gotha. — AnalBoll 1956, 31—188

Mittelalter Uun!| NeuzeitCetTöke Christian Jesus and Mary at Cana: separatıon
association? tudie NI4 1956 138 HeerT T1edrT]:! (uellgrund dieser Zeit Historische uisatze

SC  latter Johannes der Täauier HrTsg ılhelm Eins Johannes erl (1956) 263 Horizonte
aellıs Bas einharı 189 S Sfr/DM altısche Kirchengeschichte eiträge ZUT Geschichte der
IEvang -theo Diss Bern Missionierung un! der Reformation, der evangelisch-Iutherischen
ya erl La litteralre entre la predic- Landeskirchen un d des Volkskirchen den baltischen
tıon de la DpasSSıonNn et la confession de Pierre CN eZ les OD - Landen ISO VOon Reinhard L Lr er Vandenhoeck

‚D  OV 1956 DA Za5 uprecht 1956 347 S n En DN 19,
Foerster Werner: Das roömische elitrel| ZUT Zeit des SCHM1Gt;, Recent research ecclesiastical history 1n

Testamenis Hbg Furche-Verl [1956] 295 Foerster Finland JEcciIH VIT, 1956, 226—237.
Neutestamentliche Zeitgeschichte Halbhd Die urchristliche Mönchium. D 4 kEmmanuel VOIN, OSB [Die Benediktiner-
OLIS! XAVI, Ln 30 abtei] arıa aacl eumInl Jahrhunderten (1093—1 156—1956RO ecı An OTrdinance aqgainst 1Mages Jerusalem 06 Enkainia, Dus (1956) 365—375

HarvyvTiIhR LT9E 1956 169—173 ellm Manfired Neue TDeıten ZUT es! des eut-
schen Ordens HistJG JDE 1956 201— 213N Tchengeschichte T1edrT!:! Die Augustiner-Eremiten Wien Eın1 Allgemeines Beitrag ZUTLI Kulturgeschichte Wiens Wü Augustinus-Ver!

n ‚«))} P ar Fün{izig Te Zeitschri:; fiür schweizerische 1956 287 Cassicilacum A111 2 7Kirchengeschichte. ZSchweizKG L' 19506, 1—11 5 elalier
P Gesamte Kirchengeschichte Dieter Wesen un! Wirken des Bonifatius, beson-

I ı 0Sse Die Znı der Papsie. ThpQu CIV, 1956, ers Hessen und Thüringen. Literatur- orschungsbericht
230—235 HessJLG 1956 232—253

Dn 14 FTrancois de, Cartes anciennes de Eglise de LOowe Heinz Bonifatius und die bayerisch-fränkische DPaANNUNg.
France, Historique. Repertoire. ul d’usage, Annexe, Eın Beitrag Z Geschichte der Beziehungen Zwıschen dem Papst-
Vrin 1956 324 D., pl 40 Bibliotheque de la Soc d’hist. TU}  =] und den Karolingern Jahrbuch für fränkische Landes-
eccles. de la France; fir. 3000 ,—-, IOoTSCHUNg allmunz 1955,

Maler“‘ 015 Kirchengeschichte VOLL Karnien. TE Klagen- alla ch ultpo TIhe Roman YNno of December 8300 the
furt. Carinthia 1—19. 38, 94, 116 D 35 , —. alleged T1a of Leo 888 theory an the historical acts

HryTIhR HSS 19506, 23—1 4247
Christliches erium einschl Patrologie Wallach, ‚u1ltpold: The gENU1INE and the OIg oath OI Pope

Leo 111 Irad XI, 1956, 37—631 61 E, OSB Letteratura cristiana
1Lr Studium 1956 188 Bork, Ruth Z.u ese über die Konstantinische

e TIhe T1isLian „Speclal anguage” the INSCI1D- enkung. Festschrift Hofmeister ZU) Geburtstage
t10onNns [Latins VigChr 1956 65—79 Aug 1953 dargebr (Saale) 1955, 39— 56

Mohr Walter Die KTr1ise des irchlichen Einheitsprogrammes 1171Antonius Johannes Jhe semantic development
of gloria early Christian Latıin Nijm Dekker Va  an de Te 8358 XX  ß 1955, 839—213
Vegt 1956 AIl 243 Christianorum, PIIMaeCVa XII Vesp ar Der Machtgedanke den Bekehrungsberich-

5( Diss ijmegen ten der isländischen ZRGG VITI 1955 127—142
Jerome Le mystere symbole chretien L ascla CD el  A Franz Xaver: Die Vormachtstellung des apsttums

Fayard 1955 96 D.) tabl fir 450 Hochmittelalter VO der des eliften ahrhunderts Dis z
TE ernhar':! F[riedrich] Kirchenväter un! Soz1lales Erbrecht olesti1in Mch: 0Se| (1956) 648 Seppelt es:

Wanderungen relig1iöser een durch die echte der östlichen der Päpste VOo  - den nfängen Dis ZUT des Jahrhun-
und westlichen Weilt Gö, Springer 1956 X] erts J1L; LN 30,—

eorg Christentum und Judentum den ersten Nı  SC  e, August: Die Wirksamkeit Gottes der Welt
beiden Jahrhunderten EvyiIh XVI, 1956, Gregors VII Eine Ntersuchung über Clie religiösen ußerungen

ei O Erik Die au{ie Acherusischen See. VigChr un! politischen Handlungen des Papstes u  regVl 1956,
115—2191955, 1—20

nın Gerald The Cıllıtan saints and the Pauline epistles. ıta Sanctı Adalberonis [lat U, dt.] Hrsg. übers. V. Irene
JEcclH VII, 1956, 141—146 Schmale-Ott Wü Öning. ın KOMM. 1954 Quellen

O11 3:S8Sard Le role des chretiens 1intercesseurs u, OrSChunge esch Bistums U, Hochstifts Würzburg 11L
aupres de Dieu ans la chretiente Iyonnaise SecCond siecle Lefevre. San=A:

RScRel D,  D 1956 217—229
aın Robert de Molesme ans l’opinion

monastique. du X.IIe el du siecle. Nna.
ntonio Padova CTr1stıana OTI1g1ını all’ NNO 800 1956, 50—83

Pad Tip Antonı:ana 1955 VII 312 p Lefevre, Jean-Ä Que SAaVOoNS-NOU: du Citeaux Primitif?
RÖ  gers, H- Marcellinus Marcellus Z.Uur Papsige- RHistEccl LI, 1956, 5—41

schichte der diokletianischen erfolgungszeit. ZK'TIh Eistert, arl Der Ritterorden der empelherren ın Schlesien.
1956, ArchSchles. ALV, 1956, 1223
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Pacauit, arcel Alexandre H. Etude SUT la conception du 3, Neuere Zeıt

POUVOILF pontihcal ans la pensee ei ans 5 OeUVIE, ohl, 1 Grundzüge der Politik Christoph Bernhards VOoN
Vrin 1956 416 L’Eglise et l’Etat y age GE alen 0—16 es N 1: 1956, 103—132

Häfriıng, 1ı1chnolas M., SA  Q TIhe Cistercıan Everard O1 Pr edın, Hubert Die Reichskirche Cder Schönbornzeit TriIhZ
and N1s appralsı OI the onitilıct between ST Bernard and Gilbert LXÄV, 1956, 202—216
of Poitiers. Med$Stud XVIIL, 1955, 143172 Raab, Heribert Briefe des Domherrn Joseph VO  } Beroldingen

Maccarone, Michele Innocenzo 1881 la amiglia di San aduUs dem Vatikanischen TcCch1V (1779—17905. kın Beıtrag ZUT (@e-
Tommaso "Aquino. RStCHhIt xl 1956, 165—192 schichte der arung. [Mıt Texten] ZSchweizkG L, 1955,

S5D&g Luchesius, OFM, ed JIractatius DIO canonizatıone 138— 160
1V1 Bonaveniurae FT. €&  €& U} CONSCT1ID- K Alfons Das sakularisierte [PrämonstratenserT-] Reichs-
tus. ArchFrancHist XLVIILL, 1955, 381—426; 1 1956, 165—190 sS{il Schussenried. IhQu CGAXAVE 19506, 325—3483

r b incentyYy: De testimon1is vıtam Nanker ] ep1scop1 Wra- &D incenty: Leopold hr. Sedinicki, ksiaze Diskup WIOC-.
tislaviensis illustrantibus Collectane Theologica XXVI, 21 }Jawski 36—1 Warszawa 1955 328 STILE. Leopo. Taf 7
Warszawa 1955 6 ed. 250—2836 Sedinitzky, Fürs  ischof VOon Breslau auft dem Hinter-

Dn dı Andrea daa (1337—1338). grund der Geschichte der irche Schlesien während der
ArchFrancHist 1955, 52—29. Haälfite des Jahrh.]

Corrispondenza Miılanese del arco da Bologna (ed.), a010 42} @©  @© el ea Die Vorgeschichte des Kultur-
OFM. ArchFranc.  1ist 6E VE 955, 83723 kampies Quellenveröfent:l  Uung Aaus Beständen des euts

A ermann Aufzeichnungen des Breslauer Domherrn Zentralarchivs Rütten Loen1ng (1956) 366 chrif-
Stanislaus auerI (F ber den Bischof Johannes Turzo9 tenreihe der Staatlichen Archivverwaltung. VI; Ln. M-OSs 2720
06—1520 Eın el Vorgesch eiormatıion ın Schle- Michaelis, ılhelm Der Rei  sSkanzler Michaelıis und die

sıen, übers, EeIrW. i S K{(urt) nge.bert ArchSchleskG XIV, päpstliche Friedensaktion vVon 1917 es  issUn VIIL, 1956,
19506, 105—140 Gesamie Neuzeit 14—24; [Entgegnung A rnst: Noch einmal: Der

Reichskanzler Michaelis un die päpstliche Friedensaktion VO  _
Vriıes, Wilheim de, Dreihundert Jahre syrisch-katholische

Hierarchie. OstkSt Vl 19506, BR 15 1917 Ebd 293—297; [Erwiderung:] 11 5 A W il-

n PE eschichte des Protestantismus 1n sier- helm Stellungnahme dem vorstehenden Aufsatz Ebd

reich. oln GTaz: Boöhlau 1956, VIUIL, 232 S, Hln 14,80 297—303: eb 304—307 Erdmann, K [arl|] Dlietrich]:
Schlußbemerkungen ZUT Diskussion den Kanzler aell!

Z J Albert Das evangeliısche Rheinland, eın ‚V all-
un! die päpstliche Friedensaktion.gelis:  es Gemeinde- und arrDul Die Gemeinden,

Düs erl „Kirche ı1n der Zeit”) 1956, 725 Schriftenreihe ae  T M., L’apostolo 1 adrid {1 G(iuseppe
des ere1ns füur rheinische Kirchengeschichte, 111 10 SJ (1864—1929). CivCatt CVIIL, 1956, IL, 49 7— 506

rı ul Pio ed 11 VEeSCOVO Geremla Bonomelli. /NoteReiformation und katholische Erneuerung storiche CO documentiı inediti. } StiCHhlt X, 19506, 2266
eeden INS alter Z.uUur Perl1odisierung un Terminologqie des

BA enedl. Erzabt Aus dem en des Kardinals
Zeitalters der eformatıon und Gegenreformation, Eın Diskus- eIoOnNs chusier VO  e} avl’and (1880—1954). BenMon
sionsbeitrag. GeschWissUn!' VIIL, 19506, 433-—437*

S Oswald „Zeitalter der Glaubenskämpfe?” GeschWI1ss 1956, 275—281 3267—37F2 457 —464
Neuesie ZeitUnt VII1, 1956, 437— 440

Eder, arl Die Visitation un Inquisition VO  - 1528 ın der Pio XI Pont. Marx postridie alendas Martias V 1—
Steiermark Gesamterscheinung un! T1{1S' Würdigung, MDCCCCLVIL [CAV:] 1yp Polygl Vat.) 1956 556 40,
estgabe Hugo Hantsch MIOG 3/4, 1955, 312-—322 LAt. 00,— e&} Canı 118 G 7 SJ Proülo d1 P1ıo SC

e arl Die eformatıon der siebenbürgisch-sächsischen CivCatt CVIIL, 19506, I 31Ä=3721
irche Guü Bertelsmann 1956 Schriften Ver P1ıus y <b: Phils.:]| Der aps die Deutschen. Pius X I1 als Amno-

stolischer Nuntius un! als aps ın seinen deutschsprach1genReformationsgeschichte, LXI, [=] NT. CLXXIUL; 4,80
Ba V-aud; Georges La dispute de Lausanne 15306 Une etape en und Sendschreiben VO  g 917 bıs 1956 Nach den vatika-

l’e  Jution doctrinale des reformateurs romands. Frb/S Unıi1- nischen Archiven hrsqg M Bruno Wüstenberg In Joseph Zabkar
versitätsver|l, 1956 212 CR XIV; SIT. 4,50/DM 14,— Frkif/M Scheffler (1956) 331 Sn Ln 16,80

Zeeden, TNS Wa  tier Calvins Einwirken au{f die Reformation La Chiesa 0gggı Un decennio d1 episcopato de 8 cardinale-
in Polen-Litauen. Eine Studie ber den eformator Calvın 1171 Ernesto Rufüni Palermo (1946—1956 }, Palermo Zangara
Spiegel seiner polnischen Korrespondenzen. Y} Fri1- 1956 205 40
burgense. Historische Studien ermann 1n dargebr. A i Wassily L’Eglise orthodoxe SOUS l’occupation
Geb Schriften des Kopernikuskreises, Lindau Konstanz allemande 941—19- Iren XAIX, 1956, 43=—276
(1956), 303350 Alifred (Maria) Das sa. des Ostprotestantismus.

Koli, Stanistaw: SZYMON Der größte Häretiker Litauens Osteuropa VIL, Stiu 1956, 45—955; [Erwiderung:|] ott-
1m i Jahrhundert Festschrift Heinrich FPelix Schmid 1310 Das Schicksal des Ostprotestantismus. 1ine Stellungnahme.
Studien ZUI lteren esch Osteuropas Wiener TCA1LV Ebd. 321—327; [Entgegnung Po Alfred Mi(aria)
Gesch Slawent Z.um Schicksal des Ostprotestantismus. Ebd 327—325
6534

U, Osteuropas I1IL, GTraz öln (1956),
Neander, ilheim Das Martyrıum der baltischen iırche.

Biz TINS Die Wittenberger Theologen und das ONZ: 1537 Kirchengeschichte, GO 1956, 798—304, 37—33,
Eın ungedrucktes Gutachten ArchRefiG 1956, 77—101; VI hristliche PhilosophieI[mit Teilabdr,] 80— 10 Wittenbergensium Consilium.

Die Hamann-Forschung 800 V, T1TZ Blanke; Geschichte e Deu-5 Robert Die Reformatoren un das Ir  NUum.
ArchRefG XLVIIL, 1956, 20—062:; 62—63 SIT: in NI! LUuNgen, V. Karlfried Gründer; Bibliographie, \ Lothar chrei-

edın, Hubert Rede- un! Stimmf{freiheit auf dem Konzıl VOI Nel.,. Gü:) Bertelsmann 1956) 184 Johann eo: Ha-

HistJG LXAV, 1956, 73—93 auptschriften Tklärt. I 7 23,—
Kingdom, Robert Geneva and the COMINg of the Wals of Hamann, Johann eorg olgatha un: Scheblimini Erkli N

Lothar Schreiner. (Gü:) Bertelsmann 1956 176 Johannreligion 1n France, 51 Geneve:! Droz 1956 VIIL, 163 .
eor amanns auptschriften Tkiärt. VIIL; L3 22,—.Iravaux d’humanisme ei Renaissance XAXIIL; SIT. 22,—

Gründer, Karlfifried Hamann jBal Münster esilhelm Der amp: Christoph Blarers
Wartensee die religiöse Einheit 1 Fürs  1stum ase! 11 1955, 74—091

1956(1575—16085. Eın Beitrag ZUT Geschichte der katholisch  (3 Refiform Blanke, T1tz: Hamann-Studien Zu Zwinglı- Verl.
Frb/S: Universitätsverl. 1956 XXIL, 1538 5 JTaf 127 StDogmGSystIh X; SI

C  C Walter Philologila CrucIıIs. Joh eOTg amannsI1 AIL; sfir./DM 12,—. 15 Freiburg/Schw.]
edanken ber die Sprache Gottes — KerDogm I' 1955, 2262242Brulez, 11Iir1e€e! (ı ed.) Correspondance de Martıno Alüerı

Marechal anft. de Bocca 1955.(1634—1639). TUX Inst hist elge de Rome 1956 XIV, GESULO0,;, MarIl1o,
ea 40 nalectia Vaticano-Belgica. Ser H: ect. Noncla- 124 Archivum philosophicum Aloisianum Z I:
ture de Cologne Ritzel, olfgang: Fichtes Religionsphilosophie. Stu ohl-

ÜT Iso, OSB Abtei Disentis, [1:]} 634—1655; (II:) hammer [1956] 200 V' 12.—
55—16' Frb/S Universitätsverl. 52—195. VIIUI, 304; AL, e arlo Schopenhauer 1l male. {r @s Libr. cath

1955 214556 ZSchweizKG, e1. D ATE SIT 8,60; 18,70.
DU Konrad Der päpstliche Protest den westiälischen Boe  Taad, The personal cConquest OI TU accordi
Frieden und die Friedenspoliti: Urbans II1 HistJG LXXV, to Newman. Lou Nauwelaerts 1955 327 D.; bifir 18,—
1956, 94—1 aul S Anna: Sören Kierkegaard., Deuter uUuNnseiel Existenz.

Ryba, ose Die katholische Restauratı 1n den Fürstentümern Hbg Wilttig 1955] 463 S Y Ln 18,—-,
Diem, ermann: Klerkeqgaardıs Hinterlassenschaft Cdie Theo-Iroppau un! Jägerndorf (11.) ArchSchlesKG AIV, 1956,

ogie Antwort. Karl AarT'! eb., Z.0-ZUü % 1 472-—4809153—173 [I TSCh. eb  } V, 1940, 152—186.]
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5 4 Heinrich, Kierkegaard et le catholicısme. Scren Kierke- auS dem Glauben, 19506, 41—64; ersch. auch in:] nfB1INdt-
gaard O katholicismen, IT.) Irad du dano1s. LOU Nau- LuthLK Vl 1956, 257 —260 2F3—DF [sowie in:] nSa XL, 1956,
welaerts 1955 91 Philosophes contemporains, AVAHE 111—127: [vgl azu T Karl, Antwort Bischof

U3 s ] Roman: Das Nikolai Berdjajews. Existenz U, Dietzfe  Inger. InfBINdtLuthL Vl 1956, 32—33|
Objektivation. Vandenhoeck Ruprecht 19506. 179 Steck, arl Gerhard ber das ekklesiologische Gespräch ZW1-

schen arl ar Uun! T1CH Przywara (5.J.) 927/29 Antwort.=FSyst e  h KI; 13:20
arl ar GebD., ZOZuU (1956) 249—265> T1edTI1! Der christliche Existenzlalısmus Gabriel

Marcels Eine Analyvyse der geistigen Situation der egenwart. Ar Thomas, OSB Das theologische Gespräch 1n der Una
Zu Zwingli-Verl. 1956 174 StDogmG5SystIh IX : SIr, 14,— Sancta Versuch eiNner Markierung. (0)8 xl 1956, 93—204

K e ilhelm Philosophischer Glaube 1n christlicher JIL. MoraltheologieExistenz.,. Eın Strukturvergleich, (Karl Jaspers IThomas VO.

Aquin. > VII, 1956, 161-—1$F2 0Se: Katholische Moraltiheologie, neubearb. VO.  -
GQu.  tav Ermecke Mstr Aschendorit. Lehrbuüucher Z.U! Ge-

Vl Fundamentaltheologi und ogma  K rauch e0o. Studium Die allgemeine OTra. 8. AulF Apologetik und ogmatı 1954 444 S n 21,—-; il Die spezielle Moral
S ermann: TODIleme einer zeitgemaßen Ampologetik. — Wien:!

Seelsorger-Ver]l. Herder (1956) 79
Der religıiöse flichtenkreis 10 Au{l 1954 r 369

Eine Noldin, ieronymus], Summa theologiae morTalis. chola-
ar Karl, Die unsichtbare eglerung der irche. IU. usul accomod. Noldin, IECOUYIL, er Schmitt,

entscheidende rage zwischen den Konfessionen. Wu chter S, Novam (30.) ed par G(odefr1ıdus Heinzel, (Vol. III:)erl (1956) 62 5 11,80 De sacramentis. Oeniponte: auch' 19.  e > ES 599 P j 8 T
N JS} Konrad Aktuelle Mitgliedschaft 1n der irche 3S LucIi1us, Praelectiones theologico-morales omil-gnadenhafte Zugehörigkeit DZW. Hinordnung ihr. ThGIl

ZLEVE 1956, 260—275 lenses, Ser. Theologia moralis fundamentalis I1I1 Irac-
Maria 1m ichte der Glaubenswissenschaft Hrsg 7 Bn Abt Dr. Her- atius de consciıentia moralis. Pars Pr10T: I1 heorıla generalis

INnNann Peicht- OSB Wien Mchn Herold 1955 201 conscientia morTall. Santander: Sal Terrae 1954
Bibliotheca Comillensis: DeS 70,—.hen der Wiener katholis  en ademıe 12,830 h tto Handbuch der oraltheologıie, 188 SpezielleÖSCH1INE Gabriele, OSM La biblioteca ar]ıana Pio CT Moraltheologie, Der indıvıduelle und der religiöse Pilıchten-Cura generalizla dei Servi aßl Marla 1956 53

Köster, F3 SA  Q De OVO dogmate arlano quid proftestiant kreis, Z Stu chwabenver! 1954 VIIL, 40 Hin
Germanlae senti.ant. Mar ANH: 1955, 3171—7+5 ielicke, Helmut Theologische I8 Entfaltung.

Entfaltung. IU Mobhr /Siebeck > 1955 644 S.)aubens- un Dogmengeschichte vgl 1, 2) arl Das Ziel des Menschen. ystische Theologieermann: De Spaırıtu Sancto Der Beitrag Basılius VYS I' 1955, 59— 1Abschluß trinitarischen Dogmas. Gö Vandenhoeck
Ruprecht 1956 199 phil,-hist, I11, 39:; 15,— . W olf Hans-H:  e  r  S  inrıch Krankheit Uun:! Tod als Problem theologi-

A Gotthar: Das Prädestinationsproblem 1n derT Theologie ScCher Ethik in seliner Bedeutung für das arzüll' Handeln
Augustins. 1ıne systematisch-theologische Studie Lund W oD1, N. I 1955, 1353451

Chri  iche SoziologieGleerup 1956 306 Studia theologica Lundensia ALU1; SKT.
20,— [Ev >8 DIiss. ‚UN! I, TI1| der katholischen Gesellschaftslehre.

U, H.M Imposition of handıs 1n confirmation: medieval Frb (/Br) Herder 1956 Ä, 239 S,} Ln 11,80.
problem JEcclH VII, 1956, 147 —159 Glers, Joachim Zum Begriff der jJustitia socialis. Ergebnisseariıng A 1KOlaus Ml SA  Q Character, Signum und Signaculum, der theologischen Diskussion se1t dem Tscheinen der En-
Dije Entwiıcklung DIS ach der karolingischen Renalissance. ZVYklika „Quadragesimo nno“” 1931 VII, 19506, 61—74
Scholast EG 1955, 481—512; Der Weg VO.  - Petrus Da- Höffner, Joseph: S0ziologie un Seelsorge, LÄXÄV,
mianı bis ZUT igentlichen uinahme 1n die akramentenlehre

Die
1956; 217—228

im Jahrhundert Ebd XÄXI, 1956 41—69; S, Gabriel Etudes de sociologie religieuse. S0Cciologie da
Einführung 1ın die Sakramententheologie des ahrhunderts Ja pratı.ue reliqgieuse danıs les ‚omMPagNe IiTancalses; De la

Ebd XXXI, 1956, TBZ2A S71 morphologıe la typologie. Pr.Univ de France 1954——
Haubst, Rudolf Das hoch- un« spätmittelalterliche =Cur Deus 1956 Bibliotheque de soclologie Contemporaine,0omo?2”* VI, 19D5, 302—313

cl ül Z al Enrique Te implicıta CONtrovers]1as D' S Karitas un Karitaswissenschait
laästıcas OornNno la Inmaculada Sıntesis historica. —— MIScCCom Ste 1ın ernhard, isch Zur eologie und asiora. der Carıl-

tas Clarıtas FT LVIIL, 1956, 2522263XXIIL, 1955, 157—261
edin, u  SX Zur Entwicklung des Kirchenbegrifits 1mM 16. Beil, Alfons Die Caritas ın der Verkündigung, ThPBi 1, VIIL,

Jahrhunder‘ Relazıoni del Congresso internazionale ci 1956, 128—132
SCIENZE storiche Bıblioteca sStOorıca Sansonı AÄXV, er 015 Carıtas 1m neuen Katechismus OrhPBI EVAIE:
Fı 1955, 5973 1956, 123— 128

Minon, A,: Saımınt Francois de ales (1567—1622) et la pre- Heutige 1akonie der evangelischen iırche, Formen un! Auf-
gaben ihrer karitativen un! sozlalen Arbeıit. Hrsg. V, Gerharddestination RevEcclLiege 1956, 220237

Gu  1  TIr S Constancılo, Sd::) Espana DOT e ogma de la Inma- os Lettner-Verl (1956) 143 S r Ln 0,90;
culada. La embajada Roma de 1659 la Dula „Sollicitudo 131138 (oske); G(erhard): Liıteratur ber die: heutige
de Alejandro Vil. Oomıllas (Santander)>:;: Uniıversidad ontl- Diakonie der evangelıschen iırche
c1a 1955 450 p MiscCom XXIV; Pes 80,— CI 3,—) X1. K h e 191 n T einschl, ral Verwaltung s Statistik)Renwart, K Intention du ministre et valıdıte des 1 C-
meni{is. La position de FrT. Farvacques, S A: el condam-

irche un aatl. ichel, Nion: ije Kaisermacht 1n der Ost-
kirche (843—12045 UOstKS$St 11, 1953, 1—35 ö9—109; I1L, 1954,natıon. NRTh, E: LAXVIUL, 1955, 8300—3821 128 133—163; E 1955, A 221—260; V, 1956, A,Llorca, Bernardino, Los jesultas espanoles la inmaculada S5eine gelstigen un! rechtlıchen rundlagen.Concepcion es 10s prIinc1ipios del siaglo ViIiI asta 1854 Mainauvorträge 1954 Lindau Konstanz OrbeckeSalm I 1955, 305 NStT1ıtu}elloli, LU1g0 La eOlogia dell’ Azzunzione COTNPDOTCA (1 Marıa orträge und Forschungen,; hrsg \

EI1definiziıone dommatica dell' Inmacolata Concezlione geschi! Landesforschung des Bodenseegebietes
alla fine del secolo XIX Contributo alla storia del domma. t?+—+#3 Ewig, ‚ugen, Zum christlichen Königsgedanken 1n

Pont Unıv. Gregoriana 1956 XXVI, 401 Frühmittelalter; F9— 104 — tto Der Sakra  arak-nalGreg ter des germanischen Onigtums; emp[= 5er fac e0. j Bit 2500 — ($ 4,25) Tledrich, Das mittelalterliche Kalsertum.
3 Konfifessionskunde und Oekumenische ewegung d VvVan den Die 1r Te der TIranslatio Imperliulerti, ermann: Konfiessionskunde der christlichen Kirchen Romanı bis ZUFX des ahrhunderts Pont. Univ.

un: ekten heute. 3 ; neubearb. Au{il unter itarb V, Konrad Gregorlana 1956 152 AnalGreg LAXMVEH [ Ser. fac
Onasch hrSq \ Erdmann ChO öpelmann 1956 XXI, hist eccl., S5ect HT 1600,— ($ 249}557 am:  Jlung Töpelmann. 1, V; Ln 283,50 Johannes: Das Patronatsrecht der aragonischen Krone.

Balthasar, Hans Urs von Christli:  er Universalismus. GesAufsKultGSp SpFo 1l y 1955, 55—95Antwort arl ar 7 Geburtstag, Z.0-Zü (1956), 237— 248 Clemens Studien Arr spanischen Konkordatsgeschichte desT 01 an Qus Glauben eierate und ussprachen ZU)] Tole-
ranzprobiem un ZUTLI gegenwärtigen irchlich-theologischen S1-

späaten Mittelalters Das spanische Konkordat VO.  - 1482
GesAufsKultGSp XI SpFo 1l XI, 1955, 43—097

uation auf der Lutheris  en Generalsynode 1956 1n Hannover. Hessler, Carl Ivid Stat och religion upplysningstidensIm uftrage der Kirchenleitung der Vereinigten Evangelısch- Sverige. 1 Summary 11n Upps Sthlm ImquistLutherischen irche Deuts:  ands hrsg. W Lutheris  en Kirchen- Wiksell distrib (1956). 242 T1iter ulg. ats-
am  A Hannover. Lutherisches Verlagshaus 1956 vetensk. föreningen Uppsala XXVI; skr 15,—-

LZ e T, [Hermann], (evang) Landesbischof, ünchen. K j N Ven: irche und aa 1n Schweden nach der
Toleranz und Intoleranz zwischen den Konfessionen, Toleranz eIiormatıon. SavZ,; kan XE 1955, 271—289V a n A,
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RaaDb, Heribert Die Concordata Natıonis (jermanicae iın der nKalinıila. Gesammelte TDelien Z.U1 800jährigen Weihegedächtnis
kanonistischen Diskussion des Dis Jahrhunderts Eın Be1l-

T1US Emonds OSB Düs
der Abteikirche Marla Laach August 1956 ISg V, Hila-

timos-VerlLTag ZUT es der episkopalistischen Theorie ın Deutsch- (1956) StF 5, } Ln.
land 1es Steiner 1956 XVIIL, 204 eiträge ZUXF 28 ,— 14—29 N , Anno, OSB Aedificatio
Geschichte der eichskıirche in der Neuzeit 1 Y Zum Verständnis eines Glaubenswortes in ult und Schrift;
Diss. a1inz.] 30— 57 mOonds, Hilarlus, SB knkainı  a  el und

OTrLeT-; T1dolın Römische Stimmen ZU Frühjosephinismus. Weihegedächtnis: 53—6; Mich els’; Ihomas, OSB, 1d1-
estgabe Hugo Hantsch MIOG LXIILL, 3/4, 1955, 460—483 catıo und Consecratio In früher römischer iturgie.

MaaßDS, Ferdinand Der Wiener Nuntius eVerTrO0. und der Spät- 8 0OSe: Andreas, Von Patrozinium ZUMM elakt
MIIOGjosephinismus, estgabe uUugo Hantsch LJ I 2, 1954 (' TSch. 130—143

3/4, 1955, 484— 4109 SChafer, TIThoINdAs OS  w Die Fußwaschung 1 monastischen
Miko, Norbert Die diplomatischen Beziehungen zwischen Eng- Brauchtum iın dier lateinischen iturgie. Liturgieges  icht]l,

land und dem eiligen 1m Jahrhundert ZkIh 78, Unters Beu Beuroner Uunsiver. 19  S ; 119 exie
19506, 06—22. 55 TDe1lten 1, AF; 10,—.

W al d 7 De iplomatieke betrekkingen tussen het Vatıicaan Hymnologie und Kirchenmusik. CO1ANG; Alired Hıiıstoire de
Rusland rond 1850 CRtrtO©OH VIUILIL, Bn 1954, 152—162; VIIL, 4, 1a MUuS1que chretienne. Fayard 1956 176 Je Sals

19506, je CTOI1S AXX: ir 300,—.
INSDeuerlein, Das Reichskonkordat. eliträge ZUT VOorT- Mehl, Johannes UStTaV[|: Thomaskantor Günther Ramin

ges  1'  e, SC und Vollzug des Konkordates zwischen Gottes:  MUS VIl, 1956, 43—46.,
dem eiligen und dem eutschen Reich VO. Julı 1933 Walther Marienlob in der mehrstimmigen 1S1.

Duss: atmos-Verl 1956 V-HE 381, 24 S 7 Ln 32,— des Mittelalters usAÄAlt VIÄIL, n 1954, 94—100; Ders.: Marien-
K afk'a, Gustav Um das Reichskonkordat WoWa AlL, 1956, lob 1n der Mehrstimmigkeit der Hochrenaissance (1500—1610).

Ebd VII, C 1955, 171—178; Ders.: Marienmusik des Barock
Thieme, Werner: Reichskonkordat und Lander ZUT rage der Un der Klassık Ebd VIIL, 28 1955, 49—52

Vertragspartnerschaft VO.  - Bund und Ländern hinsichtli: der
Schulartikel des Rei:  skonkordats GOo Schwartz 1956 7U

AIV. Religiöses en und Brauchtum
NIONIUS agnus eremıita. 396—1956 Studia ad t1quum moNnachis-

au &p  dp LOouls de Physionomie des concordats contemporains. INU. spectantia CUuUra Basılıl Steijdie OSB TD1S catho-
BullLittEccel EVAE 1956, 84— 0 licus“ Herder 1956 VIUIl, 306 StudAns XAXXVIIL

X IL Pastoraltheologie orl A Y Spiritual terminology 1n the atın iTrans-
ations of the ita Antonii, 1ıth reiference to fourthGLI ÜD, Sturmıus E OSB) Verkündigung 1n der Glaubenskrise der
eNIUrYV monastic literature. Nijm Dekker V  - de eglZeit. Wu chter-Verl (1956) 237 S 1 5,40

Der Kölner Katholikeniag 1m Urteil der Presse. A, 2| 1955 1830 Latinitas christianorum prımaeva AL
1956, 831—838 gnatius VOo.  - Loyola. S5eine geistliche Gestalt un! Se1Nn Vermächtnis

4 Johannes Bl{aptist], Katholikentag ın oln 1556—1 956 ISg V, T1edT]: Wulfi, 5J, unter ıtarb V,
19:  S 5StdZ, Jg LAAAILI, CLE 2| 1956, 839—04 Hugo er, S Y Wuü chter-Verl 56 405 5,;

Katechetik und hrıistl. Pädagogik. - C  C eutfe (Ergeb- Ln 19,80.
N1ısse und Zusammenfassungen der Brüsseler Tagung ATESR ; , Dem Stifter der Gesellschaft esu gnatius VvVon Loyola ZU.:

vierhundertjährigen edächtnis se1nNnes odes, 15565195696) 1956,
AXIX, 1956, 1—32FE Benedictus, OFM aedagogilae Christianae elementa ad

Humanamentiem encyclicae „Divini iıLLius magstri”. R' Frb/Br, Barc: Jgnatlana. rTespOonsio Cdivınae gratiae ({p.]
Herder 1956 XIV, 756 D.j Ta 1200,— (DM C[harles] OYEer, SJ [e. a.]; Praefatio Dhanis, Greg

Alfred; Re.1igion Unı eeije des Kindes Die AXXVII, 1956, Fasc. [=] 1Lr. 1000,— 2|—)
psychologischen Voraussetizungen des Religionsunterrichts in der ac Heinrich, Der heutige anı der ung über die
Volksschule Dus atmos-Verl 56 119 T1Iten ZUTX Entstehung des Exerzitienbuches des hl Ignatius VO:  w Loyola.
katechetischen Unterweisung HIL: 6,50 AXIX, 1956, DF3

SsSteber, Franz: Die der Katholiken der geflüchteten l Gasiton, La dialectique des „EXercices spirıtuels”
eutschen Jugend. atBl 1956, 421—4725 de saınt Ignace de Loyola. Aubier 956 362 TIheo-

3888 i Ü T 1 (und Kirchenmusik) ogle AAXAXV; Hr 1800,—.
[Liturgiew1issenschaftlicher] ‚& ALW I dn Z Erich G 5J) 1gnatianisch, Studien ZU. 400 Odes-

tag des eiligen Ignatius VO  5 Loyola. Frki/M necht/Caro-19506, 305—505; 355—44; n urkhard, OSB, Iusdr (19596) 149 5.; Ppbd 5,60[ a.] Allgemeines; 44— 50} VE Bachs Viktor, OSB5, Ri]er Vanxn The langage Dal signes CNeZz les moines.u. a.] Beziehungen ZUFX evangelischen Liturgie und iturgle- mst North-Holland Publ Co 1953 163 D.5 JIı— ($ 1750}wissenschaft; 506—565 }  S U Emmanuel VON, OSB,
[u. a.] Monastische lturgle; ferner den ge> eiT. 1D I eorg Kultproduktives Volkstum mit besonderer

566—569 Verzeichnis der Abkürzungen; 570—580 Berücksi:  tigung des Eigenkirchenzeitalters. Jahres- und Ja-
(Autoren-) egister. gungsbericht der Oörres-Gesells: 1955, ersch.| öln 956 19—34

Joachim QQuellen ZUT Geschichte des christlichen KAIEB> Rudol£f Die rel1igionsphänomenologische Betrachtungsweise
ın ihrer Bedeutung für die Volkskundli: Orschung. Zeit-Gottesdienstes. (GuU:) Bertelsmann 1956 AlL, 315 s J Ln DX 25,— schri{ft für Volkskunde LE Stu 1955,Frenaud, Georges S OSBI Remarques ctrinales suje FTranz: Erneuerung des Brauchtums als Lebens-la concelebration eucharistique. ues XXÄVIIL, 1956,

E Z28., gestaltung aus dem Glauben Wir lassen das Oorf nıCH Tallen
Dekkers, E[liglus], (J5S  r Ea au SOIr la ün de lL’anti- Der Seelsorger, Sondernh., Wien 56],

quite A’A age Otes historiques. aC. VIIT, 1955, 1b L eorg Alpine Bergwerkskultur. Innsbr W agner
090— 1 1956 5.; I9 ,— ; 11—34 Mysterium, Prophetie, S-

heilige 1m Bergbau Zum Daniel-Motiv 11 tirolischen und deut-Suprema Sacra Congregatio Offic11 (AAS XX.I\ »1955« schen Bergbau; eligion und o1Kstium des ergwerks.218) Mo L Offic1 de mi1ssis vespertinis XCEeS- Schade, Herbert, SJ Unsere Weihnachiskrippe. 5StdZL,SIVe permittendis. (Romae, IIL. PerMorCanlLlLi EXXAH:; CELX: n 1956, 168—176:XLIV, 1955, 208—209; 209—226 FEÜTUHS Franciscus [av.], Bau eTl, Hedwig Weihnachtsspiele der Donauschwaben. Würt-Annotationes (1n mon1ıtum),.
Georges, OSB Les pericopes evangeliques dominicales tembergisches Jahrbuch olkskunde I} Stiu 1955, 122—133;

ei feriales. 54 I  1 Z 1954 (r TSCH. 210—229. Notenbeil 1—3.
I arl Der Weihnachtsmann un seineernharT:! Die eutigen lıturgischen Sonderpräfa- Beziehung ZU: Geburtsfeste des CHAT1IS.  1' AB 1956,tionen. 3: 1e! XLVI, 1956, 204— 215 54—158(S eOdor Textus Consecrationis m1ssae eiusque SM Z Ernst Die heilige e ın der en Christenheit und infontes bibhHei - Ephulit LXIX, 1955, der östlich-orthodoxen irche ensch und ErdeDıie syrische Jacobusanaphora, Aus dem yrischen üDers. U mit AXANL, 1953, (ersch.) 1954, 365—432erklarenden Anmerkungen versehen VOon InNs ammerschm1d:

OstKSt I 1955, 289—299
chw el V A I Johannes: 1Tr'CI und Friedhof. Eine Darstellung

der beiden Haupttypen europäischer Begräbnisstätten. AINZ:!
A Hieronymus, OSB Die westsyrische naphora Oberösterr Landesverlag 1956 276, S J SIT. 2des hl Johannes Chrysostomus un ihre ToOobleme Diss, Basel.]Ser. 4' FEL 1955, 33—47 hris  che uns und ArchäologieEduard „Begt  en mi1t C3aristus” /R  .0OM. 6I 4 Na LTOD e 1 Albert, OM.  — L’authenticite du sanctiuaijre de Ll’Annon-au  us om!' ALIXÄ, 1954, 125 clation azare N1V Ottawa AXVI, 1956, 657 —74Eduard Das Abbild sSelines Todes“

der Taufritus Oom!' I 1955, 1—21 (Röm. 6, 55 un: C0 ILa NS Kenneth John The original un  INıg at the Holy Se-
pulchre ın Jerusalem. Spec AXAL, 1956, L1i E TITheodor: Die Tauffeier. Eine Handreichung ye1t- Toynbee, Jocelyn John Ward Perkins The shrine

nahen Gestaltung für Seelsorger, Eltern Uun! Paten.- St. eier and the Vatican eXcavations. Lo Longmans,
Green 19  S AAII, 293 pL.; sch 42,— .verb. Aufl Wien: Herder 1956 135 5.3} 26,— (DM 4,80
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5 m th  D Edgar R= The excavatıons under ‚aln Peter’s Theater, Film, Presse, Funk. Le iınem Cdan's l’enseignement
hStudies VL 1956, 293—321 de l’Eglise. Cd  Z Commission pontinicale le cinema, ie

eltrage ZUT Kunstgeschichte (des Jahrtausends Halbbd Il Tadıo la television 1955 558 D.; Ar 2500,—.
Frühmittelalterliche Kunst BaßBß erl unst u Wissen- FoOo F, Charles Le cinema SEIV1ICE de fo1 Plon 1954 F

schaft 1954 208 1, Ln D 4*8:_
Introductio:

|dt ers. U, Der Fıilm und der Glaube Nbg Glodé?‘”—
Reau, OUlS! Iconographie de ar chretien. Lutz 1955 301 5, : Ln 15,— .

generale Pr. UMIV. 19:  S VII, D.) tabl. A4U Bonaventure, OFM La PresSsec cCatholique e le ]JOoUr-
Fa D. T Tiıch Dıe Legende 1m Bild des ersten Jahrtausends nalıisme catholique La Prairle: Semminailre des Saints-Apötres’

der irche Der Biniliuß der Apokryphen Pseudepigraphen 1953 53 D3 — DÜ
auf die altchrist!lı und byzantinische :un: Kas Oncken Heer, T1ledr! Giehorsam. Der Auftirag des atholischen Publi-
(1956) 126 S XA1l Taf.; 9,80. zıisten. Heer: Sprechen wWIr VO.  - der WIr|  ichkeit, Nbg 1955,

Zur Tistolo- e EGrıillmeiler, ‚OVS, Der ‚0g05S KTreuZz.
gıischen ymboli der älteren Kreuzigungsdarstellung. e ] 4 tfio Blernhard]: Katholischer Journalismus In der
Hueber 1956 XIL, 150 S.; Ln 12,80 heutigen Zeit. 1r0 1ın Not un. ewäahrung. Festschrift

d L3 Robert Der „Feiertagschristus als ikonographil- ichael GGamper, Brixen Bozen, Auslig Innsbr 1955], 193
scher Ausdruck der Sonntagsheiligung. Zeitschrift für schwel- —198
zZerische rchäologie Kunstgeschichte Bas 19506, 1—34 ıe FTranz Hieronymus: Der Journalist Beda er (1798— s a i S a S T M
Tal i E d 1858, OSB) Ebd 03—210

1lce, Venturino, s{io nell  art: del eato ngelico., ch 1 e Albert Kanonikus (  ae Gamper als Journalist,
aCDOoCcC I' 1956, S ‚erleger und irmenpräsident, Ebd., 45—51

XWVL. TrTis  iche Kultiur- und iteraturkriti Die ac CderT Verbreitungstechniken Presse, Film, Funk und

Schreiber, eoIrg Deutschland un!| Osterreich Deutsche Be- Fernsehen. Sozlale Woche Frankreichs 1 ancyYy. X;
EeEqNUNgEN miıt Osterreichs 1SSens!  aft und Kultur Erinnerun- 1| 19D95, 1: mıiıt dt Übers Brieifes aps Pius >Y<iEE

den Präsidenten der Sozilalen Wochen Frankreichs, Charles OTIY,
gen Q Uu! den etizten Jahrzehnten. öln GrTraz: Boöhlau 19565 ebd., 35— 38192 5} 9,80. fu ernsehen ircChe Mitveraniwortiung un Mit-

Literafturkritlik Pietro Madre dı Dio arbeit. Mit Beitragen Hans-Werner V, eyenn u Stu
ne. Divına commedia anfte) ı1gnoreillı 1950 reuz-Verl (1955) 52 irche 1 Olk 1,40

Studium Dantis: LIr. 350,—. Andrew, G Television and religion. IrEcclRec EXXXDE
Hellmut Marla ın Dantes Göttlicher KOMO-

die rb(/Br) Herder (1956) 39 S,} 9,50 1955 1225
C 198 Hans: Die religiösen DIi|  ungen Margaretes

Diesem eft 1eqg ein Prospekt des erlages Aschendor{ff,von avarra. Öln Opladen: Westdeutscher erl [1955]
160 Arbeitsgemeinschaft OTrSChung Landes Nordrhein- Müunster, über das Werk „Die Frömmigkeıt der Gegenwart” VO.  3

Westfalen, Geisteswissenschaften XXVI Werner Gruehn bel. Wiır bıtten freundliche ea  ung.

Aschendor{ff, Münster (Westf.), 1956

Ne Rechte, auch die des auszugswelsen Na  ITUcSs, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten
Schriftleitung: (21 Münster, Zum utien Hirten 77 Druck Aschendorfische Buchdruckerel, Münster (Westf.).

enlegung der igentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO:  - Verlegern, Verlagsleitern un Redakteuren VOomnm
11 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mit Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschalt

Josef Hasenfuß
HERMAN SCHELL ALS EXIST  IJELLER

DENKER UND
328 Seiten, Großformat, Ganzleinen mit Schutzumschlag 24,—

Der Todestag Herman Schells, des berühmten Würzburger Theologen, VO  » dem seine Freunde
sagten, habe e1n halbes Jahrhundert früh gelebt, jährte sich 1956 ZU. fünfzigsten Male
Schells Werk, dessen große Bedeutung niemand abstreitet, ist durch die Indizierung beschattet.
Der heutige Inhaber VO  j Schells Lehrstuhl 1in W ürzburg, ose Hasen{fuß, geht dem Denken seines
großen orgängers nach, und gelingt ihm der Nachweis, daß Schells System einen bedeutenden
Versuch darstellt, die traditionelle statische Auffassung einer Seins- un Wesensphilosophie mit
der dynamischen, dem modernen Denken angenäherten Erhöhung des Denkens An  ber Sein und
Wesen 1mM Sinne eines ursprünglichen christlichen Personalismus verbinden. Schell Wäar ern
aller Abstraktheit e1n existentieller Theologe, der VOL keinem Problem zurückschreckte, das Welt
un! en ihm aufgaben. Er für den das Wesen des Geistes überhaupt in tatıger, fruchtbarer, pELI-
sonaler Wechselbeziehung bestand, versuchte VO. Boden des christlichen Erbes aAaUuUSs den Brücken-
schlag ZU. modernen Denken. Nichts wWäar mehr zu wider als mechanisches Tradieren VO.  m

Gedankengut, alles wollte aus der gegenwärtigen Zeitsituation heraus ne  —+ vollziehen. S0 konnte
für die heutige Theologie /Auß Vorbild werden, auch WE seın Versuch icht 1ın allem befriedigen

kann. Der Verfasser, dem {lr sSe1INe Arbeit auch bisher unbekannte Schriften und Briefe Schells ZUL

Verfügung standen, hat eine wichtige Stimme WIe der hörbar gemacht.
Ihr Buchhändler legt Ihnen die Werke des Echter- Verlages n VOT.

CHFTER-VERLA
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SCHRI  REIHE DES NESCO-INSTITUTES FÜ
SOZIALWISSENSC  EN

Die Bücher
AUS ürnber Sozjale Verflechtungén in der

Friedrich Heer EurtTo-Mensch unterwegs. Bundesrepublikpäaısche und christliche ©]
tuationen. ILn 11,50 Elemente der sozlalen Teilnahme ın Kirche, Politik,Erich Przywara Idee Kuropa., Pp 4,80 Urganiısationen un FreizeitReinhold Schneider Von Fatima bis cCobaca.
Portugiesische Impress1io- VO  - Dr ERICH REIGROTZKI
HCR Pp. 2,85

Fratz Le  2st are  ELG ich eın ens:! Von Unesco-Institut TÜr Sozlalwissenschaften, Köln-Lindenthal
S5ammlung, Zerstreuung, 1956, Ar 302 Seiten, brosch 19,80, Lw. 23,40
Muße, u Pp. 4,80
Unamuno hler und heute Die Erschütterungen der etzten Jahrzehnte haben alle For-Franz Nıedermayer INe  e} des menschlichen Zusammenlebens erheblichen Be-Pp 3,60

Walther eidner Die Verleihung des Pirk- lastungen ausgesetzl. Die rage nach der Festigkeit, Form
heimer Teises 1956 Zu un Gültigkeit sozilaler Beziehungen wird hier mit den
Nürnberg. Westschrıi Mitteln empirischer Erforschung auf der Grundlage des
Kt 1,50 Um{frageverfahrens beantworten gesucht. Indem mehrere

Valentin Pabst Kleiner Ausilug 1n die Euro- Sozlale Bereiche gleichzeitig angesprochen, miteinander ın
ische Geistesgeschichte Beziehung geseizt un Haltung und Verhalten in ihnen VeT-

7,.50
Welterlebniıs in eutscher glichen werden, gelingt c einen horizontalen Schnitt durch

E Inge Meıidinger-
25€ soziales Gefüge legen und Sons kaum sichtbareGegenwarisdichtung soziale Querverbindungen bloßzulegen. Hierbei liegt dasILn 19,80 Hauptgewicht auf der Präsentation des Materials unRudolf Adolph Liebhabereien miıt Büchern. seiner formalen Analyvse, die 91| als ein außerordentlichan  u Bücherfreunde

Ln 95 empfindliches Instrument ZULTC Erforschung un Klärung
3 August Bıckel Johann Christoph oge komplizierter cozialer Zusammenhänge erwelist,.

Ein EEU Kom onıst ZWI1-
schen u Mozart
Pp 4,80

Reinhard Raffalt Dreı Wege durch Indien
Reiseerlebnisse. Ln 15,00 Recherches SUur la FamilleVerena Von Jerin Bi  erbogen aus dem en
Impressionen. Ln 11,50

Hermann Meuers an (Geistige TLänder- tudies of the Familykunde) Ln 15,00
Georg 2l auer Spanıen (Geistige Länder-un Ln 15,00 Untersuchungen über die Familie

Artur reInNer Unbekanntes Bayern ZW1-
schen Donau un Main 1 956, XI, 287 S5eiten, TOS 18,—, LW. 22,—
I, 9,00 Der vorliegende Band enthält die aQuUus den Diskussionen
NürnberAugust Sıeghardt SCr Umland einer gemeinsamen Veranstaltung des Seminaire nterna-
Ln 15,00 tional de Recherche SUT la Famille und des Unesco-Institutes

Hans Dahmen Das Zeıtalier des Gesprächs für Sozialwissenschaften eWONNENEN Resultate aut der
und der Begegnung Ln 7,50 Grundlage der verschiedenen Fachberichte.

Friedrich Schulze Der Mensch in der egeg-
ung. Individual- u. Sozial-

ädagogik der Gegenwart Inhaltsübersicht:
11,50 W_ILLIAM FIELDING Why the family 15 changingGerhard Kroll Ordnung der Konjunktur GERHARD BAUMERT Methoden und Resultate einer

Br. 2,85 Untersuchung deutscher Nachkriegsfamilien ELISABETH
@u iM study OT ordinary families ERNEST BUR-Voigt-Schäfer

1 Fränkischen Raum
Die Nürnberger ochschule

ESS Companionship marrlage in the United States
Ln 15,00 CHOMBART .AU La Naissance des Aspirationsdes Formes nouvelles de la Familie HE: ButsMax Rud Lehmann Gerechtigkeit 1m Wirt-
schafttsleben. Pp 4,80 et methodes d’une enquete sociologique dans le Brabant

Wallon HANSSEN Dimensione of primary
Mit bezeichnete Titel wurden mit der Pirkheifl'zer- siructure 1n Sweden ENE Probleme der Berulfs-
edaille 1956 preisgekrönt. ber die Erscheinungstermine wahl VO  z Mädchen aus unvollständigen Familien JEAN
gibt der Buchhandel Auskunft, der sowochl das Schrifttum Notes sur la familie dans üune localite du Brabant-

Wallon EAN AHA Married ife in Iraqals auch die Verlagsverzeichnisse jederzeit vermittelt.
Familv Research an Some otes

of the Investigation of the utch rural Family GERHARDLOCKUNDBLUTZ VERLA WURZBACHER Beiträge gegenwärtigen Verfassung
und Entwicklung der westdeutschen Landfamilie ERNEST

BURGESS CGrucial Problems 1ın Family Research.

MOH PAUL CK

' K br0


